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Kriegsminiſter General⸗Lieutenant v. Goßler. 


Am Freitag hat Generallieutenant v. Goßler die 
Geſchäfte des Kriegsminiſteriums übernommen; er bringt 
unter dem Datum des 21. Auguſt im „Armee Verordnungs⸗ 
Blatt“ die kaiſerliche Kabinetsordre, welche ihn zum Kriegs⸗ 
miniſter ernennt, zur Kenntniß der Armee. 

Heute, Sonnabend, wird Herr v. Goßler vom Kaiſer 
10 Meldung empfangen werden und im Gefolge des 
kaiſers der feierlichen Enthüllung des den Gefallenen des 
3. Garde⸗Regiments z. F. gemidmeten Denkmals auf dem 
Hof der Regimentskaſerne beiwohnen. Herr v. Goßler war 
vor mehreren Jahren Kommandeur des 3. Garde-Negiments 
und iſt bei der Denkmalsenthüllung der älteſte anweſende 
ehemalige Offizier des Regiments. 


— nu, 


Umſchau. 


Die bevorſtehende Ankunft des Zaren in Frankreich 
regt dort alle Gemüther um ſo mehr auf, je näher der 
Zeitpunkt des Eintreffens rückt. Ob die Zaritza ihren 
Brian nach Frankreich begleiten wird, ſteht noch nicht 
einmal feſt. Nach den neueſten Anordnungen werden Zar 
und Zarin auf der kaiſerlichen Yacht von Kopenhagen nach 
Aberdeen ſegeln, wo fie vom Prinzen von Wales, dem 
Herzog von York, dem Herzog von Connaught und dem 
ruſſiſchen Botſchafter empfangen werden. Der Zar wird 
perſönlich nur einige Tage in Balmoral, dem Schloſſe der 
Königin Viktoria, weilen. Der Beſuch der Zarin, der 
Enkelin der Königin Viktoria, wird ſich dagegen über 
vierzehn Tage ausdehnen. Zar Nikolaus wird die 
Reiſe nach Frankreich eutweder von Aberdeen oder von 
Portsmouth antreten. Die Zarin wird, wenn ihr Beſuch 
in Schottland ſein Ende erreicht hat, über London und 
Vliſſingen nach Darmſtadt fahren, wo der Zar ſeine Ge- 
mahlin nach der Rückkehr von Paris treffen wird. Zar 
Nikolaus hat alſo, wie es ſcheint, die Abſicht, den Fran⸗ 
zoſen ſeinen Beſuch allein abzuſtatten und ſeine deut ſche 
Gemahlin gar nicht mitzunehmen. Inzwiſchen nehmen die 
Vorbereitungen zum Empfange ihren flotten Gang. Daß 
Präſident Faure ſich eine neue „Livrée“ beſtellt hat, deren 
Schnitt und Farbe es ihm ermöglichen ſoll, einem Napoleon 
— man weiß nicht, ob I. oder III. — ähnlich zu ſehen, 
haben wir geſtern jchon erwähnt. Für die Ankunft des 
Zaren in Paris ſelbſt ſind von der Weſtbahngeſellſchaft 
bejondere Anſtalten getroffen. Zwiſchen Courbevoie und 
Puteaux, Vororten von Paris, iſt eine neue Station er⸗ 
baut worden, die beſtehen bleiben und zum Andenken an 
den Zarenbeſuch den Namen „Bahnhofsſtation Zar 
Nikolaus“ erhalten ſoll. Von dort aus wird der Einzug 
des Zaren in Paris durch die großen Avennen erfolgen. 
Die zur Sicherheit des Zaren getroffenen Maßregeln 
find fo reichhaltig und jo raſſinirt, daß fie ſchon den Spott 
der Blätter, freilich nicht der regierungsfreundlichen, her⸗ 
vorrufen. „So ſchreibt die „Pet. Republ.“ u. A.: „Man 
erfährt allmählich, welche Maßregeln für die Durch rei ſe 
des Zaren ergriffen werden ſollen. Wenn dies ſo fort 
geht, ſo thäte Nitolaus beſſer, in einem Luftballon 
über Frankreich Hen hellen Das wäre doch viel ein⸗ 
acher. Es iſt ſchon Befehl ertheilt worden, daß die Bahn⸗ 

eige nur Amtsperſonen und den Militärs — nicht einmal 
en Kindermädchen — zugäuglich ſein ſollen. Alle Brücken 
aduct bewacht und der Verkehr 
darauf iſt eine halbe Stunde vor der Durchfahrt des Zuges 


verboten. Und das Ganze nennt man einen Volksempfang! 


Nn Paris iſt davon die Rede, den Kaiſer durch die Champs⸗ 
lyſees einziehen zu laſſen — damit die anſtoßenden Straßen 


militäriſch beſetzt werden können. Schließlich ſollte man 
auch noch einen eiſernen Vorhang zwiſchen dem Zaren 
und dem Volke anbringen, dann wäre das Feſt vollſtändig.“ 
u feiner „Libre Parole“ ſpottet Drumont über die dem 

aiſerpaar darzubietenden Geſchenke, das Petſchaft und die 
Wiege, folgendermaßen: „Die ruſſiſche Diplomatie könnte 
das Petſchaft für eine recht plumpe Anſpielung darauf 
halten, daß das Bündniß immer noch nicht verbrieft und 
beſiegelt iſt, und die Wiege wird vorausſichtlich als Symbol 
dafür gedeutet werden, daß Frankreich kindiſch geworden iſt 
und ſich immer noch in eitlen Hoffnungen wiegt. In die 
Wiege möge man wenigſtens als Patheugeſchenk die ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Forderung an den Sultan hineinlegen, die Mord⸗ 
thaten in Armenien und Kreta einzuſtellen; das würde dem 
ruſſiſchen Kaiſerſprößling Glück bringen.“ 

Wegen Beilegung der Unruhen auf Kreta und des 
furchtbaren Gemetzels findet zwiſchen den Miniſtern von 
Wien und Petersburg ein reger Gedankenaustauſch ſtatt. 
Der Telegraph meldet täglich Reiſen von Diplomaten, aber 
von einer Einigkeit im Vorgehen der Mächte iſt noch 
immer keine Rede. In Ermangelung eines Beſſern hat 
man die Konſuln auf Kreta mit der ſchwierigen Aufgabe 
betraut, Frieden zu ſtiften. Dieſe richteten nun einen Er⸗ 
laß an die chriſtlichen Vornehmen von Kreta, in welchem ſie 
von ihnen fordern, ſich feindſeliger Handlungen zu enthalten 
und der chriſtlichen Bevölkerung auseinanderzuſetzen, daß 
das einzige Ziel der Konſuln die Wahrung des Intereſſes 
des kretenſiſchen Volkes ſei. Die Kretenſer aber gehen 
ihre eigenen Wege. Viele von den chriſtlichen Abgeordneten 
glauben, und das wohl mit Recht, daß die türkiſche 
Kommiſſion nur zu dem Zweck geſendet ſel, die Unter⸗ 
handlungen bis zum Ablauf des Sommers hinauszuziehen. 
Die Aufſtändiſchen machen den Vorſchlag, die Vereinigung 
mit Griechenland am nächſten Sonntag zu proklamiren, 
wenn die Forderungen der Chriſten nicht bis dahin zu⸗ 
geſtanden würden. Die Kommandanten aller Korps der 
Aufſtändiſchen ſind von dem Chef der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung aufgefordert worden, daun an Stelle der kretenſiſchen 
die griechiſche Flagge zu führen und alle Befehle „im 
Namen der proviſoriſchen Regierung Kretas“ zu geben. 

Zwiſchen Rußland und Italien ſcheint infolge der 
Verlobung des italieniſchen Kronprinzen mit der Prin⸗ 
zeſſin Helene von Montenegro ein ſehr herzliches Freund⸗ 
ſchaftsverhältniß erblüht zu ſein. Das für das junge Paar 
bereits beſtimmte Hochzeitsgeſchenk des Zaren und ſeiner 
Gemahlin ſoll deshalb auch in einem vollſtändigen Soli⸗ 
tärſchmuck beſtehen, der angeblich einen Werth von fünf 
Millionen Rubel darſtellt. Das ſollte eigentlich auffallen; 
denn, wenn es auch auf den erſten Blick ſcheint, als ob 
die Verlobung des Kronprinzen von Italien mit einer 
montenegriniſchen Prinzeſſin auf die europäiſche Politik 
irgend welchen Einfluß nicht ausüben könnte, da Monte⸗ 
negro nicht einmal ein Staat zweiten Ranges iſt, ſo hat 
das Ereigniß nichtsdeſtoweniger eine eigene Bedeutung, 
da mit ihm der kleine Slavenſtaat in die Familie 
der europäiſchen Völker eintritt. Bisher waren die Töchter 
des Fürſten Nikolas lediglich auf ruſſiſche Großfürſten 
angewieſen, aber durch die Verbindung mit dem Kron⸗ 
prinzen von Italien wird eine ganz neue Reihe von Be⸗ 
ziehungen eröffnet. Italien iſt ein Mitglied des Drei⸗ 
bundes und als ſolches der enge Verbündete Oeſter reichs, 
deſſen Intereſſen in dem Fürſtenthum mit denjenigen Ruß⸗ 
lands faſt in jedem Punkte in Widerſpruch ſtehen. 
Fürſt Nikolas giebt alſo gewiſſermaßen zu erkennen, daß 
er, wenn er auch der „treueſte Freund“ des verſtorbenen 
Zaren war, doch nicht der Vaſall Rußlands iſt, indem 
er zu einem Königreich in Beziehungen tritt, das außerhalb 
des ruſſiſchen Einfluſſes ſteht. Italieniſch iſt die Sprache 
der Kaufleute an der dalmatiſchen und nördlichen alba⸗ 
niſchen Küſte entlang, und die Thatſache, daß eine mon⸗ 
tenegriniſche Prinzeſſin eines Tages den Thron Italiens 
einnehmen wird, muß den Einfluß Italiens und ſomit des 
weſtlichen Europas in demjenigen Theile der Balkanhalb⸗ 
inſel, der an das Adriatiſche Meer ſtößt, weſentlich ver⸗ 
mehren. 


Der Saatenſtand in Preußen 

um die Mitte des Monats Auguſt berechtigte zu folgenden 
Erwartungen: (Nr. 1: ſehr gute, Nr. 2: gute, Nr. 3: mittlere 
[durchſchnittlicheh, Nr. 4: geringe, Nr. 5: ſehr geringe Ernte): 
Winterweizen 2,4 (wie im Juli), Sommerweizen 2,8 (wie im 
Juli), Winterſpelz 2,7 (im Juli 2,5), Winterroggen 2,6 (im Juli 
2,5, Sommerroggen 3,2 (im Juli 3,1), Sommergerſte 3,0 (im 
Juli 2,9), Hafer 3,0 (wie im Juli), Erbſen 3,3 (im Juli 3,0), 
gr 2,8 (im Juli 2,6), Klee (auch Luzerne) 3,3 (im Juli 
3,2), Wieſen 3,1 (im Juli 2,9). Die Ausſichten auf eine 
gute Ernte ſind wegen des ungünſtigen Wetters ge⸗ 
ringer geworden. 

In den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen hat die Dürre 
auch während der verfloſſenen Berichtsperiode weiter ſchädigend 
eingewirkt, beſonders auf die Hackfrüchte und Futterpflanzen. 
Vorwiegend trockenes Wetter herrſchte auch in den Provinzen 
Pommern und Poſen. In Folge deſſen wird in einzelnen 
Berichtsbezirken über Futter⸗ und Waſſermangel geklagt. 
Andererſeits reiften wegen des heißen und beſtändigen Wetters 
in den genannten Provinzen die Früchte früher aus, und die 
Erutearbeiten der Halmfrüchte konnten ſchuell und ohne Störung 
nahezu zu Ende geführt, auch die Rundfrüchte meiſt trocken ge⸗ 
borgen werden. Gleichzeitig ſind aber die Felder durch die an⸗ 
haltende Trockenheit ſo feſt geworden, daß deren Vorbereitung 
zur Herbſtbeſtellung ſehr erſchwert, ſogar an vielen Orten un⸗ 
möglich iſt. 


Der Winterweizen, welcher in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen zum größten Theil in guter Beſchaffenheit geborgen 
wurde, in vielen weſtlichen Bezirken aber wegen der häufigen 
und anhaltenden Regengüſſe noch nicht eingeſcheuert werden 
konnte, zeigt in einigen Regierungsbezirken einen unweſentlichen 
Rückgang gegen den Vormonat. Die Ernte des Winter⸗ 
roggens iſt im Oſten zum größten Theil beendet, wird aber 
im Weſten durch das naſſe Wetter ſehr erſchwert. Im allge⸗ 
meinen iſt der Ertrag von Stroh gut, während der Körner⸗ 
ertrag, ſoweit im Oſten bereits Probedrüſche vorliegen, hinter 
den gehegten Erwartungen nicht ſelten zurückbleibt, im Weſten 
jedoch die Güte des gewonnenen Korns zu wünſchen läßt. 

Die Sommerung iſt in den Provinzen Oſt- und Weſt⸗ 
preußen in Folge der Dürre in vielen Gegenden, insbeſondere 
auf leichtem Boden, nothreif geworden und zum größten Theil 
bereits eingebracht. Tie Gerſte ift ſtellenweiſe verregnet, darum 
minderwerthig geworden und als Vrauwaare meiſt nicht ver⸗ 
wendbar. Der Hafer iſt meiſt kurz im Stroh und hat in Folge 
der Trockenheit nach der Einſaat ſowie im Vorſommer derartig 
gelitten, daß nur auf eine ſchwache Mittelernte zu rechnen 
ſein dürfte. Am widerſprechendſten lauten die Urtheile über die 
Erbſen. Viele Landwirthe befürchten, daß ſie kaum die Aus⸗ 
ſaat geben werden, andere erwarten einen guten Ertrag. Am 
ungünſtigſten haben die Witterungsverhältniſſe auf den Stand 
der Kartoffeln eingewirkt. Aus den beiden öſt lichen Pro⸗ 
vinzen lauten die Berichte faſt ohne Ausnahme ſehr un⸗ 
günſtig. Die Kartoffeln haben hier wenig Knollen angeſetzt 
und dieſe ſind, da in der Entwickelungsperiode der Regen gänzlich 
fehlte, bis jetzt ſehr klein geblieben. Vom Klee iſt im Allge⸗ 
meinen nur ein geringer zweiter Schnitt zu erwarten. Bei den 
Wieſen bleibt der Ertrag in den Provinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen, Pommern, Poſen zum Theil weit unter 
Mittel, in den übrigen Bezirken kann noch auf eine gute Mittel⸗ 
ernte gerechnet werden. 


Berlin, den 22. Auguſt. 

— Der Kaiſer hat angeordnet, daß alle engliſchen 
Mannschaften feiner Yacht „Meteor“ mit vollem Solde 
abgelohnt und entlaſſen werden. Auch wird die Nacht 
„Meteor“ ebenſo wie die „Britannia“ des Prinzen von 
Wales in dieſem Jahre nicht mehr an Rennen theilnehmen. 
Auch die Mannſchaften der „Britannia“ und der zer⸗ 
trümmerten „Iſolde“ ſind entlaſſen worden. 

Der Bruder des auf der „Iſolde“ verunglückten Barons 
Zedtwitz empfing ein Telegramm des Kaiſers, welches 
deſſen Theilnahme für die Hinterbliebenen und das Be⸗ 
dauern über den Verluſt eines Mannes, der ſeinem Lande 
werthvolle Dienſte geleiſtet hat, ausdrückt. 

— Der im norwegiſchen Stil umgebauten kaiſer⸗ 
lichen Matroſenſtation bei Potsdam iſt vom Kaiſer der 
norwegiſche Name „KONGSNAES“, zu Deutſch „Königs- 
ſpitze“ verliehen worden. Der norwegische Name mit der Jahres» 
zahl 1896 prangt auf dem neu errichteten Holzportal. 

— Während der Kaiſertage in Breslau werden auch 
die früheren deutſchen Botichafter am ruſſiſchen Hofe und Generals 
Adjutanten Ka ſer Wilhelms J., Generale der Infanterie 
v. Werder und v. Schweinitz anweſend ſein. 

— Das Herrenhausmitglied Graf Klinckowſtröm weiſt 
in Berliner Blättern darauf hin, daß in Folge feiner bekannten 
Herrenhausrede gegen die Königsberger Produkten⸗ 
börſe eine ſtaatliche Unterſuchung eingeleitet 
worden ſei. Die Unter ſuchung werde geheim geführt. 
Der Vorſtand der oſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer habe 
ein ſehr umfangreiches Material geſammelt; vorausſichtlich werde 
der Abſchluß am 7. September erfolgen, dann würden die Akten 
zunächſt an den Oberpräſidenten abgegeben werden. Auf Antrag 
des Grafen Klinckowſtröm ſollen nach Beendigung der Unterſuchung 
die Akten des Vorſtandes der Landwirthſchaftskammer veröffent⸗ 
licht werden. 

— Zwiſchen Engländern und Deutſchen ſind in 
Jeruſalem Streitigkeiten entſtanden, die zu diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen geführt haben. Als im Jahre 1886 
die Aufhebung des 1841 geſchloſſenen Vertrages über ein gemein⸗ 
ſames evangeliſches Bisthum Jeruſa lem zwiſchen 
Preußen und England erfolgte, ernannte England einen 
Biſchof, Mr. Blyth. Dieſer erlaubt ſich allerhand Eigen mäch⸗ 
tigkeiten und Uebergriffe, bei einem Engländer ja 
nichts Ungewöhnliches. Im Jahre 1892 hatte Mr. Blyth ſchon 
willkürlich über einen Theil des Kirchhofes verfügt, der beiden 
Gemeinden gehörte. Er hatte ein Stück des gemeinſamen Be⸗ 
gräbnißplatzes der engliſchen Miſſionsgeſellſchaft zum Bau einer 
Schule überwieſen. Der Widerſpruch der Deutſchen genügte 
nicht, und als eine Kommiſſion zur Feſtſtellung der Entſchädigung 
eingeſetzt wurde, widerſprach Mr. Blyth immer noch und reiſte 
ſelbſt nach London, um ſeinen Anſichten Recht zu verſchafſſen. 
Doch half ihm das nichts; er mußte nachgeben. Jetzt nun erhebt 
er den Anſpruch, daß ihm allein die Verwaltung des Kirchhofes 
zuſtände. Alle Einſprüche haben dagegen nichts geholfen, und 
von kirchlicher Seite hat man ſich nun an das Auswärtige Amt 
in Berlin gewandt, um wiederum mit Hülfe eines diplomatiſchen 
Schrittes in London der deutſchen Gemeinde in Jeruſalem zu 
ihrem Rechte zu verhelfen. 

— In Betreff der Verpachtung der Militär⸗Kantine. 
hat der Kriegsminiſter verfügt, daß die Verpachtung durch 
den Vataillons⸗-Kommandeur nur für die Zeit ſeines 
Kommandos bei dem Bataillon erfolgen darf. Bei einem 
Wechſel des Kommandeurs iſt der Nachfolger alſo befugt, ſofort 
einen Vertrag mit einem neuen Pächter abzuſchließen. Dieſe 
Verfügung iſt ſofort in Kraft getreten und es haben die Ver⸗ 
träge der zeitigen Kantinenpächter einen Nachtrag erhalten. 

— Für Unteroffiziere ſollen, wie die „Saarztg.“ erfährt, 
Schulen zur Ausbildung im Verwaltungsdienſt 
eingerichtet werden. In Trier hat man damit bereits den 
Anfang gemacht. Dort ſind wöchentlich vorläufig zwei Stunden 
angeſetzt. Als Lehrer hat die Regierung eine Anzahl befähigte 
Beamte dazu beſtimmt, die pro Stunde ein Honorar von 6 Mk. 
erhalten. Man hat nämlich bisher nicht ſelten die Beobachtung 
gemacht, daß Militäranwärter für den Verwaltungsdienſt 
nicht befähigt find, bezw. nicht genſigende Kenntniſſe haben, 
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infolgedeſſen Zivilanwärter vorgezogen werden müſſen. Durch 
jenen Unterricht will man dieſer Eventualität zu Gunſten der 
Militärauwärter möglichſt vorbeugen. 

— Der Aviſo „Jagd“ hat eine Schraubenhavarie 
erlitten und iſt aus der Manöverflotte ausgeſchieden. 

— Der Landtags⸗Abgeordnete und Margarinefabrikaut Mohr⸗ 
Altona (Bahrenfeld) ſendet uns eine Zuſchrift, in welcher er mit 
Bezug auf die von uns in Nr. 193 des „Geſelligen“ gebrachte, Ar 
„Frankf. Ztg.“ entnommene Notiz ſagt: 

„In der Bemerkung zu meiner aus der Frankfurter Zeitung 
inhaltsweiſe übernommenen Berichtigung wird behauptet, daß ich 
in der Berichtigung verſchweige, daß der Schloſſermeiſter Hahn 
ſeit vielen Jahren Werkmeiſter in der Horchheimer Fabrik ſei. Dies 
iſt nicht wahr. Ich habe in der Berichtigung bereits hervorge⸗ 
hoben, daß Hahn ein ſelbſtſtändig mit mehreren Geſellen arbeitender 
Schloſſermeiſter, nicht Werkmeiſter der Fabrik ſei, wie mir es heute 
auch auf meine telegraphiſche Anfrage vom Bürgermeiſteramt in 
Horchheim beſtätigt worden iſt. Es iſt alſo von mir in der Be⸗ 
richtigung nichts verſchwiegen, ſondern geradezu die richtige That⸗ 
ſache behauptet. Die gegen mich von dem Horchheimer Fabrikanten 
eingereichte Denunziation behauptet übrigens weder, daß der 
Schloſſermeiſter Hahn in ſeiner Fabrik angeſtellt ſei, noch daß ich 
mich in ſeine Fabrik eingeſchlichen habe, wie ich inzwiſchen feſt⸗ 
geſtellt habe“. 

— Die Berliner Schloſſer haben am Donnerstag 
einen allgemeinen Streik beſchloſſen. In den 
Streik will man jedoch erſt in 14 Tagen eintreten. Die Schloſſer 
fordern den neunſtündigen Arbeitstag und Lohnerhöhung. 

— In Oſtfriesland greift die Maul⸗ und Klauenſeuche 
trotz aller Vorkehrungen immer mehr um ſich. Mehr als us des 
ganzen oſtfrieſiſchen Viehbeſtandes iſt von der Seuche befallen und 
noch ſind keine Ausſichten auf ein baldiges Ende vorhanden. Alle 
Maßnahmen zur Unterdrückung der Seuche haben ſich als nutzlos 
erwieſen. Neuerdings hat man ſich der Anſicht hingeneigt, daß 
durch Haſen der Anſteckungsſtoff von einer Weide nach der 
andern gebracht werde. Man hat bei gefundenen verendeten Haſen 
das Vorhandenſein der Maulſeuche feſtgeſtellt. Die im Vieh⸗ 
handel infolge der Seuche eingetretene Stockung, welche ſich bisher 
nur auf Zuchtvieh erſtreckt hat, macht ſich nun auch bei dem 
Weidevieh geltend Sonſt wurden ſchon im Juli und Auguſt 
große Abſchlüſſe in Weidevieh gemacht, jetzt iſt die Nachfrage gleich 
Null. Die nächſte Folge dieſer gegenwärtigen traurigen Geſchäfts⸗ 
lage wird ein bedeutender Preisrückgang ſein, im Herbſte dürfke 
das Weidevieh um 30 Prozent billiger ſein als ſonſt, ebenſo er⸗ 
wartet man einen weiteren Rückgang der Fettviehpreiſe. 

Rußland. Die dreitägigen großen Manöver bei Kraß⸗ 
noje⸗Sſelo haben am Freitag begonnen. Au die Manöver 
wird ſich am Montag eine große Truppenparade vor dem 
Zaren unter dem Oberbefehl des Großfürſten Wladimir 


anſchließen. Damit endet das diesjährige Sommerlager 
der Truppen. 
Marokko. In Tanger iſt eine Verſchwörung 


entdeckt worden, welche die Eutthronung des Sultans 
bezweckt. Mehrere hohe Würdenträger am türkiſchen Hofe 
ſind dadurch bloßgeſtellt. Es herrſcht vollſtändige Geſetz⸗ 
loſigkeit und Unordnung im Lande. 


Prinz Albrecht in Weſtpreußen. 


Freudig bewegtes Leben herrſchte am Donnerſtag in 
den Straßen der Stadt Thorn. Ueberall ſah man fleißige 
Hände thätig, Feſtesſchmuck den Häuſern und Straßen an⸗ 
zulegen. Noch iſt in unſerer Bürgerſchaft in friſcher Er⸗ 
innerung, wie Prinz Albrecht bei ſeinem Aufenthalte in 
unſerer Stadt vor fünf Jahren feine Befriedigung über 
die patriotiſche Haltung der Bevölkerung geäußert hat. 

Am Freitag früh wehten überall Fahnen von den Ge⸗ 
bäuden und Thürmen. Die meiſten Häuſer waren bekränzt 
und manche Schaufenſter in patriotiſch⸗ inniger Weiſe ge⸗ 
ſchmückt. Auf der Einzugsſtraße vom Bahnhöfe zur Stadt 
waren durch laubgeſchmückte Fahnenmaſten drei Ehrenpforten 
errichtet. Aehuliche Ehrenpforten erhoben ſich an den 
Eingängen zur Katharinen⸗, Eliſabeth⸗ und Brückenſtraße. 
Beſonders prächtig war der Eingang zum Hotel „Schwarzer 
Adler“, in welchem der Prinz abſtieg, geſchmückt. An einer 
hier über die Straße geſpannten Guirlande hing ein bunt⸗ 
farbiger Teppich mit den Inſchriften: „Willkommen in 
Thorn!“ — und „Auf Wiederſehen!“ 

Eine gewaltige Meuſchenmenge erwartete früh um 6 Uhr 
auf dem Hauptbahnhofe das Eintreffen des Prinzen. Mit 
einer Verſpätung von zehn Minuten lief der Zug ein. 
Großer militäriſcher Empfang ſollte nicht ſtattfinden, daher 
hatten ſich die hieſigen und auswärtigen Generale bereits 
in das Uebungsgelände begeben, wohin auch ſchon die 
Truppen abgerückt waren. Auf dem Bahnhofe waren an⸗ 
weſend der Chef des Stabes der erſten Armee-Inſpektion, 
General⸗Major Freiherr v. Gail⸗ Hannover, und der zum 
Dieuſt kommandirte Premier⸗Lieutenant v. Schmieden 
vom hieſigen Ulanen » Regiment Nr. 4. Im Gefolge des 
Prinzen befanden ſich der perſönliche Adjutant desſelben, 
Rittmeiſter v. Unger, ſowie Rittmeiſter v. d. Schulenburg 
vom zweiten Dragoner ⸗Regimeut. Prinz Albrecht 
ließ ſich erſt im Salonwagen Kaffee und ein Frühſtück aus der 
Bahnhofsreſtauration ſerviren. Gegen 7 Uhr ſtieg er aus, 
vom Publikum mit Hurrahrufen freudigſt begrüßt. Sogleich 
wurden die bereitſtehenden Wagen beſtiegen. Dann ging 
die Fahrt zum Exerzierplatze beim Bruſchkruge. Der Weg 
dorthin war von reitenden Gendarmen beſetzt. Vor dem 
Dorfe hatten ſich die Liedertafel, die Feuerwehr, der Krieger⸗ 
verein, ſowie die Schulen aus Podgorz, ferner die Schulen 
aus Rudak und Stewken aufgeſtellt. Sie empfingen den 
Prinzen mit Jubelrufen. Im Dorfe Stewken waren drei 
Ehreupforten errichtet. 

Auf dem Exerzierplatze wurde Prinz Albrecht von dem 
kommandkrenden General v. Lentze, Diviſionskommandeur 
Generallieutenant v. Amann, Gouverneur Generallieute⸗ 
nant Rohne und Brigade⸗Kommandeur General⸗Major 
Gotzhein begrüßt. Dann begann ſogleich die Beſichtigung 
der beiden Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und Nr. 61. Bei 
jedem derſelben ritt der Prinz zuerſt die Front ab, dann 
wurde Gefechtsexerzieren vorgenommen, woran ſich ein An⸗ 
griff ſchloß. Den Schluß machte bei jedem Regimente ein 
Parademarſch. Der Prinz Albrecht ſprach ſich ſehr aner⸗ 
kennend über die militäriſche Tüchtigkeit der Regimenter 
aus. Er habe, ſo äußerte er, Leiſtungen geſehen, wie er 
fie uicht oft gefunden. 

Um 11 Uhr war die Truppenbeſichtigung zu Ende. Nun 
beſtiegen Prinz Albrecht nebſt Gefolge und die Generäle 
die Wagen und hielten ihren Einzug in die Stadt, wo ſie 
von einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge durch 
Hurrahruſe begriißt wurden. Die Herrſchaften be⸗ 
neben ſich zum „Schwarzen Adler“, wo im ſeſtlich ge⸗ 
chmückten Saale ein kleines Mahl ſtattfand. 

Zur Abfahrt des Prinzen nahmen die Krieger⸗Vereine 
und der Laudwehr⸗ Verein gegen 2 Uhr vor dem Stadt⸗ 
bahnhoſe mit ihren Fahnen Anfſtellung. Unter lauten 


ochrufen paſſirten die Wagen des Prinzen und ſeines 
Befolges die Reihen der alten Krieger. Auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe verabſchiedete ſich der Prinz und die fremden 
Generäle von den hieſigen, alsdann wurde der bereitſtehende 
Sonderzug beſtiegen, der ſich kurz nach 2 Uhr in Bewegung 
ſetzte. Als der Zug den Stadtbahnhof paſſirte, ſtand Prinz 
Albrecht am Fenſter ſeines Salonwagens und grüßte 
militäriſch, als die Menſchenmenge Hüte und Tücher 
ſchwenkte und in Hochrufe ausbrach. 

Ju Marienwerder traf der Aug um 5 Uhr 34 Min. 
ein. Nach dem Halten des Zuges begab ſich Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Horn in den Salonwagen des Prinzen zur 
Begrüßung. Alsbald verließ der Prinz den Wagen. Auf 
dem Bahnſteig hatten der Krieger⸗Verein, die Schulen u. ſ. w. 
Aufſtellung genommen. Der Ring ſchritt die Front des 
Kriegervereins entlang, grüßte die Schuljugend und die nach 
Tauſenden zählende Menſchenmenge, von der Viele ſogar 
auf den Dächern einen Platz eingenommen hatten. Unter 
den begeiſterten Hurrahrufen der Menge ſetzte der Prinz 
nach einem Aufenthalt von 12 Minuten die Reiſe fort. 

In Stuhm hatte der Zug etwa 3 Minuten Aufenthalt. 
Die Spitzen der Behörden, der Kriegerverein und eine große 
Menſchenmenge hatten auf dem Bahnhof Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Nach dem Einlauf des Zuges erſtattete Herr 
Landrath v. Schmeling, der die Uniform eines Garde⸗ 
offiziers trug, dem Prinzen Meldung, worauf dieſer durch 
das Feuſter des Salonwagens den Kriegerverein beſichtigte, 
aus ſeinen Reihen Herrn Tucholski, welcher mit dem 
eiſernen Kreuz geſchmückt iſt, rufen ließ und ſich mit ihm 
unterhielt. Als das Abfahrtsſignal gegeben wurde, er⸗ 
brauſte ein dreifaches Hoch auf den Prinzen. 

In Danzig traf der Prinz Abends um 8 ¼ Uhr ein. 
Zum Empfange waren die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Polizeipräſident Weſſel, Ciſenbahnpraſident Thomé und 
der zum Ordonnanzdienſt kommandirte Pr.⸗Lt. v. Brandt 
vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment erſchienen. Nachdem er ſich 
mit den Herren unterhalten hazte, fuhr er nach dem Ober⸗ 
präſidialgebäunde. In den mit Fahnen geſchmückten 
Straßen wurde der Prinz von großen Menſchenmaſſen 
begrüßt. 

In Danzig ſtieg heute früh Prinz Albrecht auf der 
Bröſener Chauſſee bei Neuſchottland, wo er vom komman⸗ 
direnden General von Lentze empfangen wurde, zu Pferde. 
Dann fand die Vorſtellung des 5. Grenadier⸗Regiments 
und des Infanterieregiments Nr. 128 ſtatt. Es folgte 
eine Gefechtsübung, wobei das Leibhuſarenregiment Nr. 1 
eine glänzende Attacke ausführte. Dann fand ein Parade⸗ 
marſch vor dem Prinzen ſtatt. Bei der darauf folgenden 
Kritik ſprach der Prinz ſich beſonders anerkennend 
über das Grenadier⸗Regiment Nr. 5 aus. Nach der Rück⸗ 
kehr zur Stadt nahm der Prinz ein Frühſtück beim Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler ein. Ueber Mittag beſichtigte 
Prinz Albrecht die verſchiedenen Sehenswürdigkeiten Um 
2 Uhr begah er ſich nach Neufahrwaſſer zur Beſichtigung 
der dortigen Feſtungswerke und fuhr dann dem Manöver⸗ 
geſchwader entgegen. 

Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Auguſt. 


— Die Weichſel iſt geſtern bei Thorn auf 0,91 Meter 
über Null geſtiegen. Aus dem Bug iſt noch weiteres 
Wachswaſſer zu erwarten. 

— Der preußiſche Miniſter des Innern hat darauf hin⸗ 
gewieſen, daß als Feldzugstheilnehmer im Sinne des 
Reichsgeſetzes vom 22. Mai 1895 nur diejenigen Veteranen gelten, 
die thatſächlich an einem Gefecht theilgenommen oder in 
einem zu einem Feldzug ausgerückten Truppentheil 
geſtanden haben. Der Aufenthalt während eines oder 
mehrerer Kriegsjahre in der Garni ſon kann nicht als Theil⸗ 
nahme am Feldzug angeſehen werden, und dieſe Jahre kommen 
auch bei der Anrechnung nicht als Kriegsjahre, d. h doppelt 
zählende Jahre, in Betracht. Es iſt daher in Zukunft bei jedem 
Antrag auf Gewährung der geſetzlichen Beihilfe von 120 Mark 
der Nachweis zu liefern, daß und wann der Antragſteller mit 
feinem Truppentheil zum Feldzug ansgerüdt iſt, bezw. welche 
Schlachten oder Gefechte er mitgemacht hat. 


— Vom Kriegerverein der Oſt⸗ und Weſtpreußen in 
Metz iſt, wie dem „Geſelligen“ von dort geſchrieben wird, am 
letzten Sonntag eine kameradſchaftliche Gedenkfeier an 
den Gräbern der in den Auguſttagen des Jahres 1870 um Metz 
Gefallenen abgehalten worden. In der Schlacht von Noiſſeville, 
Lauvallières ꝛc. ſtanden oſt⸗ und weſtpreußiſche Truppen ganz 
beſonders im Feuer, und mancher Brave hat dort für das 
Vaterland fein Leben laſſen müſſen. Zu der Feierlich⸗ 
keit marſchirte der genannte Verein, deſſen Mitglieder Orden 
und Ehrenzeichen angelegt hatten, mit Fahne und der Muſik 
des 145. Regiments zu mehreren Denkmälern und Maſſengräbern, 
die mit Blumenkränzen geſchmückt waren und an welchen von 
den Vorſtänden kurze Anſprachen gehalten wurden So ehrten 
die Landsleute in der Ferne ihre gefallenen Kameraden, die in 
fremder Erde ruhen. 

— Der Reichstagsabgeordnete Graf Mir bach veröffentlicht 
eine Erklärung, in der er die von der ultramontanen „Kölniſchen 
Volkszeitung“ aufgeſtellte Behauptung, er ſei aus dem 
Staatsrathe ausgeſchieden, als dieſer mit Vorſchlägen 
zur Abhilfe der Nothlage der Landwirthſchaft ſich beſchäftigt 
habe, als un wahr bezeichnet. „Der Grund meines Aus⸗ 
ſcheidens aus dem Vorſtande der oſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer,“ ſo heißt es in der Erklärung 
weiter, iſt einfach der, „daß ich auf dringliches ärztliches An⸗ 
rathen jede Thätigkeit meiden ſoll, welche zu einer ſogenannten 
ſitzenden Lebensweiſe zwingt. Deshalb werde ich auch meine 
parlamentariſche Thätigkeit auf ein thunlichſt geringes Maß 
einſchränken müſſen. 

— Zum Kammerherrndienſt bei der Kaiſerin während 
des bevorſtehenden Aufenthaltes in Schleſien iſt u. a. der 
Kammerherr Erich v. Tiedemann auf Kranz, Kreis Meſeritz, 
befohlen worden. 

— Herr Seminarreligionslehrer Hirſch von hier iſt im 
St. Marienkrankenhauſe zu Danzig, wohin er ſich begeben hatte, 
um Heilung von feinem ſchweren Leiden zu ſuchen, geſtorbe n. 

— Am tgl. Gymnaſium zu Röſſel it der wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer Pötſchki zum 1. Oktober, mit welchem Zeitpunkte 
der Profeſſor Neus in den Ruheſtand tritt, als Oberlehrer an⸗ 
eſtellt worden. — Am Gymnaſium in Allenſtein iſt der wiſſen⸗ 
chaftliche Hilfslehrer Herr Dr. Liedtke angeſtellt worden. 

— Auf der zur Feier des 200 jährigen Beſtehens der 
Akademie der Künſte in Berlin veranſtalteten internatio⸗ 
nalen Kunſtausſtellung hat der Maler Adam Männchen 
in Danzig die kle ine goldene Medaille erhalten. 

— Der Bauſchullehrer Geiger von der Vaugewerkſchule 
in Dt. Krone iſt als Lehrer an die zum Herbſt in Kaſſel ins 
Leben tretende neue Baugewerkſchule berufen worden. 

A. Danzig, 22. Auguſt. Eine von 250 eineren Beſitzern be⸗ 
ſuchte Proteſtverſammlung entſchied ſich gegen die jetzige Markt⸗ 
hallenordnung. In der Verſammlung ſprachen auch be⸗ 
ſonders lebhaft dagegen die Herren Amtsrath Bieler⸗Bankan 
und Meyer: Nottmanısdorf, 


Strasburg, 21. Auguſt. Gegen die unverehelichte Scar 
werkerin Katharina Deuter aus Domaine Strasburg, welche 
flüchtig iſt oder ſich verborgen hält, iſt von der hieſigen Staats⸗ 
auwaltſchaft die Unterſuchnugs haft wegen Mordes 
verhängt. Es iſt ein Steckbrief hinter ihr erlaſſen worden 

II. Marienwerder, 21. Anguſt. Der hieſige Armenpfleg e 
Verein veröffentlicht ſeinen 30. Jahresbericht. In dem ve er 
floſſenen Rechnungsjahre hat die Arbeit des Vereins ihren ſtille n 
aber geſegneten Fortgang gehabt. Es iſt manche Noth, beſonders 
bei verſchämten Armen, geſtillt worden. Unter den Pflegebefohlenen 
zeigten ſich mehrere Fälle von ſehr ſchwerer und gefährlicher 
Augenkrankheit, ſo daß der Vorſtand ſeine Zuflucht zur Augen⸗ 
klinik des Herrn Dr. Herzog in Graudenz nehmen mußte. Vier 
Kranke wurden dort aufgenommen und mit Erfolg behandelt. 
Zu dieſer Behandlung wurden der Schweſter Dorothea reichliche 
Geldgaben übergeben. Am 1. Mai haben die bisherigen Armen⸗ 
Pflegerinnen, Schweſter Dorothea und Schweſter Emma, die 
Arbeit an dem von der Stadt eingerichteten Siechenhauſe über⸗ 
nommen; an ihre Stelle iſt Schweſter Marie Wittke, die bis 
dahin die hieſige Kleinkinder⸗Bewahranſtalt leitete, getreten. Die 
Geſammteinnahme betrug 2625 Mk. 45 Pfg., die Ausgabe 2562 
Mark 15 Pfg. : 

2 Dt. Eylau, 22. Auguſt. Heute iſt auch die hieſige 
Artillerie⸗Abtheilung zum Manöver ausgerückt, nachdem 
durch die Unterſuchung ſeſtgeſtellt worden, daß kein Rotz bei 
dem erkrankten Pferde vorliegt. — Zu einem Verbrecher bildet 
ſich der erſt 13 Jahre alte Auguſt Job 3 von hier aus. Schon 
früher wegen Diebſtahls mit ſechs Wochen Gefängniß beſtraft, wurde 
er heute von Neuem wegen verſchiedener Diebſtähle gefänglich ein⸗ 
gezogen Er hat ſeit Oſtern eine ganze Reihe von Diebſtählen 
mit einer Raffinirtheit ausgeführt, die kaum ihres Gleichen 
findet. Er ſtahl Kleidungsſtücke, Bargeld und Schmuckgegenſtände. 

1 Elbing, 21. Auguſt. Nach Fertigſtellung der Haff⸗ 
uferbahn gedenkt man Tolkemit und Kahlberg durch 
eine Dampf⸗Fähre zu verbinden. Hierdurch dürfte eine 
ſchnellere Verbindung zwiſchen Elbing und Kahlberg ermöglicht 
werden, wodurch den Beſuchern des genannten Badeorts ein 
großer Dienft erwieſen würde. 

Marienburg, 20. Auguſt. In Beiersdorf ſind 1 
Perſonen an der Ruhr erkrankt. Die Ermittelungen haben 
ergeben, daß die Krankheit aller Wahrſcheinlichke it nach vom 
Genuſſe des Waſſers der Lienau und der mit ihr in Ver⸗ 
bindung ſtehenden verunreinigten Entwäſſerungsgrä ben herrührt. 
Die Anwohner des Fluſſes bezw. der Entwäſſerungsgräben 
werden daher vom Landrath gewarnt, das Waſſer dieſer Fluß⸗ 
läufe ungekocht zu genießen. 

Von einem bedauerlichen Unglücksfall wurde Herr 
Nie- Lindau in Berlin betroffen, wo er zum Beſuch der 
Gewerbeausſtellung weilte. Herr Nie kam beim Ueberſchreiten 
einer Straße unter einen Einſpänner und wurde ſo unglücklich 
überfahren, daß er einen Rippenbruch erlitt. Außerdem 
ſtellten die Aerzte eine Verletzung der Lunge feſt. Der Verletzte 
wurde dieſer Tage nach ſeinem Wohnort gebracht. 


Aus Oſtpreußen, 21. Auguſt. Ueber die Ernte heißt es 
in der „Königsb. Land⸗ und Forſtw. Ztg“: Die lang erſehnten 
Niederſchläge ſind endlich gefallen und haben die ausgedörrten 
Aecker wenigſtens einigermaßen durchfeuchtet, ſodaß der Rübſen 
beſtellt werden konnte und auch die Bearbeitung der Brachen 
ſich zur Zufriedenheit ausführen läßt. Für die Hackfrüchte, 
beſonders aber für die Weiden, die dem Vieh nunmehr 
wenigſtens noch eine Herbſtweide liefern können, ſind die Regen⸗ 
fälle noch von großem Nutzen geweſen 

Der Herr Oberpräſident hat über die Einrichtung und 
den Gebrauch der nicht im Fahren arbeitenden laud⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen eine Polizeiverordnung 
erlaſſen, welche am 1. Oktober für den Bereich der Provinz in 
Kraft tritt. Die bisher in den beiden Regierungsbezirken in 
Geltung geweſenen abweichenden Vorſchriften treten außer Kraft. 
Die neuen Beſtimmungen, durch welche in vermehrtem Maße 
Sicherheit für Leben und Geſundheit der bei dem Betriebe 
derartiger Maſchinen beſchäftigten Perſonen geſchaffen wird, 
entſprechen im Weſentlichen den Anordnungen, welche das 
Preußiſche Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium zu allgemeiner Ein⸗ 
führung empfohlen hatte. Um den Betheiligten den Uebergang 
zu den neuen Vorſchriften zu erleichtern, ſind in der Verordnung 
für die Anbringung der ſeither noch nicht vorgeſchriebenen 
Sicherheitsvorrichtungen bei ſolchen Maſchinen, welche zur Zeit 
bereits im Betrieb befindlich ſind, längere Friſten gewährt 
worden. 

* Lötzen, 21. Auguſt. Am Mittwoch Abend ertönten wieder 
einmal die Feuerglocken. Diesmal brannte ein dem Guts⸗ 
beſitzer Stobbe⸗Grünhof gehöriger, auf dem Felde ſtehender 
großer Strohſchober. Knaben, die ſich an dem Schober zu 
ſchaffen machten, ſollen durch Wegwerfen von Streichhölzchen 
den Brand verurſacht haben — Vorgeſtern fand die Abgangs⸗ 
prüfung in der hieſigen Königl. Präparande nanſtalt ſtatt. 
Sämmtliche 32 Präparanden beftanden die Prüfung und treten 
zum 1. Oktober in das Angerburger Seminar ein. Geſtern und 
heute ſand die Aufnahmeprüfung für die Präparandenanſtalt 
ſtatt. Es hatten ſich 65 Schüler zur Prüfung geſtellt. Für die 
hieſige Anſtalt ſollen etwa 35 Schüler aufgenommen werden. 
Weil ſich zur Aufnahmeprüfung für die Anftalt Friedrichshof zu 
wenige Schüler gemeldet haben, ſo ſollen hier in Lötzen für die 
Friedrichshöfer Anſtalt noch einige Zöglinge aufgenommen 
werden. 

oo Bartenſtein, 21. Auguſt. Im Jahre 1898 findet hier 
das Provinzial⸗Bundesſchießen ſtatt. Der erforderliche 
Feſtbeitrag wird von der Schützengilde dadurch aufgebracht, daß 
fortan die Vereinsbeiträge aufs Jahr um zwei Mark erhöht 
werden. 

3 Goldap, 21. Auguſt. Unter der Leitung des General- 
majors Graf zu Eulenburg und des Generalmajors Lange 
wurden heute in der Nähe unſerer Stadt gröjere Manöver von 
den vier Kavallerieregimentern der 1. und 37. Brigade ausgeflirt. 
Mit dem von Lyck kommenden Abendzuge traf der kommandirende 
General Graf Fink von Finkenſtein hier ein, um morgen 
der Vorſtellung ſämmtlicher Kavallerietruppen auf dem großen 
Exerzierplatze und einer ſich daran ſchließenden Felddieuſtübung 
beizuwohnen. 

* Schirwindt, 21. Auguſt. Beim Anziehen der Schuhe 
platzte geſtern der Grundbeſitzerfrau R in J. eine Krampfader 
am Bein. Da keine Hilfe zur Stelle war, ſtarb die junge, 
blühende Frau infolge des ſtarken Blutverluſtes binnen einer 
halben Stunde. Der von einer Reiſe heimkehrende Mann fand 
die Gattin, welche er im beſten Wohlſein verlaſſen hatte, als 
Leiche, von den kleinen weinenden Kindern umgeben. 


„Aus dem Kreiſe Johaunisburg, 21. Auguſt. Infolge 
niedrigen Waſſerſtandes des Roſch⸗Sees kamen (die Ser 
wieſen ſo hoch über den Waſſerſpiegel, daß das auf ihnen 
wuchernde Moos ganz austrockuete. Um letzteres vollends zu 
vertilgen, zündeten es einige Beſitzer zu Jeglinnen und Lyſſunen 
an. Es breitet ſich deshalb ein Feuermeer auf dieſen Wieſen 
aus, während dicke Rauchwolken und übler Braudgeruch die Luft 
verpeſten. Daß von dem Feuer das Moos verzehrt wird, ſteht 
ſeſt, ob dies aber die richtige Methode zur Kultivierung der 
Wieſen iſt, iſt ſehr fraglich. — Die „Waſſerpeſt“ (Klodea 
canadensis) hat ſich duch im Warſchau⸗See ſo ſtark vermehrt, 
daß jetzt ſchon ſtellenweiſe die Ausübung der Fiſcherei unmöglich 
iſt. Man befürchtet, daß, wenn nicht der Ausbreitung dieſer 
Pflanze entgegen gearbeitet wird, nach gar nicht langer Zeit 
die Anwendung von Streich⸗ und Zuguetzen bei der Ansübung 
der Fiſcherei ganz eingeſtellt werden muß. 

Mehlſack, 21. Auguſt. Heute Vormittag entgleiſten 
auf der Strecke zwiſchen Mehlſack und Lichtenfeld ſechs Wagen; 
des von Königsberg uach Allenſtein fahrenden Güter zuges; 
die Strecke iſt vorausſichtlich auf 24 Stunden geſperrt. Der 
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Perſonenverkehr wird durch Umſteigen an der Unfallftelle auf⸗ 
recht erhalten. Die Urſache der Entgleiſung iſt noch nicht ermittelt. 

Memel, 21. Auguſt. Die Stadträthe Dittborn und 
Schweders ky haben aus Geſundheitsrückſichten ihre Aemter 
als unbeſoldete Magiſtratsmitglieder niedergelegt. Herr D. war 
14 Jahre Stadtverordneter und 14 Jahre Stadtrath, Herr 
Sch. gehörte den ſtädtiſchen Körperſchaften ſeit 1885 an. 

Vor Kurzem wollte die Gattin des früheren Chauſſeegeld⸗ 
einnehmers und Grundbeſitzers Friedmann in Bafohrer, 
jetzt in Memel, die ruſſiſche Grenze überſchreiten. Sie kam 
von Ruſſiſch⸗Schaulen, wo ſie ein ihrem Gatten gehöriges Haus 
verkauft hatte. Den Erlös dafür, ca. 10 000 Rubel in Papier⸗ 
geld, trug ſie bei ſich, verſäumte aber die Verſteuerung, die nach 
den ruſſiſchen Zollgeſetzen mit dem Betrage von 1 Rubel erfolgen 
muß. Bei der Leibesunterſuchung antwortete ſie auf die Frage: 
„Haben Sie Geld bei ſich?“ mit den Worten „Ja! 10 000 Rubel, 
wobei ſie dem Beamten einen Rubelſchein als Zoll reichte. Dieſer 
erklärte jedoch, jetzt ſei es zu ſpät, und der herbeigerufene Zolldirekor 
ließ die Frau feſtnehmen und beichlaguahmte von der Summe 
den Betrag vou 2466 Rubel. Nach den ruſſiſchen Zollgeſetzen 
iſt dieſe Veſchlagnahme unzuläſſig, da 8 6 der Beſtimmungen 
über Zollabgaben von Ruſſiſchem Gelde beſtimmt, daß „Frage 
und Antwort nach den Geldern nicht verlautbaren 
ſollen, d. h. die Leute ſollen nicht in ihrem Gut und Leben da⸗ 
durch gefährdet werden, daß ſie auf der Straße und vor Zeugen 
ihren Beſitz an Geldern anzugeben haben.“ Beſchlagnahme 
it nur dann erlaubt, wenn „ſteuerbare Objekte ver⸗ 
leugnet und bei der Leibesunterſuchung verſteckt vorgefunden 
werden“. Beides iſt aber hier nicht der Fall geweſen. Der 
Vorfall erklärt ſich wohl dadurch, daß nach ruſſiſchem Geſetz 
ſolche beſchlagnahmten Gelder nicht in den Staatsſäckel, 
ſondern in die Taſche der betheiligten Zollbeamten fließen. 
Der Beſitz des Geldes ſoll den Zollbeamten von der Frau 
Friedmann mißgünſtig geſinnten Perſonen verrathen worden 
ſein. Herr Friedmann hat ſich mit einer Beſchwerde an das 
ruſſiſche Zolldepartement in Petersburg gewandt. 

Bromberg, 21. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden für Nebenanlagen des Stadt- 
theaters 22630 Mk. aus dem Beſtande der Theaterbaumaſſe 
bewilligt; darunter für Erneuerung des Pflaſters vor dem 
Theater 4860 Mk., Gartenanlagen und Umzäunung 2926 Mk., 
Eutwäſſerung 2648 Mk. und Beleuchtung 2100 Mk. 

Der Vorſitzende der Bromberger Handelskammer, 
Herr Kommerzienrath Franke, hat eine Einladung zu dem 
Kaiſerdiner in Görlitz erhalten. 

Das Rittergut Freimark im Kreiſe Wirſitz iſt nicht für 
575000 Mk. an einen Herrn Neidenburger, ſondern für 558000 Mk. 
an einen Herrn Meinberg aus Weſtfalen verkauft worden. 

Das Rittergut Gr. Eljingen im Wirſitzer Kreiſe, bisher 
den Müller 'ſchen Erben gehörig, iſt für 506000 Mk. an einen 
Herrn Weißleder aus Damerow bei Birnbaum übergegangen. 

I, Krone a. Brahe, 21. Auguſt. Zu der geſtern gemel⸗ 
deten Vergiftung infolge des Genuſſes giftiger Pilze 
iſt zu bemerken, daß die Frau aus ihrer Betäubung, die 
die Nachbarn für „Tod“ hielten, erwacht iſt und ihr Gegen⸗ 
mittel eingegeben werden konnten. Der Zuſtand der alten Frau 
iſt aber immerhin noch ſehr beſorgnißerregend. 

Adelnau, 20. Auguſt. In dem Dorfe Bogdaf erſchoß 
geſtern ein Einwohner aus W. in Schleſien aus Eiferſucht den 
Einwohner Cierpka. Nach dem Mörder, welcher entflohen iſt, 
wird gefahndet. 

( Poſen, 24. Auguſt. Ein ſchrecklicher Vorfall er“ 
eignete ſich, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, heute Nachmittag 
in der Deſtillation in der Dominikanerſtraße. Als der Barbier 
Hieronymus Handke von der Schuhmacherſtraße in das Lokal 
trat, ſuchte ihm der Arbeiter Krohn ein Bein zu ſtellen. 
Handke wies dieſes Benehmen zurück. Darauf zog Krohn ein 
Meſſer und verſetzte dem Handke einen tiefen Stich in die 
rechte Bruſtſeite. Der Geſtochene ſank alsbald um und war in 
kurzer Zeit eine Leiche. Krohn iſt ein oft beſtrafter, arbeits⸗ 
ſcheuer Menſch. Er wurde verhaftet. Man nimmt an, daß 
Krohn einen alten Haß gegen Handke hegte. Handke, welcher 
ein ruhiger Mann war, hinterläßt ſeine Frau und 2 Kinder. 

Poſen, 21. Auguſt. Der Schuhmacher und Obſtpächter 
Thomas Rekezyns ki aus Poſen wurde geſtern verhaftet, 
weil er in dem Dorfe Splawie die Frau eines anderen Obſt⸗ 
pächters, mit welcher er in Streit gerathen, mit einem Revolver 
in die Bruſt geſchoſſen hatte. 

Gneſen, 21. Auguſt. Der 18 jährige Sohn des 
Schulzen L. in Puſtachowo ging bei heißem Sonnenſchein in 
ſämmtlichen Kleidern mehrmals baden und behielt 
die Kleidung nach dem Bade an, auch am andern Tage noch, 
bis ihn ein br Rheumatismus des ganzen Körpers zwang, 
das Bett aufzuſuchen. Er verlor Sprache und Bewußtſein und 
iſt nach unſäglichen Qualen trotz ärztlichen Beiſtandes feinen 
Leiden erlegen. 

r Gollantſch, 21. Auguſt. Die Frau des Einwohners 
Bilski aus dem Dominium Rieſenburg beſorgte ihre Einksufe 
und fuhr mit dem Milchwagen nach Hauſe. Während der Fahrt 
fiel fie vom Wagen, wurde überfahren und ſtarb heute an den 
erlittenen Verletzungen. 

* Frauſtadt, 21. Auguſt. Zur Beſprechung des fertig⸗ 
geſtellten Bahnprojektes Frauſtadt⸗Alt⸗Kloſter fand 
heute Vormittag im hieſigen Rathhausſaale unter dem Vorſitz 
des Landraths v. Doe mm ing eine Sitzung der Intereſſenten 
ſtatt. Hoffentlich kommt das Projekt bald zur Ausführung. 

Rawitſch, 20. Auguſt. Das Rittergut Pak os la wiit aus dem 
Beſitze des Grafen Stanislaus Czarnecki in den des Grafen 
Leo Czarnecki übergegangen. Graf Stanislaus Czarnecki 
bekleidete neben vielen anderen Ehrenämtern auch dasjenige des 
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes. Seine Ehren⸗ 
ämter hat er jetzt niedergelegt, weil er aus dem Kreiſe ſcheidet. 
Aus dieſem Anlaß ſoll ihm nach einem einſtimmigen Beſchluß 
des Kreistages eine Dankadreſſe überreicht werden. 


Janowitz, 20. Auguſt. Die Landbank in Berlin be 
abſichtigt die ihr gehörigen Güter Schwanau, Dzwonowo, Miaczyuch 
und Värenbuſch, welche zuſammen gegen 6000 pr. Morgen groß ſind, 
theils freihändig, theis als Rentengüter an deutſche Anſiedler 
zu ehe. 

Ins Pommern, 21. Auguſt. Das verfloſſene Halbja 
ſvom 1. Januar bis 30. Juni iſt in Folge der vielen Sean 2 
ſchäden auch für die Pom merſche Feuer⸗Sozietät ſo un⸗ 
günſtig verlaufen, daß der Herr Landeshauptmann, obwohl ein 
nicht unbeträchtlicher Ueberſchuß aus der Rückverſicherung zur 
Verfügung ſteht, in die Nothwendigkeit verſetzt iſt, die Seitens 
der Sozietätsmitglieder aufzubringenden Beträge auf 100 Prozent 
der ordentlichen Jahres⸗Beiträge feſtzuſetzen. 

T Stolp, 20. Auguft. Geſtern wurden hier auf Ver⸗ 
anlaſſung der Polizeiverwaltung in Danzig die beiden jugend⸗ 
lichen Arbeiter Julius Paſchke und Emil Heck aus Danzig 
feſtgenommen, welche in Gemeinſchaft mit einem dritten Genoſſen 
einen armen Leiermann auf offener Landſtraße überfallen und 
nachdem ſie ihn geprügelt hatten, ihm ſeine von einer Danziger 
Firma entliehene Drehorgel abnahmen. Mit dieſer ſchlugen 
ſie ſich durch das Kaſſubiſche und Lauenburgiſche nach Stolp 
durch Der dritte Genoſſe des muſikalſſchen Kleeblatts zog ſich 
bei Lauenburg von dem Geſchäft zurück, indem er unter Mit⸗ 
nahme der gemeinſchaftlichen Kaſſe verſchwand. Dem Eigen⸗ 
thümer iſt die Drehorgel wieder zugeſtellt worden. 

Bütow, 20. Auguſt. Die Lehrerprüfung am hieſigen 
Seminar haben von 21 Prüflingen 20 er e 

Naugard, 21. Auguſt. Herr Bürgermeiſter Ziethen i 
zum Ortsvorſteher in Lichtenberg bei Berlin — * — 

Falkenburg, 20. Auguſt. Zur Hebung der Obſt bau⸗ 
zucht wird die Anlegung einer O bſtbaumplantage 


ant. Zu dieſem Zweck will die Stadt eine 
läche in Größe von etwa zwei Morgen hergeden. Die Leitung 
der Obſtbaumſchule wird einem Lehrer übertragen werden, der 
einen Kurſus in der Lehranſtalt zu Proskau durchmachen ſoll. 
Kolberg, 21. Auguſt. Der hier verhaftete Buchhalter 
Nothmann von der Firma Sachs u. Co. in Breslau hat 
die Unterſchlagungen in der Weiſe verübt, daß er, der in 
der Abweſenheit des Kaſſirers öfters Zahlungen von Kunden 
entgegennahm, dieſe Gelder einſteckte und über die geleiſtete 
1 zwar im Hauptbuche einen Eintrag machte, dagegen im 
aſſenbuche nicht. Durch dieſen Kniff erreichte er, daß die Kaſſe 
mit dem Kaſſenbuche ſtets ſtimmte und daß im Hauptbuch Soll 
und Haben des Kunden ſtets richtig verzeichnet waren. Seine 
Verhaftung trug ſich folgendermaßen zu: Er ging am Dienſtag 
mit ſeiner jungen Frau am Strande ſpazieren, als ein Poliziſt 
auf ihn zutrat und ihn bat, er möge auf einen Augenblick mit 
zur Polizei kommen; Nothmann war in eine kleine Mieths⸗ 
ftreitigfeit verwickelt, deshalb befremdete ihn dieſe Aufforderung 
nicht. Als er auf der Polizeiwache wegen der Unterſchlagungen 
für verhaftet erklärt wurde, zog er blitzſchnell ſein Taſchenmeſſer 
heraus und ſchnitt ſich damit in den Hals; man ſuchte ihm die 
Waffe zu entreißen; er aber warf ſich zu Boden und ſtieß ſich 
dort nochmals das Meſſer tief in die Kehle. 
Schwer verletzt, wenn auch nicht tödtlich getroffen, wurde 
er in das Krankenhaus befördert. Zur Zeit iſt ſein 
Zuſtand derart, daß Hoffnung auf Geneſung vorhanden iſt; ſeine 
Ernährung wird mittelſt Magenſonde und Kiyitier bewirkt. Als 
ſeine Gattin an ſeinem Krankenbette erſchien, ſchrieb ihr er auf 
einen Zettel — ſprechen konnte er nicht, weil die Luftröhre 
durchſchuitten iſt — die Worte: „Wenn Du mir verzeihen willſt, 
werde ich verjuchen, am Leben zu bleiben.“ Die ſchwer geprüfte 
Frau gab ihm darauf ihre Verzeihung zu erkennen. 
Greifswald, 20. Auguſt. Ju der Nacht zu heute ver⸗ 
ſuchte ein Student der hieſigen Univerſität ſich zu tödten, 
indem er mit einem Revolver zwei Schüſſe auf ſich abgab. Durch 
dieſe wurde ein Polizeibeamter herbeigelockt, der dann ſeine 
Ueberführung in das Univerſitäts⸗Krankenhaus veranlaßte. Seine 
Verletzung ſoll zum Glück nicht ſchwer ſein. 


Verſchiedenes. 

— Große Hitze herrſcht ſeit den letzten vierzehn Tagen 
in ganz Südrußland, der Krim und Beſſarabien. In 
Beſſarabien mußte alle Arbeit im Freien zeitweiſe eingeſtellt 
werden. Die Hitze iſt dort bis auf 56 Grad Reaumur geſtiegen. 
Eine ſehr große Menge Leute find vom Sonnenſtich getroffen 
worden. In Odeſſa hat das Thermometer in den letzten Wochen 
gewöhnlich 44 Grad Reaumur im Schatten gezeigt. Die 
Sterblichkeit iſt in den letzten drei Wochen von 2,7 auf 4,5 Prozent 
geſtiegen. Auch die Pferde leiden ſtark von der außerordentlichen 
Hitze. Auf den Odeſſaer Pferdebahnen wäſcht man den Thieren 
die Köpfe mit Eſſig und Waſſer zweimal auf jeder Fahrt. 

— Furchtbare Verheerungen hat ein Wirbel 
ſturm am Freitag in den ruſſiſchen Gouvernement Ki e w 
und Podolien angerichtet. Mehr als zwanzig Perſonen 
wurden erſchlagen. Viele Bahnſtationen ſind ſtark beſchädigt. 

In Valencia (Spanien) wüthete ebenfalls am Freitag 
ein heftiger Wirbelſturm in der Stadt und richtete großen 
Schaden an Hänjern und in Gärten an. Mehrere Werkſtätten 
ſtehen unter Waſſer, viele Perſonen wurden verletzt. 

— Ein Jubiläumstag, der zwar nicht mit großem 
Gepränge gefeiert wird, aber darum nicht minder denkwürdig iſt 
als die meiſten anderen, iſt der heutige Sonnabend. Vor 
dreißig Jahren, am 22. Auguſt 1866, wurde zwiſchen den 
Königreichen Preußen und Bayern das Schutz⸗ und 
Trutz bündniß geſchloſſen, das ſich vier Jahre ſpäter jo 
herrlich bewährte. Am 24. Auguſt wurde der „Deutſche Bund“ 
aufgelöſt, der ſeit 1815 beſtanden hatte. An ſeine Stelle trat 
der „Norddeutſche Bund“, bis auch dieſer 1871 dem jetzigen 
„Deutſchen Reiche“ Platz machte. 

— Ein allgemeines deutſches Schüler⸗Wettrudern 
wird noch in dieſem Jahre, am 6. September, in Frankfurt a. M. 
ſtattfinden. Die Ausſchreibungen gehen vom Frankfurter 
Regattaverein aus, der ſich auch ſchon an alle die deutſchen 
Rudervereine gewendet hat, welche die ſportliche Ausbildung der 
Ruderabtheilungen höherer Lehranſtalten übernommen haben. 
Wenn man in Frankfurt nur nicht dieſelben Erfahrungen 
mit dieſen Schülerregatten macht, wie in Berlin, wo immer lauter 
aus Lehrerkreiſen die Klage laut wird, daß durch den „Sport“ 
die eigentlichen Aufgaben der Schule empfindlich geſchädigt zu 
werden drohen! 

— An der im Bau begriffenen Lutherkirche zu Han» 
nover ſtürzte am Freitag das Baugerüſt, auf dem ſich 
zwei mit Steinen beladene Lowrys befanden, ein. Ein Arbeiter 
wurde tödtlich, ein anderer ſchwer verletzt. 

— Der tiefſte arteſiſche Brunnen der Welt iſt vor Kurzem 
in Budapeſt fertiggeſtellt worden. Das Bohrloch iſt 8140 Fuß 
in die Erde getrieben. 

— Verſuche, welche zum Transport von froft” 
empfindlichen Gütern in geheizten Güterwagen 
ſeit 1891 von einer Reihe dentſcher Bahnverwaltungen durch- 
geführt ſind, haben die erwarteten günſtigen Ergebniſſe nicht 
gehabt. Die Benutzung der Wagen war, obſchon nur die einfache 
Fracht erhoben wurde, ſehr gering; auch ſtellte ſich heraus, daß 
durch die Unterbringung in geheizten Wagen gewiſſe Güter, 
z. B. friſches Gemüſe, Geflügel, Seethiere, dann dem Verderben 
mehr ausgeſetzt waren, wenn ſie von den Vorbahnen in ge⸗ 
frorenem Zuſtande übernommen wurden. Es kann daher 
wenigſtens für die weſtliche Hälfte Deutſchlands ein Bedürfniß 
für Einſtellung geheizter Güterwagen nicht anerkannt werden. 

— (Ein theures Schaf.] Der höchſte Preis, der 
wohl jemals für ein Schaf bezahlt wurde, dürfte am 7. Juli 
in der Verſteigerung für den tasmaniſchen Zuchtwidder „Präſident“ 
erzielt worden ſein. Schon das erſte Gebot war 500 Guineen, 
— Sau 0 wurde krſt bei 1600 Guineen, alſo 33 600 Mark 
ertheilt. 

— Li⸗Hung⸗Tſchang, dem chineſiſchen Vizekönig, iſt in Glas⸗ 
gow ein für einen chineſiſchen hohen Beamten entſetzlicher 
Unfall paſſiert. Seine Pfauenfeder, eines der Zeichen 
ſeiner Würde, ging ihm verloren. Seine Diener zitterten 
um ihr Schickſal. Schließlich wurde die Feder in einem Eiſen⸗ 
bahnabtheil wieder gefunden. 


Nen e ſt es. @. D.) 


K. Heidelberg, 22. Auguſt. Auf der Strecke 
Maunheim⸗Baſel iſt heute früh bei Heidelberg ein Güter⸗ 
zug auf einen anderen aufgefahren. Der Wagenführer 
des zweiten Zuges wurde getödtet, ein Bremſer ſchwer 
verletzt. Von dem auderen Zuge iſt der Zugmeiſter ver⸗ 
wundet. Der Materialſchaden iſt groß. 

Pr. Augsburg, 22. Auguſt. Auf dem Schieſſplatz⸗ 
Lager Lechfeld entlud ſich aus bisher unaufgeklärter 
Urſache bei Schieübungen des 1. Bayeriſchen Fuftartillerie⸗ 
regiments ein Geſchütz ſchweren Kalibers. Das Geichof 
drang in die Bruſtwehr einer Batterie ein, erplodirte 
und verletzte die geſammte Geſchützbedie nung ſehr ſchwer. 
Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle, doch iſt ein Mann 
auf dem Transport nach dem Lazareth geſtorben, vier 
find ſchwer verwundet. Die Bedienungsmannſchaft trifft 
keine Schuld. 

K. Tromſoe, 22. Auguſt. 
Freitag Nad mittag an Bord der Luſt⸗ Yacht 
hier eingetroffen. Ergreifend war das Wiederſehen 
2 Nauſen und der Bemannung des „Fram“ an 

ord des „Otario“. 


* 


(ſ. zweite Seite) bezweckte, 
Mulch Muhamed auf den Thron zu heben. = 


Frithjof Nanlen iſt 
„Otario“ 


: London, 22. Auguſt. Die in Tonger ent⸗ 
deckte Berſchwörung gegen den Sultan von Marokko 
den Bruder des Sultans 


Rom, 22. Auguſt. In der Provinz Maſſa 
karrara richtete eine Waſferhoſe großen Schaden 
an. Bäume wurden entwurzelt, Dächer abgetragen und 
Weingärten zerſtört. Mehrere Flüſſe ſind ausgetreten, 
Ländereien überſchwemmt und viel Vieh ertrunken. 


heute unterbrochen. 


Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambura. 
Sonntag, den 23. Auguſt: Wolkig, normale Temperatur, 
ſtrichwelſe Regen, windig. — Montaa, den 24.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, mäßig warm, meiſt trocken. windig. — Dienstag, 
den 25.: Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen, mäßig warm 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemejjen) 


Konitz 20.—21. Auguſt: 0, mm[Öraudenz21.—22.Nugujt: — mm 
Mewe 5 — „ [oder b. Thorn 0 „ 
Marienburg . — „ Pr. Stargard . rc 
Neufahrwaſſer . 13 Dirſchau . 6,7 
Gr. Roſainen Neudörſchen — Stradem — 
Gergehnen / Saalfeld pr. — „ Gr. Schönwalde Wypr. — ., 
Wetter⸗Depeſchen vom 22. Auguſt. 14 
Varo; 5 1 A E * 
f meter“ Wind 32 Temperatur] Tees 
Stationen ſtand | richtung 2 Wetter — — Eu | & 
ao in mm | 1 82 il 
Memel 759 SBD. balb bed. +14 ZE — 
Neufahrwaſſer 759 Windſtille © Nebel 18 | Fr 
Swinemünde? 757 SSO. 3 [halb bed. 16 185 
damburg 757 W. 15 bedeckt 14 2283 
bannover 757 Windstille 0 Nenen 14 | 3218 
Berlin 256 So. 2 | Regen +16 3325 
Breslau 757 SO. 2 Regen +16 2 »3 
Laparanda — — — — 3382 
Stockholm — = | Sr > => 2884 
Kovenbagen | 757 W. 2 Regen +14 3831 
Wien — — - — 5 n 
Petersburg 758 SS. 1 bedeckt +13 1 2 f 
Paris 762 NW. 0 | halb bed. 414 3223 
Aberdeen 763 NM. 3 halb bed. +13 SINN 
Varmouth 762 NNW. 3 [heiter +14 32 


Graudenz, 22. Auguſt. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen 124—132 Pfund boll. Mk. 130—138. — Roggen 
120-128 Pfund holl. Mt. 100-106 Mt. — Gerſte Futter- Mk. 
100110, Brau- 110—140. — Hafer Mk. 110-125. — Koch- 
erbſen Mk. 110—130. 
Bromberg, 22. Auguſt. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 


Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 96 Stück, 118 _ Kälber, 
736 Schweine (darunter — Bakonier), 436 Ferkel, 240 Schafe. 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindvieh 26—32, Kälber 30—36, Landſchweine 31—37, 


Bakonier —, für das Paar Ferkel 22—28, Schafe 23—26 Mk. 


Geſchäftsgang: flott. 0 l 7 
Danzig, 22. Auguſt. Getreide⸗Depeſche. (H. v. ei 
22.1 . 22/8. 21.8, 


8. 21.8 
71,50 


Weizen: Umſ. To.] 200 150 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 72,00 


inl. hochb. u. weiß 142 | 141 [Regul.-Pr. z. fr. V. 104 104 
inl. hellbunt . 139 138 [Gerstegr. (60-700) 122 122 
Tran). hochb. u. w. 108 107 } „ Fl. (625-060 $r.)| 108 108 
Tranſit hellb. .. 105 104 [Hafer inl......- 114 | 115 
Termin z. fr. Verk. | Erbsen inl......| 110 | 110 
Juni⸗Juli .. | —— line Tranſ. 90 | 90 
Tranf. Juni-Iuli| —— |, jRübsen iul.... . . 182 | 182 
Septbr.»Dftbr. . 139,50 138,00 [Spiritus (loco pr. | 
Trani. Sept.⸗Okt. 105,00 1104,00} 10000 Liter %.) 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 140 | 139 ſtontingentirter . 53,00 | 53,00 


33,00 | 33,00 
Tendenz; Weizen (pro 745 Gr. 

Qual.⸗Gew.): feſter. 
Qual. 


Roggen: inläud.] 103 102 ſuichtkonting 
ruſſ. polu. z. Truſ. 68,00 | 68,00 
Term. Juni⸗Julii—— —— 
Tranſ. Juni⸗ Juli —.— —, Roggen (pr. 714 Gr. 
Septbr.⸗Oktbr. . . 105,50 105,0 Gew.): unverändert. 


Danzig, 22. Auguſt. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 1,10 1,20 Mt. Eier Mandel 0,70 0.80 
Zwiebeln friſche per Mandelbunde 0,50 Mk. Weißkohl MdL. 1,20 bis 
dis 1,50, Rothkohl dl. 1,00 —1,50, Wirſingkohl Mol. 0,70. —1,50 Me. 
Blumenkohl Mol. 0,75—4,00 Mk., Mohrrüben, 15 Stück 2—3 Pfg., 
Kohlrabi Mol. 0,03— 0,20, Gurken Stück 0,01—0, 10 Mk., Kartoffeln 
ver Centner, friſche 2,40, Kartoffeln per Centner, alte — 
Mt., Wrucken Scheitel, — Mk., Gänſe geſchl. (Stück) 3,00 bis 
4,00, Enten geſchl. (Stück) 1,20—1,70, Hühner alte Stück 1,00 bis 
1,00“ Mk., Hübner junge Paar 1,10—1,50 Mk., Rebhühner 
Stück — Mk., Tauben Paar 0,60 —0,70 Mk., Ferkel per Stück — 
Mk., Schweine lebend per Ctr. 35—37, Kälber per Ctr. 33 bis 
37 Mt. Haſen Stück — Mk., Puten — Mk. 

Königsberg, 22. Auguſt. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe ver 10000 Liter % lucy konting. Mk. 54.50 Brief, 
unkonting. Mk. 34,50 Brief, Mk. 33,90 Geld, Auguſt Mk. 34.50 
Brief, Mk. 33,80 Geld. 
Berlin, 22. Auguſt. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 

22.8. 21.8. 22/8. 21/8 

. . Iſteigend ſchwed. 3% Reichs» Anleihe) 99,70: 99,60 
137-155 138-154 4% Pr. Conf. Anl.“ 105,75 105,90 
148.00 144,50 [3 ½%%f „ 104.80 104,7 


Weizen 
loco 
September 


Sttober . 147,00 143,50 3% „ 7 4 99,90 99,80 
Roggen steigend ſchote: Deulſche Bank.. 187,10 187,25 
less „„ 112-119 110-117J]3½ Wp. ritſch. Pfd.! 100,20 100,25 
September 116.50 113.75 3½ „ „ „II 100,20 100,25 
Ottober . 118,25 115,253 ½ „ neul. „ 1100,20 100,25 
Lafer ... beſſer ruhig 3% Weſtpr. Pföbr. 94,30 94,30 


loco .. . 121-148 120-148 % % Oſtyr. „ 


120,00 3¼% Pom. „ 100,4 100,50 


September 119,75 | 118,00 |3/a0%% Bol. „ 100,50) 100,40 
Spiritus: höher feſt [ Disk.⸗Com.-Auth. 209,10 209,50 
loco (70er) .. 3460 34,20 [Laurahntte 157,00 157,40 
Auguſt ... 38,70 38,10 5% Ital. Rente . 87,80 88,10 


38,10 4% Mittelm.⸗Oblg. 
38,30 Ruſſiſche Noten 


96,30 


September 0| & 
216,55| 216,55 


Oktober. . . .| 39,90 


4% Reichs⸗Anl. 106,00 105,90 Privat- Diskont 25/8 / | 21/3 9% 
3½% „ „ 105,00 105,10 [Tendenz der Fondb.) träge | feſt 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 22. Auguſt. (Tel. Dep.] 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 3440 Rinder, 8539 Schweine, 1122 
Kälber und 16353 Hammel. 28 * 
Der Rindermarkt verlief ſchleppend. Stimmung der Käufer 
hat ſich nicht gebeſſert; es bleibt erheblicher Ueberſtand. Feine 
1 Stiere wurden über Notiz bezahlt. 1. 58—60, II. 50—55, 
II. 42—48, IV. 36—41 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde kaum geräumt. 
Schwere, 22 fette Waare wurde mit 1—2 Mark über Noti 
bezahlt. 45—46, II. 43—44, III. 40—42 Mk. pro 100 Pfun 
mit 20 pCt. Tara. 

Der Kälberhandel verlief gedrückt und ſchleppend, wird 
chwerlich ganz ausverkauft. 1. 51—55, ausgeſuchte Waare 
arüber, II. 45—50, III. 42—44 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammel markt war fette Waare weniger ſtark ver ⸗ 
treten. Der Markt verlief ruhig und wird geräumt. 1. 31— 
Lämmer bis 59, II. 48—50, Schleswig⸗Holſteiner 25—32 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. ! > . 2 

Etwa die Hälfte des Auftriebs beſtand in Magervieh. Der 
Markt verlief ſchleppend. Es bleibt Ueberſtand. 


1 Ne wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
ir ämtern für den Monat September 
„geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. Die Expedinon⸗ 


8183] Im St. Marien - Krankenhause zu 
Danzig, wohin er sich behufs Wiederher- 
stellung seiner Gesundheit vor kurzem be- 
geben hatte, verschied heute nach mehr- 
monatlichem schweren Leiden 


der Seminar-Religionslehrer Herr 


Franz Hirsch 


im Alter von fast 44 Jahren, 

Das Lehrer-Kollegium, dem er als Mit- 
glied seit 7½ Jahren angehörte, erleidet durch 
diesen Hingang einen besonders schmerzlichen 
Verlust. Es verliert in ihm einen treuen Mit- 
arbeiter und einen wegen seines edlen Cha- 
rakters und seiner reichen Kenntnisse hoch- 
geschätzten Freund. Die Zöglinge des Se- 
minars betrauern in ihm einen tüchtigen 
Lehrer und liebevollen Seelsorger. Der gute 
Same, den er gesät, wird reichliche Frucht 
tragen und bei Gott im Himmel ihm ein 
warmer Fürsprecher sein. 

R. I. p. 


Graudenz, den 21. August 1896. 
Das Lehrer - Kollegium 


KAN NN 


wollen. 


KRERKRERRRAMRHRRARNEH 


8207] Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die am 


Orte befindliche, unter der Firma Gebr. Sprenger 
betriebene 


Cagerbier⸗ Brauerei 


käuflich erworben habe und unter derſelben Firma 
und in derſelben Weiſe fortführen werde. 

„Meine geehrten Kunden bitte ich, das meinem Vor⸗ 
gänger geſchenkte Vertrauen auf mich übertragen zu 


Briefen Wpr., im Auguſt 1896. 
Richard Bauer. 


Original- 


Victoria 


anerkannt bewährteſte und nach jeder R 


i Mühmaſchine 


der Jetztzeit. — Preis Mk. 85. 
„ Auf der Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung zu Graudenz 
nicht ausgeſtellt geweſen. 
Letzte Auszeichnung: 
Lübeck 1895 


Alleinverkauf bei 


Franz Wehle, 


echaniker, 


des Königl. Lehrer-Seminars. 


Salinger, Direktor. 


* 


1588 
Statt 
beſonderer Meldung. 


Wäſche 

für Damen, Herren und Kinder, 
Anterhemden 
Brinkleider 


Slrümpfe 


in allen Größen und Weiten, 
empfiehlt 12655 


H. CZzwiklinski 
Markt Nr. 9. 

Maſchinenbau⸗Geſellſch. 

Adalhert Schmidt 


Oſterode und Allenſtein 


verkaufen und vermiethen 


7 entſchlief ſauft 
in Folge Schlag⸗ 
Janfalls unſ. liebe Mut⸗ 
ter, Großmutter, Schweſt. BE 
u, Schwäg., die Wittwe 


Anna Poeck 


geb. Tibor z. Roienberg ? 
im 71. Lebensjahre. 785 
Um ſtille Theilnahme 
bitten 70 
Die Hinterbliebenen. WS} 


Heute Nacht entſchlief K 
nach kurzem Kranken⸗ BEß 
lager meine liebe Frau 


Auguste Schultz, 


geb. Johst, 


Stachel u. Stern⸗Walzer 
Camböridge-Walzen 
Eronkill⸗Walzen 
Schlicht-Walzen 


Gebrüder hessen 


m 
Nähmaſchinen-Werkſtatt u.-Handlung, Pohlmanuſtr. 30. 


— SF 


Walzen 


vortheilhaft 
konſtruirt 


in Holz und Stahl 
empfehlen zu zivilen Preiſen 1473 


Posen. 


Anton Rohde 


Dt. Eplau 


RRARKARKAR 


16965 


„* ſt 5 6, beſte d 823 5 
Goldene Medaille. 1 auch. Sehn ung, chen 


. 


Ringel⸗ 


TIVOLI. 


Dienſtag, den 25. Auguſt 1896 
wird Fr. Schwiegerling, aaf, Königl. gepr. Kunſi⸗ 


ſeuerwerker aus Breslau, die Ehre haben, ein von ihm ſel 
efertigtes, wahrhaft großartiges 2 bm ſelbſt 


abzubrennen, verbunden mit 


Großem Konzert 


ÄUKUKUUUHKIHHIHHIHIH Yin. kn ne Deneieadt u, Sur 


geuehme Abwechſelung zu gewähren; außer allen nur denkbaren 
ſteigenden Feuerwerks⸗ Körpern beiteht das 


Fronten großartiger pyrographiſcher k. i 
Nummern). — Zum ie erg a 700 


Krieger⸗ Y Verein 
Weissheide. 


1 5 3 

u. Aube, 1 Wohnung, Salz⸗ | Werden gebeten ih Donnerftag 

Ee beſtehend aus d Hmm. — 1 ne n ae 

u. 2 „ d. Is. ge . Veſellſgafts⸗ 

Zubehör, vom 1. Okt. d. 38 Garten der Sommer 'ſchen 
G. Kuhn & Sohn. 


Brauerei, Schützenſtraße, ſich ein⸗ 
7 zufinden, um von dort zur Auf⸗ 
Eine Wohnung ſtellung beim Empfange Sr. Kgl. 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör 8 dem Babubofe_ai 
8 8137 marſchiren. . Behdans. 
Podorf, Blumenſtraße 2. Die Herten 


Eren ee Shhueidermtiſter 
ſowie die Herren 


nebſt Wohnung, am Markt, beſte 4 
Gehilfen 


Geſchäftslage, hat zu vermiethen 
werden erſucht, ſich zur Bes 


Friedmann Moſes, 
7917] Briefen Wpr. 

ſprechung behufs Gründung eines 
7956] Ein Laden mit Kontor Ortsvereins der Schnelder-Hirſch⸗ 


Schneidemühl. 


I, 
einfach, doppelt zu jed. Geichäft geeignet, in beſter Dunker am [8135 


itheilig Lage Schneidemühls, preisw. 
ind reine vernnerhen h ech“ | Solnküg, den 23. D, Mis. 


Schneidemühl, Poſenerſt. 19. 


8 in Wirschbowski’s Re- 
Bromberg. ſtauration, „Drei Kronen“ 


( hans K recht zahlreich zu verſammeln 
Jugaufpans ohenzolern R. Müller, Verbandsvorſitzender. 
er I. cr. zu verm. 8096 Zu dem am 29 d Mis 
der Laden Abends 6½ Uhr im Schützen 
Nro. 9 Kaſernenſtraße eine Hof- hauſe ſtattfindenden 


Seed lee Brombern, . Spmmerdergnügen der 
Nlempner⸗ u. Schloſſergeſ. 


Nachmittags 2½ Uhr 


Inowrazliaw, 
für Branerei, Bierverlagir. Mufit von der Kapelle d. Feld⸗ 


ae l Art. Regts. Nr. 35) ladet feine 
dae seen ed edeeller e e die 
verlag betrieben, zu verpachten d. nochmals ere d at en ſtaud 
6914] 9. Stolp, Jnowrazlaw. A. 


iener Monstre-Pracht-Feuerwerk 


unſere treue, ſorgſame 
Mutter, Schwiegermut⸗ 
er und Großmutter, im 
31. Lebensjahre. [8208 
Kleinmontau, 

den 21. Aug. 1896. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


empfiehlt zu den beporſtehenden . Einsegnungen Strehlen i. Schl. 
ſein gut ſortirtes Lager in [8182 Wichtig EEE 


Lokomobilen. 


ſtickten Roben, Batiſten u. ſ. w. ind gi \ 
Ferner: Schwarze Kammgarne, Tuche und aach tat 12 Sudıen chi Golde 
Satius, ſowie Oberhemden, Chemiſetts, übrwagrengeſchäft befunden, ift 
Kragen, Shlipſe u. ſämmtl. Weißwaaren. 


per bald od. ſpäter zu vermieth. 
Paul Schwarzer, 
Buchdruckereibeſitzer. 
Natürl. Mineral. | Zweirad Strehlen i. Schl., Ring 30/31 
"BIRMENSTORFER gut erhalten, zu kaufen geſucht. 5 Pens 0 
BITTER-WASSER Meld. mit Preisangabe unter 228 
Mildestos, sicherstes, Nr. 8219 a. d. Geſell. erbeten. 55 
dilligstes, unerroichtes | [8187 Ein gut erhaltener 
Hausmittel Flügel (Irmler) preisw.z. verk. in gebildeter Familie gewiſſenh. 
1 2 


nach allerersten ärztl. i Fr Dur Penſi it. Verpft e = 
ne bei Frl. Durchholz, Penſion b. beit. Verpfl. Königs 


1 


8216] Nach Gottes un⸗ 
erforſchlichemRathſchluß! 
ntichlief heute Nachm. 
4%ꝝ Uhr nach langem, 
ſchweren Leiden unſere 
innig geliebte, einzige 
Tochter 


Landw. Mafdinen 


jeder Art. 


MI. 
für alle Feiertage in 5 Bd., 


ſchwarzen und weißen Kleiderſtoffen, ge⸗ f. Goldarbeiter u. uhrmacherf großes Sormat, eleg. geb. mit 
> 7 Ein in beiter Lage (am Ringe) | Goldſchn. 5 Bd. mit Ueberſetz. 
befindlicher großer Laden mit] von Stern, Landau und Let⸗ 


teris für 5,50, 6,00, 700. Dieſe 
nur für Neuj. und Verſöhnf. in 
2 Bd. 3,00, 3,50, 4,00. Sachs. 
Machſor in verſch. Einbänden. 
Hauna, Stund. d. Andacht, in 
Goldſchn. 4,00. Fauny Neuda 
1,00 und 125. Israel. Koch⸗ 
buch Rebecka Wolff 3,50. 
id mit u. ohne Ueberſ. in 


allen Ausgaben MI v. Poppe⸗ 


5060 Zur 14jährig. gut bean⸗ lauer 5657 für 30 und 50 Pfg. 
lagten Tochter find. e. Schülerin | offerirt [6775 


Moritz Maschke. 


Blisabeth 


— 


Abführmittel 2 horn, Baderſtr. 20 III. berg i. Pr., Dohnaſtr. 17, Il. 


Allererste 
Auszeichnungen 
® bedeutendster 

Ausstellungen, 


im eben vollendeten 23. 
8 8 
Pr. Stargar 

den 21. Au uft 1896. 
Superintend. Dreyer 


äuschlose“ 
anerkannt 
beite 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Franko 4wöch. Probesend. 
Fah Bann Meet, Vase este I 


1 


* 1 kreuzs.. Eisen bau 
: Praninos, von 380 Mk. — 
} 


Verlangen Sie 


und Frau, 0 0 überall nur ' 

Elise. geb. Schmidt. 15 . HIRMENSTORFER Yild- 
REN 8 12 Bitter- Wasser. FCentri⸗ 

: i UNNA = Niederlagen - 5 

Daukſa gung. geſetzlich er 75 u 70 htet, 4 3 - > fuge 2 
8077] Allen Denen, welche in geſchützte re mn 
fo überaus herzlicher Weiſe ihre d Prospecte Ane: beuenſter Preis, x 


0 versendet 
BR gratis und franco 
x Hi — 
KARL HERZ 


Tongesgasse 18. 
A Telefon 3082. 


u 
größte Butterfett⸗ 


1 eute, 
leichteſter Betrieb, 5 
keine Abnutzung ue daher 
feine Reparaturen. x 
Franko Lieferung. 
Lieferung kompletter 
eierei-Aulagen. 


i Hodam &iessler 


Maſchinen fabrik 
Danzig. 830 


ftorbenen bekundet haben, ſagen titäts. Pfeife 
8 


wir hierdurch aufrichtigſten Dank. r 


Gr. Schönwalde, 
den 20. Auguſt 1896. 


Familie Römer. 


8090] Für die vielen Beweiſe 
herzl. Theilnahme und für die 
reichen Kranzſpenden, ſowie für 
die troſtreichen Worte des Herrn 
Pfarrer Rietz am Grabe unſer. 
thenern Eutſchlafenen, ſag. Allen 
unſeren tiefgefühlt. Dank. 
Neuenburg, d. 20. Aug. 1896. 
Rögler und Frau. 


8170] Allen, welche zum Ge⸗ 
lingen unſeres Sommerſeſtes bei⸗ 
etragen haben, den freundlichen 
hebern, den Helfern und Helfe⸗ 
rinnen, vorallem Hrn. Schindler 
jür die gütige Hergabe des 
Gartens, ſagen wir unſern herz⸗ 
lichſten Dank. 

Vorſtand des Vaterländiſchen 

Frauen⸗ Vereins. 
Frau v. Amann. 

8169] Wir bitten, die Gewinne 
unſerer Lotterie von Fräulein 
Wollert in Gr. Lubin abholen 


ſolld zuſammengeſtellt. 
elegant ausgeflattet und 
raucht vorzüglich trocken; 
Unfauberfeit iſt dabei voll 
ſtändig vermieden Pfeifen ⸗ 
ſchmler- Geruch abfolut aus- 
geſchloſſen. 

Die Sanitätspfeiſe 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 
trifft dadurch Alles 
bisher Dage⸗ 
weſene. 


Proben an Aerzte 
gratis u. franco. 


9 


Billigſte Bezugsquelle für beſie 


4 2 — 
Bianinos 
— aus eriter Hand!! 
Eiſen⸗Panzerrahm. Schönit. 
Ton, größte Haltbarkeit. 
14 gld. u. ſilb. Ausſt.⸗Medaill. 
Kgl. Prenss. Siaatsmedaille. 
5 Eyport nach allen Erdtdeilen. 

Flügel und Harmoniums. 
Sich. Garant, kl. Ratenzhlgn. 
85 Pianofortefabrik u. Magazin 
i Cari Ecke, ; 
BERLIN und POSEN. 

4 POSEN:Ritterstr.3$ 
Reflekt. woll. nicht ver., um 
Einjdg. v. Preisl. zu erſuchen. 
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Gebirgsroggen 


ur Saat giebt noch ab, per 
ispel 130 Met. 
Dom. Bethken hammer 
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Braut 5 0 Die 
men ret. bill. Aufnahme d. 
Fr. Tylinska, Hebeam.,, 
Brumberg, Kufſawierſtraße 21. 


Nr. 14 ca. 100 cm lan 
das Stück 5 Mark. 


Richard Berek 
Nuhla 64 (Thüringen). 
Wiederv erkaufex überall geſucht. 
man taffe ſich durch werthloſe 
nachabmungen nichttäufchen, 
das einzig und allein echt 
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Glückwunſch⸗Karten 
Mr 5 in allen Ausführungen zu den 
ahne Bent um. 2 bigigſten Freiſen.  Hebrätiche 
Wald o, gepr. Lehrerin, X Neuiabes- Postkarten, 100 Stück 
Bromberg, Danzigerftr. 148. 0 ſortire für 1,25, empfiehlt [6776 
Tasse Moritz Maschke. 
Ein Penſionär 
(Jag dliebhaber) wird auf einem ® o 
Gute z. 1. Sevtbr. d. J. geſucht. P en 
Näheres durch Gutsbeſ. Engell, Ianinos 
Loppwicz bei Greifenberg. 8112 aus renommirten Fabrik. 
1853] Damen finden freundiiche | zu den billigsten Preisen 
Aufnahme bei Frau Kurdelska, auch auf Abzahlung in grosser 
Hebam., Bromberg, Luiſenſtr. 16. Auswahl empfiehlt 16401 
— Oscar Kauffmann, 
Pianoforte-Magazin. 


Benfion, 
8080] Oktbr. d. J. find. noch 
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Abends 8 Uhr, im Tivoli bauſen. 17 


Verſammlung. Kaiser Wilh.-Sonmertheater, 


Möglichſt vollzähliges Er-| Sonntag: Auf vieles Verlangen: 
ſcheinen nothwendig, da über Joe un und Sohn. Große 
Betheiligung an d. Empfangsfeier Poſſe mit Gejang, Neuß 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen] Montag: Benefiz für Fräulein 
Johanna Hoffmann. Die 
beiden Leonoren. Luſtſpiel 
in 4 Akten von Paul Lindau. 


Albrecht Berathung ſtattfindet. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorſtand. 


Geſellen und ehemalige Mitglieder des 
Kathol. Gesellen - Vereins 
jowie Freunde, Gönner diejes Vereins werden erſucht, behufs 
Gründung eines Kath. Geſellen-Vereins hierſelbſt Sonntag, 
Mts., Abends 8 Uhr, in den n Reichs⸗ 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


„Als der Großvater die Großmutter 
nahm 
Schilderungen von der Berliner Gewerbe-Ausſtellung 
von Hans Horſt. 

Lange war ich durch die Säle der Haupthalle ge⸗ 
wandert, hier und da längere Zeit verweilend. Bald 
ſtand ich ſtaunend vor den Darbietungen der n 
und dekorativen Künſte und Buchgewerbe, bald er⸗ 
götzte ich mein Auge an den geſchmackvollen Arrangements 
der Kurz⸗ und Galanteriewaarengruppe mit ihrer 
unglaublichen Vielſeitigkeit. Schon wollte ich, der nöthig 

ewordenen Wiederherſtellung meines inneren Gleichgewichts 
urch einen kräftigen Imbiß und einen guten Trunk mich 
erinnernd, eine der vielen gaſtlichen Stätten aufſuchen, als 
wei niedliche Backfiſchchen, die beide ihre langen Kleider 
ſicher erſt ſeit wenigen Monaten trugen, mich daran 
hinderten. „Warſt du ſchon bei de Puppen?“ fragte die 
eine im unverfälſchten Berliner Dialekt. „Nee, komm', 
jeh'n wer hin!“ Und los ſteuerten ſie, ich ihnen nach, und 
ich hatte es nicht zu bereuen, denn ein glücklicher Zufall 
hatte mich, nachdem ich bereits mehrere Tage die Säle 
durchwandert hatte, ohne „de Puppen“ geſehen zu haben, 
vor einen der eigenartigſten und intereſſanteſten Gegenſtände 
der Ausſtellung gebracht, vor die hiſtoriſche Trachten: 
Ausſtellung, die der Vorſitzende der Gruppe II (Be⸗ 
kleid ungsinduſtrie), Herr Moritz Bacher, veranſtaltet hat. 
Das Zuſammenwirken verſchiedener Firmen und Künſtler 
hat hier eine Ausſtellung geſchaffen, welche durch die 
enaueſte Treue in der Darſtellung alter Modenbilder und 
Zortraits einen Ueberblick über den Wechſel der Mode 
in den letzten hundert Jahren giebt, wie er erſchöpfender 
nicht gedacht werden kann. Vom Maler Guſt av Guth⸗ 
knecht, Lehrer an der Kunſtakademie, ſtammt der Entwurf 
zu den Koſtümen, die von der Firma Verch KFlothow⸗ 
Charlottenburg angefertigt ſind, während der Bildhauer 
Werner die Figuren aus Papiermaché und die Köpfe aus 
Wachs modellirt hat. 

Im ganzen find für die Trachten⸗Ausſtellung 24 Kojen 
eingerichtet, in welchen in 25 Gruppenbildern 120 lebens⸗ 
große Figuren untergebracht ſind, die uns ein Stück Welt⸗ 
und Kulturgeſchichte vor Augen führen. Die figürlichen 
Darſtellungen von Herren, Damen und Kindern, von 
Kopf bis zu Fuß ihrer Zeit gemäß bekleidet, verſetzen uns 
lebhaft in die entſprechenden Zeiträume. Neben der 
ferneren Vergangenheit, der unſere Voreltern angehören, 
neben der Zeit „als der Großvater die Großmütter 
nahm“, ſteht in dieſer Ausſtellung auch die nähere Ver⸗ 
gangenheit, ja des Vergleichs halber auch die Gegenwart, 
das Jahr 1896, vor unſern Augen. Bei eingehender Be— 
trachtung bemerkt man denn auch mit Intereſſe, wieviel 
die gegenwärtige Mode den früheren Zeiten entlehnt hat 
und wie viele Einzelheiten an Umhängen, Jäckchen und 
Kragen, an Fächern, Schleifen und Handſchuhen aus jenen 
altväteriſchen Zeiten heute wieder modern ſind und als 
hautes nouveautés getragen werden. 

In der erſten Gruppe von 1796 ſehen wir einen Mann, 
eine Frau und zwei Kinder; die Frau mit langer Taille, 
die Kinder mit langen Kleidern und der Mann, ein 
vornehmer Elegant jener Zeit, in Frack, Kniehoſen 
und Schuallenſchuhen. Eine zweite Gruppe aus 
demſelben Jahre zeigt ſchon eine Neuerung: die Taille 
der Dame iſt kurz. Man ſieht, auch damals wechſelte 
die Mode ſchneller, als man heute anzunehmen pflegt. 

Schon nach einem Jahre iſt die Mode wieder ganz 
anders 3 die Mädchen tragen einen langen hemd⸗ 
artigen Ueberwurf, den ſogen. Jucroyable, der ſich in 
ſeinen Formen an das altgriechiſche Gewand anlehnt; ja 
eine junge Dame präſentirt ſich in ganz griechiſchem Kostüm 
und mit dieſem im Geſchmack der franzöſiſchen Revolution, 
in welcher die Anklänge an das Klaſſiſche in Namen 
und Tracht ſich manchmal nur zu aufdringlich geltend 
machten. Neben dieſem griechiſchen Gewande, das an 
„Offenherzigkeit“ kaum etwas zu wünſchen übrig läßt und 
an den ewig blauen Himmel von Hellas erinnert, nehmen 
ſich die warmen Muffen und die Jackförmigen Ueberwürfe 
der Wintermode drollig genug aus. Die Kleidung des 
Mannes iſt in jener Zeit ſehe vernachläſſigt, der Zopf iſt 
verſchwunden, an ſeine Stelle iſt die hochtollige Friſur 
getreten, der Schnallenſchuh hat meiſt dem Stulpſtiefel 
weichen müſſen. Eine Hoftoilette (Kleid mit Kurſchleppe) 
aus dem Jahre 1800 zeigt recht deutlich den Unterſchied 
der damaligen und der heutigen Moden. Man denke ſich 
ein Kurkleid, deſſen Devant aus weißem Atlas keinen 
auderen Ausputz hat, als gerade herablauſende Zacken⸗ 
ſtreifen aus rothem Stoff mit winzigen Schnörkeln. Die 
Schleppe iſt aus ſchwarzem Sammet, ſehr kurz und am 
Saum ebenfalls nur mit rothen Zacken und Schnörkeln 
verziert. Lange Schleppen ſind um jene Zeit überhaupt 
ſchon modern geweſen und viel getragen worden, dagegen 
werden die Taillen immer kürzer; eine Dame iſt ſchon 
mit dem Spencer, einem jackenartigen kurzen Ueberkleid 
verſehen, der auch zur Herrenmode gehört, was ungemein 
komiſch wirkt Ein blauer langſchößiger Frack, über 
den eine nur bis zur Taille reichende braune Jacke 
gezogen iſt, nimmt ſich zu einem niederen Zylinder und 
den wieder aus Frankreich eingeführten Kniehoſen gewiß 
famos aus und reizt uns ebenſo zum Lächeln, wie der 
Hut, den wir auf dem Kopfe einer Dame aus dem Jahre 
1817 erblicken und der wenig zu dem aus hellblauem Tuch 
mit weißer Huſarenverſchnürung gefertigten Reitkoſtüm 
mit ganz kurzer Taille paſſen will. 

Von wohlthuender Einfachheit iſt der Schnitt der 
Damenkleider aus der Zeit der Königin Louiſe, 
nur die Farbenzuſammenſtellung läßt die Einheitlichkeit 
manchmal gar zu ſehr vermiſſen. Zu einem grünen Hut 
ein gelbes Umſchlagetuch oder zu einem hellblauen Kleid 
tinen roſa Spencer zu tragen, das inkommodirte die 
eleganten Damen jener Periode keineswegs. Recht an⸗ 
heimelnd wirkt ein Dameumantel aus dem Jahre 1804, der 
u jeinem Schnitt unſerem modernen Cape ſich nähert 
ind mit ſeinen vielen Ueberwürfen die Erinnerung an die 
Eutſcherkragen, auch Tintenwiſcher genannt, der 
etzten Jahre wachruft. Man ſieht, es iſt Alles ſchon einmal 
dageweſen und es giebt kaum etwas Neues unter der 
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Sonne. Das beweiſen auch die mächtigen Schinken⸗ 
oder Puffenärmel der zwanziger Jahre, deren Moden 
unſerer heutigen überhaupt zum Vorbilde gedient haben, 
auch die ungeheuren Damenhüte, wie ſie heute mit Vorliebe 
getragen werden, ſind damals ſchon gang und gebe geweſen. 

Die Herrenmoden befleißigen ſich im erſten Drittel 
unſeres Jahrhunderts einer gewiſſen Einfachheit, die 
kurzen Höschen und die farbigen Strümpfchen und die 
zierlichen Stöckelſchuhe verſchwinden allmählig, das tiefe 
Schwarz ſchiebt ſich mehr in den Vordergrund und die 
Bäffchen (Vatermörder) treten in die Erſcheinung. 
Der ſchwarze oder dunkelblaue Frack und neben den kurzen, 
in Stulpſtiefeln ſteckenden Beinkleidern werden auch 
ſchon lange Hoſen getragen, auch ein unſerem heutigen Geh⸗ 
rock ähnliches Gewand, ſowie der bis auf die Knöchel 
reichende Paletot. Der Zopf iſt nun ganz weggefallen, 
ſelbſt bei dem Militär, das in einigen ſehr charakteri⸗ 
ſtiſchen Typen aus dem Jahre 1805 u. A. vom 1. Regiment 
Garde, dem Regiment Gardes du Corps (mit weißem Frack 
und Helm) und aus der Zeit der Befreiungskriege vertreten 
iſt. In dieſer Zeit iſt der Tſchako des Infanteriſten bereits 
kleiner geworden, der Soldat trägt Pantalons und der 
Kavalleriſt iſt mit dem neu eingeführten Küraß ausgerüſtet. 
Im weißen, vorn kurzen Atlaskleide mit Orangeblüthen 
geſchmückt, ſtellt ſich uns eine Braut aus jener Zeit dar. 

Mitte und Ende der dreißiger Jahre werden die Damen⸗ 
kleider an den Schultern ſchwächer, die Aermel werden nun 
im Gegenſatz zu früher nach unten weit getragen. Eine 
Reiterin aus jener Zeit iſt mit braunem Tuchkleid und 
langer Schleppe bekleidet. Eine viereckige Mütze ohne Schirm 
mit langer Quaſte erinnert an die Polenſchwärmerei jener 
Zeit. Der Soldat vom 1. Garderegiment z F. zeigt ſchon 
den Waffenrock und die mit Leder überzogene Pickelhaube. 
In den vierziger Jahren werden die Damenmoden recht 
einfach und nüchtern. Schultern und Aermel werden ganz 
ſchlank, der Schnitt der Kleider iſt ein Vorläufer unſerer 
Prinzeßroben, die am Rücken geknöpft wurden, die Hüte 
verlieren den ungeheuren Umfang, den ſie bisher nach 
allen Dimenſionen hatten, die Friſuren ſtreben nicht mehr 
in die Höhe, ſondern fallen tief herab bis auf die Schultern, 
die langen Schraubenzieherlocken verkörpern die Empfind⸗ 
ſamkeit, die Taſchenbücher-Lyrik jener Jahre vor der Ne- 
volution von 1848. Dieſe hat mit manchem Auswuchs 
auch auf dem Gebiete der Mode aufgeräumt und manches 
Neue eingeführt. Ein Herr aus dem Anfang der fünfziger 
Jahre präſentirt ſich bereits im bequemen Jacket und 
niedrigen Hut, der den rieſenhaften, nach allen Richtungen 
„ausſchweifenden“ Zylinder bereits verdrängt hat. Die 
Herrenröcke zeigen zwar noch ſehr hohe Kragen, den jo 
überflüſſigen Aermelaufſchlag, und der Hals wird noch von 
dem mehrmals umgeſchlungenen ſeidenen Halstuch ge— 
ſchmückt; es zeigt ſich aber doch ein freierer Zug, der alles 
Beengende von ſich zu weiſen . iſt. 

Der Damenwelt jener Zeit brachte die Mode ein Ge⸗ 
ſchenk beſonderer Art, die Krinoline unſeligen Angedenkens, 
eine Erfindung, wie man ſagt, Eugeniens, der ehemaligen 
Kaiſerin der Franzoſen. Faſſungslos ſteht das heutige 
Geſchlecht vor dieſer Modethorheit jener Zeit — „möge nie 
der Tag erſcheinen, wo der Krinoline weite Reifen mit 
Euch durch die Lüfte ſchweifen!“ Bis in die ſechsziger 
Jahre hinein hat das Ungeheuer den Markt und die Mode 
beherrſcht, bis es ſein Regiment abtrat an ſein ebenſo „an⸗ 
genehmes“ Enkelchen, den Cul de Paris, jenes reizende 
Weſen, ohne das eine elegante Dame nicht zu denken war. 
Eine Damenfigur aus dem Jahre 1872 zeigt uns jene Ex: 
rungenſchaft, jenes Aufbauſchen nach hinten. Na! Schwamm 
drüber! Im ſchärfſten Gegenſatz präſentirt ſich uns die 
Dame aus dem Jahre 1877 in ihrer ſchlanken linealförmigen 
Geſtalt, während das Jahr 1880 uns eine Dame mit 
Tunika und Panier zeigt. Die Figuren aus dem Jahre 
1893 find ſchon ganz modern, ſowohl was Damen- wie 
Herrentracht betrifft, und eine Gruppe aus dem Jahre 1896 
zeigt uns die allermodernſten Koſtüme der Gegenwart. 

„Det is von Jerſon!“ belehrte eine nette Ber— 
linerin, anſcheinend eine Konfektioneuſe, die das wohl wiſſen 
konnte, ihre Begleiterin, eine behäbige ältere Provin⸗ 
zialin, die mit offenem Munde die eleganten und hoch⸗ 
modernen Toiletten dieſer Gruppe anſtaunte. Und in der 
That, die Firma Hermann Gerſon hat die Koſtüme 
von 1896 angefertigt und der Ausſtellung zur Verfügung 
geſtellt. Das legte mir eine Beſichtigung der Gerſon'ſchen 
Ausſtellung, die ſich unweit der Trachten⸗Ausſtellung aufge⸗ 
than hat, und die ich nicht lange zu ſuchen brauchte, nahe. 
Die große Menge bewundernder Damen aller Stände, die halb 
unterdrückten Seufzer wie die lauten „Oh's“ und „Ah's“, 
das „entzückend“, „himmliſch“, „einzig“, das die Luft durch⸗ 
ſchwirrte, brachte mich bald auf die richtige Fährte. Ich 
kam mir eigentlich recht überflüſſig vor, als ich hier eben⸗ 
falls bewundernd ſtand, faſt das einzige Maskulinum unter 
den vielen Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts. Denn 
von den Ehemännern, die hier in Begleitung ihrer beſſeren 
Hälfte erſchienen ſind, haben ſich die meiſten in ſchnöder 
Furcht vor einem Angriff auf ihren Geldbeutel gedrückt, 
ihre Gatiinnen ſich ſelbſt und ihrem Entzücken über⸗ 
laſſend. 

Das größte Intereſſe in der Gerſon'ſchen Ausſtellung 
nimmt unſtreitig eine Hoftoilette in Anſpruch und zwar 
in doppelter Hinſicht; einmal iſt fie ein ſprechendes Gegen- 
ſtück zu der oben beſchriebenen Hoftoilette aus dem Jahre 
1800, dann aber iſt fie von kaum denkbarer Koſtbarkeit 
und raffinirteſtem Geſchmack. Taille und Courſchleppe beſteht 
aus moosgrünem Sammet, der rings herum mit Gold- 
ſtickerei beſetzt und mit Straußfedern garniert iſt; die Taille 
iſt mit echten Spitzen eingefaßt, das Kleid iſt aus weißer 
Seide und mit Heliotropblumen beſtickt. Dieſes Koſtüm 
bildet das Entzücken der ganzen Damenwelt und iſt für 
die „Kleinigkeit“ von nur 8000 Mk. zu haben. Rechts und 
links von dieſem Wunderwerk der Mode finden ſich zwei 
Geſellſchaftstoiletten, die eine aus roſa Seide mit Krepp⸗ 
Chiffon für 1800 Mk. und eine aus Gold⸗Chins mit Ceriſe⸗ 
Sammet und echten Spitzen garniert, für 1980 Mk. Prächtig 
nimmt ſich auch eine Sortie de bal aus go Atlas mit 
Goldſtickerei und Straußfedern aus. Arm darf auch die Dame 
nicht ſein, für die der Unterrock aus weißem Atlas mit 
Murthenſtickerei beſtimmt iſt. Eine Dame mit einem Theater⸗ 


mantel aus Modeſeide mit Stickereien ſcheint ſehr guter 
Laune zu ſein; ob wohl über die Vorſtellung oder über den 
Neid der anderen Theaterbeſucherinnen?! Schreiten wir 
zur nächſten Abtheilung dieſes Pavillons, ſo fällt uns eine 
feſche Dame in einer ſchwarz⸗ und weißkarrierten Toilette 
mit netter Jackentaille und weißer Pique » Weſte in Pliſſe⸗ 
form auf. Eine Dame in einem griinen Taffetkleide blickt 
uns ziemlich ſtolz von oben herab an, während eine Dame 
im engliſchen Kleid aus Mode⸗Kammgarn und einer weißen 
Atlasweſte mit Crémeſpitzen ziemlich gelangweilt ausſieht. 
Gehen wir um die Ecke, ſo erblicken wir eine Amazone im 
ſchwarzen Rock und rothen Frack mit weißer Piqusweſte 
ſowie eine feſche Radlerin. Daneben ſteht eine Dame im 
geſtickten Theatermantel aus blauem Sammet, der mit 
ſchwarzen Spitzen beſetzt iſt; der Mantel koſtet über 1200 Mk. 
Links hiervon erblicken wir noch zwei Damen in Schlaf⸗ 
rücken, wovon beſonders die eine in gelbem mit ereme Krepp⸗ 
Chiffon überzogenen Taffet und mit Watteaufalte aller⸗ 
liebſt ausſieht. Auf der nächſten Seite des Pavillons be⸗ 
merken wir noch eine Dame mit einem Breitſchwanzkoſtüm; 
dies iſt, wie ich mir erklären ließ, die theuerſte Pelzſorte, 
da ſie von den noch ungeborenen Jungen ſtammt, zu welchem 
Zweck die Mutter getödtet wird. Schließlich begrüßt uns 
noch eine Dame in Sealskin, die ein mit Hermelin garnirtes 
Empire⸗Jäckchen trägt, ſowie eine entzückende junge Frau 
in weißem Oröpe de Chine mit gelben Spitzen. 

In einem in altengliſchem Renaiſſanceſtil erbauten, 
innen mit köſtlichen Stickereien in vornehm abgetönten 
Farben ausgeſtatteten Pavillon birgt die Ausſtellung der 
Firma Rudolf Hertzog unendlich viel des Schönen. Zus 
nächſt fiel mir ein gedeckter Tiſch auf Ein in Weiß, 
Grün und Gold gehaltenes Porzellanſervice aus der könig⸗ 
lichen Porzellan: Manufaktur bildet die Dekoration dieſer 
Galatafel; das prächtige Leinen-Jacquard⸗Gedeck iſt genau 
in dem Muſter des Services angefertigt, wodurch eine hoch⸗ 
elegante Wirkung erzielt wird. In dem Schaufenſter zur 
Linken befindet ſich prächtige Wäſche und ein ſehr ſchön 
ausgeſtattetes Bett, deſſen Steppdecke aus erdbeerfarbiger 
Seide mit großen geſtickten Mohnblumen verziert iſt. 
Unterdecke und dazu paſſende Gardinen aus reichgeſticktem 
Stoff ſind von der Firma eigens angefertigt. In den 
Schaufenſtern an der Nordſeite des Pavillons findet man 
eine Ausſtellung des von der Firma hergeſtellten „Louiſiana⸗ 
tuchs“, dieſes gleichzeitig haltbaren, feinfädigen und ſehr 
weichen Gewebes, das von unſeren Hausfrauen mit Vor⸗ 
liebe zur Anfertigung aller Arten von Wäſche verwendet wird. 
Jun der Gardinen⸗Ausſtellung findet jeder Ge⸗ 
ſchmack ſeine Rechnung. Wie einfach und elegant ſind die 
Erbstüllgardinen mit den graziöſen Blumen und Arabesken 
aus Spitzenband, die Guipure⸗Gardinen, die Nachahmungen 
von Brüſſeler Spitze, ja, auch die wunderſchönen farbigen 
Stores und Vorhänge. Auf dem Gebiet der Gardinen⸗ 
weberei iſt hier eine Neuheit zu verzeichnen, die großen 
Beifall finden wird. Es iſt bis jetzt der Jammer jeder 
Hausfrau geweſen, daß, ſobald an Tüllgardinen auch nur 
ein Faden riß, ſofort ein großes Loch entſtand, weil das 
Gewebe von ſelbſt weiter trennte. Bei dem ſogenannten 
„ewigen Gewebe“ der Firma Hertzog iſt dieſer Uebelſtand 
vermieden, da jede Netzmaſche beſonders verknotet iſt. 

Aus der Konufektionsbranche find beſonders 
Bluſen, Unterröcke und Capes ausgeſtellt. Die Bluſen ſind 
eigentlich mehr als Schoßtaillen angefertigt. Hierin herrſcht 
die Mode des achtzehnten Jahrhunderts, der durch Blumen, 
Ranken und Arabeslen charakteriſirte ſogenannte chinirte 
Seidenſtoff; das Spitzenjabot, der aufgeſchlagene Kragen 
erinnern an jene Bilder aus der Zeit kurz vor der großen 
franzöſiſchen Revolution. 

Reich drapirte Sonnenſchirme, an deren Stöcken Blüten⸗ 
oder Fruchtzweige befeſtigt ſind, ſchwarze elegante mit 
Application, Perlen⸗ und Paillettenſtickerei verzierte Sommer⸗ 
umhänge, Bluſen und ſeidene Jupons füllen dieſes Fenſter. 
An der Südſeite des Pavillons ſind die ſchönen Seiden⸗ 
und Halbſeidenſtoffe ausgeſtellt, welche die Firma anfertigen 
läßt. Unter den letzteren fällt eine Art Halbjeidener 
Mouſſeline mit handbedrucktem Chiné für hochelegante und 
auch wohl nicht zu theure Sommertoiletten beſonders auß 


Anus der Provinz. 
Grandenz, den 22. Auguſt. 

— Herr Oberpräſident v. Goßler, der Vorſitzende des 
Vereins für Wiederherſtellung und Aus 
ſchmückung der Marienburg, hat, wie ſchon gemeldet, 
die Mitglieder des Vorſtandes zu einer auf den 10. September 
in Marienburg anberaumten Sitzung eingeladen. Die Tages⸗ 
ordnung enthält Wahl eines Schriftführers, Mittheilung von 
einem Geſchenk des Hoch- und Deutſchmeiſters, Erzherzog Albrecht, 
Beſichtigung der Blell'ſchen Waffenſammlung, Verhandlungen 
über ein Weſtpreußiſches Provinzial-Archiv, über den Ankauf 
des ehemaligen katholiſchen Schul⸗ und des Nouvelſchen Grund- 
ſtücks in Marienburg, Bewilligung weiterer Lotterien, Bewilligung 
von 50000 ME. für Ausſtattung des Pfaffenthurmes, 
Bewilligung von 2400 Mk. für Herſtellung von Abgüſſen 
von Deutſchmeiſter⸗Grabſteinen, Bericht über Danziger 
Sammlungen und Feſtſetzung des Termins für die 1896er Jahres- 
Verſammlung. 

— Dem Danziger Reiterverein, der gegen 220 Mit⸗ 
glieder zählt, ſind vom Landwirthſchaftsminiſter 1500 Mk. 
zu Rennpreiſen bewilligt; die gleiche Summe hat der Verein 
ſelbſt aufgebracht. Am 10. und 11. Oktober findet das Herbſt⸗ 
rennen ſtatt. 

— Für den am 6. September in Marienwerder ſtatt⸗ 
findenden Hauptgautag des Gaues 29 (Weſtpreußen) des 
deutſchen Radfahrer⸗Bundes, mit dem das übliche 
100 Kilometer⸗Gau⸗Vereins⸗Wettfahren über Garnſee⸗ 
Graudenz⸗Freyſtadt nach Marienwerder verbunden iſt, enthält 
die Tagesordnung u. A. Bericht des Vorſtandes, der Rechnungs⸗ 
prüfer und der Hallenſer Bundes⸗Delegirten, Feſtſetzung des 
1897er Gaubeitrages, des Frühjahrsgautages, ſowie Vorſtands⸗ 
wahl. Das Wettfahren beginnt früh 6 Uhr von der Zuckerfabrit, 
um 10 Uhr iſt Gauausſchuß⸗Sitzung, dann folgt gemeinſames 
Mittageſſen und Korſofahrt durch die Stadt; um 4 Uhr findet 
Militär⸗Doppel⸗Konzert ſtatt, worauf Saalfahren und ſpäter 
Feuerwerk und Illumination des Gartens folgt. 

— Sountag gelaugt im Sommertheater die hier jo bei⸗ 
fällig e enger neue Poſſe „Fiddicke und Sohn“ noch 
einmal und zwar zum letzten Mal zur Aufführung. Die Poſſe 
iſt ganz aktuell; ſie behandelt die Abneigung eines Tiſchler⸗ 
meiſters vor der (Berliner) Ausſtellung und deſſen endlich 


* 


Bekehrung und Begeiſterung für ein ſolches Unternehmen. Ohne 
des Vaters Wiſſen hat nämlich des Tiſchlermeiſters Fiddicke 
Sohn zwei in deſſen eigenen Werkſtatt hergeſtellte Bettſtellen 
ausgeſtellt, die mit einem Preiſe ausgezeichnet waren. Das 
verſöhnte Meiſter Fiddicke und macht ihn weich, ſo daß er gern 
feinen Segen zu der Verbindung ſeines Sohnes mit Lenchen 
Feurich, einer auf der Ausſtellung beſchäftigten Buchhalterin, 
giebt. Die kleinen zarten Anſpielungen auf die eben beendete 
Graudenzer Ausſtellung wurden bisher vom Publikum 
ſtets mit großem Jubel aufgenommen und das Stück und ſeine 
flotte Darſtellung, um die ſich namentlich Frl. Hoffmann, 
Frl. Dellma und die Herren Amberg, Vilter und Fiebag 
verdient machten, wurden immer viel belacht. 

Zum Benefiz für Fräulein Johanna Hoffmann geht am 
Montag Lindaus Luſtſpiel „Die beiden Leonoren“ in Scene. Die 
vielen Verehrer und Verehrerinnen der Benefiziantin werden an 
dieſem Tage ſicher nicht im Theater fehlen. 

— Der hier von früher her rühmlichſt bekannte Kunſt⸗ 
feuerwerker Herr Schwieger lin g aus Poſen wird am nächſten 
Dienſtag im Tivoligarten ein großes Feuerwerk 
veranſtalten. 

— In dem Verlage von Paul Müller in Neidenburg 
Oſtpr. iſt ein alphabetiſch geordnetes Ortſchafts⸗Verzeichniß 
der den Landgerichtsbezirk Allenſtein bildenden Kreiſe Allen⸗ 
ftein, Neidenburg, Ortelsburg, Oſterode, nebſt Angabe des Amts⸗ 
gerichts, Amtsbezirks, der Poſtſtation, ſowie der Entfernung der 
Ortſchaften vom Land- und Amtsgericht durch Laudwege und 
Eiſenbahn, nebſt einem Verzeichniß der Amtsvorſteher und 
Rechtsanwälte erſchienen. Der Preis beträgt 1,50 Mk. Das 
Buch iſt überſichtlich angeordnet und zeichnet ſich durch großen 
klaren Druck aus. 

— Der Gefangenaufſeher Eglinski beim Amtsgerichte 
Pr. Stargard iſt aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. Der Militär⸗ 
anwärter Schreck iſt zum Gerichtsſchreibergehilfen beim Amts⸗ 
gericht in Neuenburg ernan it. 

— Dem herrſchaftlichen Kutſcher Blanken berg zu 
Stüblau im Kreiſe Dirſchau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

A Culmer Stadtuiederung, 21. Auguſt. Herr Dampf⸗ 
mühlenbeſitzer Meſeck⸗Marienmühle in Neuguth baut z. 8. 
einen fünf Stock hohen Speicher, der 600 Tonnen Getreide 
faſſen ſoll. Ein Elevator verrichtet in dem aufgeſchütteten Ge⸗ 
treide die Schaufelarbeit. 

* Culmſee, 21. Auguſt. Herr Gutsbeſitzer und Amts⸗ 
vorſteher Wolff zu Trebisfelde hat ſein 1309 (nicht 1200 Morgen 
großes Gut für 275000 Mk. (nicht 210000 Mk.) an den Land⸗ 
wirth und Premier⸗Lieutenant Herrn Henn inges verkauft. 


Thorn, 21. Auguſt. In der heutigen Strafkammer⸗ 
figung wurde der Gerichtsvollzieher Hildebrandt zu 
Rieſenburg, früher zu Culm, von der Anklage der Urkunden⸗ 
fälſchung freigeſprochen. Er hatte in einem Stalle des 
Lehrers Krüger zu Roſenau fünf Schweine gepfändet, die gar 
nicht da waren, und die Pfändung durch Protokoll beurkundet. 
Es wurde ihm geglaubt, daß er dies nicht vorſätzlich gethan, 
ſondern auf Grund oberflächlichen Nachſehens in dem dunkeln 
Stall gemeint habe, die Thiere ſeien wirklich da. Der Lehrer 
Krüger ſelbſt wurde zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
weil er ein von einem anderen Gerichtsvollzieher gepfändetes 
Schwein geſchlachtet und verzehrt hatte. — Der Bauſchreiber 
Karl Kukatſch von hier, ein Sohn geachteter Eltern, hatte hier 
im Sommer d. J. unter falſchen Vorſpiegelungen ſich erſt eine 
und ſpäter eine andere möblierte Wohnung gemiethet und kurze 


Zeit bewohnt, ohne Zahlung leiſten zu können, auch 
hatte er von einem Kaufmann ſich einen neuen Anzug 
erſchwindelt, endlich ſich einem Polizeiſergeanten gegenüber 


Poſtaſſiſtent Wendt“ genannt. Er wurde zu ſechs Monaten 
Gefängniß und einer Woche Haft verurtheilt. — Der Höfer Joſef 
Nowakowski aus Ober⸗Schlanz glaubte, daß ſeine kranke Fran 
von der Frau Katharina Sulecki behext ſei. Er lockte dieſe 
deshalb in ſeine Wohnung und ſchlug ſie mit einem Lederriemen 
mit Schnalle, bis ſie aus mehreren Wunden blutete. Die Frau 
des Nowakowski ſtarb zwei Tage ſpäter. Wegen der Miß⸗ 
handlung der Sulecki erhielt Nowakowski heute eine Gefänguiß⸗ 
ſtrafe von drei Monaten. 

* Brieſen, 21. Auguſt. Nach dem Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht des Zweigvereins der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung des 
Kreiſes Brieſen fur das Jahr 1895/96 beträgt die Einnahme 

226,87 Mark die Ausgabe 923,25 Mark. 

* Gollub, 20. Auguſt. Auf eine Einladung des Herrn 
Landraths wird ich der Kriegerverein Gollub am 24. d. Mts. 
auch zum Empfange des Prinzen Albrecht nach Brieſen 
begeben. — Auf die Bitte an den Kaiſer um ein Gnadengeſchenk 
zu dem Bau ei es neuen Kirchthurms für die evangeliſche Kirche 
iſt leider eine abſchlägige Antwort eingetroffen | 

Marienwerder, 21. Auguſt. Generalmajor v. Bernuth, 
der Juſpekteur der Infanterie⸗Schulen, iſt zum Kommandeur der 
26. Infanterie⸗Brigade in Minden ernannt und hat nach Bekannt⸗ 
werden ſeiner Ernennung ſofort die Inſpizirung der hieſigen 
Unteroffizierſchule unterbrochen, um die Rückreiſe nach Berlin 
anzutreten. 

Sartowitz, 21. Auguſt. In Ober ⸗Sartowitz ver⸗ 
unglückte vor einigen Tagen der 56 jährige Arbeiter Johann 
Roh de beim Einfahren eines Ernte⸗Fuders in die Scheune 
Oben aufjigend, erlitt er eine jo ſchwere Bruſtquetſchung, daß 
er nach zwei Tagen ſtarb. Er hinterläßt eine Wittwe und ſechs 
Kinder, die zum Theil noch unerwachſen ſind. 

Czersk, 20. Auguſt. Aus reinem Ueber muth ſtieß vor⸗ 
geſtern im K. ſchen Gaſthofe der Käthnerſohn Lons ki den nichts 
ahnenden Schweinehändler Wilkowski aus Lonsk die mit 
Bandeiſen beſchlagene Treppe mit ſolcher Wucht herab, daß 
Wilkowski beſinnungslos am Ende der Treppe liegen blieb und 
in ein benachbartes Haus geſchafft werden mußte. Der Arzt 
ſtellte Gehirnerſchütterung feſt. L. wurde ver haftet. 

Schwetz, 20. Auguſt. Heute früh ſtarb nach kurzem 
Krankenlager in Folge einer Erkältung im Seebade der Herr 
Amtsgerichtsrath Hutt, welcher viele Jahre am hieſigen Amts⸗ 
gericht als Vormundſchaftsrichter thätig war. 


* Schwetz, 20. Auguſt. Der Kreis⸗Krieger⸗ Verband 
hat ſich nunmehr entſchloſſen, an der Begrüßung des Prinzen 
Albrecht auf dem Schießplatz Gruppe am 27. d. Mts. theil- 
zunehmen. 

* Mewe, 21. Auguſt. Der erſt zum Herbſt v. J. zum 
Zudenthum übergetretene Dr. med. Eugen Brauchbar von 
hier, bis dahin Diſſident, iſt zum evangeliſchen Glauben 
übergetreten. Der Taufakt wurde geſtern Abend in der evan- 
geliſchen Kirche von Herrn Pfarrer Klapp vollzogen. Als 
Taufzeugen waren die Herren Pfarrer Graßhof und Maurer- 
meiſter Erich Obuch zugegen. 

W Jaſtrow, 21. Auguſt. Seit einigen Jahren hat in 
unſerem Orte die Induſtrie einen erfreuliſchen Aufſchwung 
genommen. Wir haben zur Zeit neun Dampfabriken (Tuch⸗ 
machereien, Schuh⸗ und Stiefelfabriken, Schnupftabakfabrik, 
Maſchinenbauerei und Eiſengießerei, Schneidemühlen und 
Tiſchlereien), welche mit faſt 150 Pferdekräften arbeiten. Das 
Handwerk iſt in Folge deſſen bedeutend zurückgegangen; während 
3. B. vor 50 Jahren hier 150 bis 160 Tuchmachermeiſter 
arbeiteten, haben wir jetzt kaum deren 10. Auch unſer berühmter 
Schuhmacherſtand, zu welchem noch 200 Meiſter, 500 Geſellen 
und 100 Lehrlinge gehören, iſt ſchon kleiner geworden und wird 
wohl demſelben Schickſal verfallen, wie der Tuchmacherſtand. 
Die Zigarrenfabrikation vergrößert ſich von Jahr zu Jahr. 
Wir haben zur Zeit 14 Fabriken, welche zuſammen über 300 
Arbeitskräfte beſchäftigen und in jeder Woche ungeföhr 300 
Tauſend Zigarren verfertigen. 


* Aus dem Kreiſe Karthaus, 21. Auguſt. Donnerſtag 
Nachmittag er ſchoß ſich der Eleve Sch. auf dem Rittergut 
Rheinfeld. Er war kurz vorher entlaſſen worden. 

Putzig, 20. Auguſt. Dem Beigeordneten Herrn Kry za, 
welcher Anfangs dieſes Jahres zum Ehrenbürger unſerer Stadt 
ernannt worden iſt, wurde heute der Ehrenbürgerbrief im Beiſein 
ſämmtlicher Magiſtrats⸗ und zweier Stadtverordnetenmitglieder 
feierlich überreicht. — Der Vaterländiſche Frauenvere in 
hat ein an der Chauſſee Putzig⸗Polzin gelegenes Grundſtück zum 
Zwecke der Errichtung eines Krankenhauſes angekauft; es 
wird demnächſt mit dem Bau begonnen werden. 

i Elbing, 21. Auguſt. Das Kuhn au 'ſche Ehepaar in 
Lakendorf feierte geſtern das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Der Herr Regierungspräſident zu Danzig hat dem Jubelpaare 
das kaiſerliche Geſchenk in Höhe von 30 Mk. bewilligt. — Der 
Geflügel zuchtverein beſchloß in feiner geſtrigen Sitzung, am 
3. und 4. Oktober hier einen Geflügelmarkt zu veranſtalten, 
auf welchem nur Vereinsmitglieder ihr Zuchtmaterial zum Ver⸗ 
kaufe ſtellen dürfen. Die Verkäufer haben 10 Prozent von dem 
Erlöſe an die Kaſſe zu zahlen. Nach dem Kaſſenbericht betrugen 
im letzten Jahre die Einnahmen 578,73 Mk. und die Ausgaben 
237,41 Mk. Als Konſervierungsmethode der Eier wurde 
empfohlen: Uebergießen mit Waſſerglas (1 Theil Waſſerglas, 
10 Theile Waſſer), Beſtreichen mit Vaſeline und Aufbewahrung 
in Häckſel. Natürlich müſſen friſche Eier verwendet werden, 
welche vorher gereinigt werden müſſen. Ein Vereinsmitglied, 
Herr Mühlenbeſitzer Wohlgemuth, hatte Eier von diesjährigen 
jungen Hühnern mitgebracht. Es muß als eine große 
Seltenheit betrachtet werden, daß kaum 6 Monate alte Hühner 
bereits legen. 

Mohrungen, 21. Auguft. Beim Neubau der Schule in 
Silberbach find geſtern acht Bau handwerker verletzt 
worden. Das Aufbringen eines ſchweren Balkens hatte den 
Bruch des Gerüſtes zur Folge, und die dabei beſchäftigten Arbeiter 
ſtürzten in die Tiefe. 

* Neidenburg, 21. Auguſt. Geſtern ſtarb unſer hoch⸗ 
geachteter Mitbürger Herr Brauereibeſitzer Höhl an der Ruhr 
im 40. Lebensjahre. Wie feſtgeſtellt, iſt die Ruhrkrankheit im 
Abnehmen begriffen. 

Angerburg, 20. Auguſt. In dem Dorfe P. hat ein 
Elternpaar den plötzlichen Verluſt von zwei blühenden 
Töchtern im Alter von 14 und 18 Jahren zu beklagen. Während 
die ältere Schweſter am Ufer des Sees Wäſche ſpülte, badete die 
jüngere an einer nicht gefahrloſen Stelle. Plötzlich verlor ſie 
den Boden unter ihren Füßen und ging unter. Die ältere 
Schweſter ſprang ihr ſofort ins Waſſer nach, um ſie zu retten. 
Jedoch vergebens. Beide Schweſtern ſauken in die Tiefe. 

* Saalfeld, 21. Auguſt. Geſtern Abend ertönte wieder die 
Feuerglocke. Es brannte das Geſchäftshaus des Kaufmanns 
Goldſtein, indeß nahm der Brand diesmal keine größere 
Ausdehnung an. Die Bürgerſchaft befindet ſich durch die vielen 
Feuer, bei denen nie die Entſtehungsurſache entdeckt wird, in 
großer Aufregung. 

In Folge der vielen Brände (in dieſem Jahre 9) hat ſich 
jetzt auf Anregung des Herrn Bürgermeiſters eine freiwillige 
Feuerwehr gebildet. Als Brandmeiſter wurde Herr Vau⸗ 
meiſter Kummer und zum Schriftführer bezw. Zeugwart die 
Herren Kaufmann Jacoby und J. G. Schulz gewählt. 

+ Schubin, 21. Anguft. Geſtern brach auf dem dem 
Eigenthümer Hahn in Friedrichsgrün gehörigen Gehöft Feuer 
aus. Das Stallgebäude brannte vollſtändig nieder. Zwei Stück 
Rindvieh, drei Schweine und zwei Pferde fanden ihren Tod in 
den Flammen. — Unter dem Federvieh unſerer Stadt iſt 
ſeit einiger Zeit die Geflügelpeſt ausgebrochen. Dem 
Grundbeſitzer und Böttchermeiſter Sommerfeld ſind allein vor 
einigen Tagen gegen 40 Gänſe und eine Anzahl Enten und 
Hühner durch dieſelbe verendet. 

* Czarnikan, 20. Auguſt. Der evangeliſche Schulvorſtand 
ſowie die Repräſentanten haben heute endgiltig beſchloſſen, um 
einem dringenden Bedürfniß abzuhelfen, auf dem Schulhofe 
einen Brunnen zu erbauen. Die Koſten belaufen ſich auf 
980 Mk. — In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde zur Aufſtellung einer Baufluchtlinie der Filehner Straße 
bis zum Bahnhöfe eine Kom miſſi on von vier Herren gewählt. 
Die Jahresrechnung der Armenſtiftung ergab ein Kapital von 
2756,39 Mk. Für das neu zu erbauende Poſtgebäude wurde 
der Ankauf des Hagen'ſchen Grundſtücks an der Filehner Straße 
für 11500 Mk. beſchloſſen. Der Bau des neuen Poſtgebäudes 
wird nicht ein ſtädtiſches Unternehmen werden, wie von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten gewünſcht wurde, ſondern durch die Poſtver⸗ 
waltung ſelbſt bewirkt werden. — Für die am Montag ſtatt⸗ 
findende Stadtverordneten ⸗Erſatzwahl find als Kandidaten 
die Herren Uhrmacher Hahlweg und Mühlenbeſitzer Lüttich und 
als ee Dr. Selle und Kaufme in E. Perlewitz auf⸗ 
geſtellt. 


Berſchiedenes. 


— Profeſſor Eggeling von der thierärztlichen Hochſchule 
zu Berlin beabſichtigt, ſich Ende des Monats im Auftrage des 
Landgerichts Berlin I zur Unterſuchung des Doppelgängers des 
Trabrennpferdes „Nelly Kneebs“ nach Amerika zu begeben. 
Seine Ermittelungen ſollen in dem Prozeſſe gegen den Farmer 
Kneebs wegen Betruges beim Wettrennen durch angebliche 
Unterſchiebung eines Pferdes zu Grunde gelegt worden. 

— [Meberlijtet] Marc Twain, der amerikaniſche 
Humoriſt, war auf einer Eiſeubahnfahrt einmal in eine Abtheilung 
geſtiegen, in der ſich nur noch ein mürriſch dreinſchauender Herr 
befand. Der Amerikaner machte es ſich alsbald behaglich in einer 
Ecke und zog eine Zigarre heraus. Der Fahrgaſt erhob ſofort 
Einſpruch: „Mein Herr, man raucht hier nicht; wenn man dieſes 
Laſter hat, ſo ſteigt man in die Raucherabtheilung.“ — „Sie 
haben recht, Herr“, ſagte Mare Twain ruhig und ſteckte ſeine 
Zigarre wieder ein. Aber aus derſelben Taſche zog er eine 
Schachtel Streichhölzer, von jenen großköpfigen Windhölzern, 
die vielen Dunſt und einen jämmerlichen Geruch hinter⸗ 
laſſen. Umſtändlich reibt er eins dieſer Zündhölzer an und be⸗ 
trachtet angelegentlich, wie es langſam verbrennt. Ein zweites 
folgt, und ein drittes. Der Raum beginnt ſich mit einem un⸗ 
erträglichen Dunſt zu füllen, und der Herr fängt zu huſten an: 
„Sind Sie verrückt? Wollen Sie mir die Schwindſucht beibringen?“ 
ruft er aufiprinnend. — „Keineswegs“, antwortete Twain kalt⸗ 
blütig. „Ich ſuche nur mich zu zerſtreuen. Das Leben iſt ſo 
kurz und dieſe Reiſe ſo lang. Da ich nicht rauchen darf, ſo 
zerſtreue ich mich, wie ich eben kann.“ — „Dann zum Kuckuck 
rauchen Sie, mein Herr, rauchen Sie, und hol' Sie der 
Teufel!“ Und Mare Twain ſtrich nur noch ein einziges, ganz 
gewöhnliches kleines Zündholz an, an dem er ſeine Zigarre be⸗ 
dächtig in Brand ſteckte. Er hatte den Gegner des Tabaks 
überliſtet. e 


Briefkaſten. 


Alt. Abon. Das N 5 ein auf die Bleiche über⸗ 
getretenes Pferd beträgt 2 Mk. ſt das Mehrgeforderte nicht 
etwa an Futterkoſten pp. berechnet, ſo muß es Ihnen zurückge⸗ 
zahlt werden. Erpreſſung iſt in der Mehrforderung nicht zu 
finden. Sie werden gut thun, wenn Sie in Ihren Behauptungen, 
ſoweit Sie ſolche nicht beweiſen können, ſich Maß und Zaum an⸗ 
legen. Durch Ihre Beſtrafung wegen Beleidigung wird Ihr Ver⸗ 
hältuiß zur Nachbarſchaft ſchwerlich gebeſſert. n 

P. 6. Die Vorſchrift hinſichtlich der Polizeiſtunde iſt neuer⸗ 
dings verſchärft, indem ſolchen Geſchäften, welche dieſelbe über⸗ 
treten haben, die Konzeſſion zum Betriebe des Schankgewerbes 
entzogen iſt, weil anzunehmen, daß ſie zes zur Förderung der 
Völlerei mißbrauchen. Es iſt fraglich, ob unter dieſen Umſtänden 
Schritte zur Ausdehnung der Polizeiſtunde rathſam ſind und von 
Erfolg ſein werden. 


A. W. W. Nur wenn der Aufenthalt einer Partei unbe, 
kannt iſt, kann die Zuſtellung durch öffentliche Bekanntmachung 
ei am: Wie der Rechtsanwalt dazu gekommen ift, die öffent⸗ 
liche Ladung bei Gericht zu beantragen, wiewohl er erfahren, wo 
der Beklagte ſich befindet, iſt nicht begreiflich. Es ſcheint ein Irr⸗ 
thum ed er 

Kr. Sch. Die 10 wöchige Lehrerkompagnie des 17. Armee⸗ 
Korps wird in dieſem Jahre beim Infanterie⸗Regiment von Grol⸗ 
man (1. Poſenſches) Nr. 18 in Oſterode gebildet. 

. Ein Kanonenſchuß der fahrenden Feldartillerie koſtet bei 
Anwendung von 1½ Pfd. Geſchützblättchenpulver (rauchſchweres) 
gegen 70 Mark. Der Schuß der ſchwerſten Belagerungsgeſchütze 
koſtet etwa 300 und noch mehr Mark. 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 22. Auguſt 1896. 

An unſerem Markte mehren ſich die Zufuhren von 
Weizen und Roggen, wogegen die von Oelſaaten bereits nachlaſſen. 
Es ſind im Ganzen 447 Waggons, gegen 447 in der Vorwoche 
und zwar 179 vom Julande und 268 von Polen und Ruß⸗ 
land herangekommen. Weizen hatte in dieſer Woche ziemlich 
lebhaften Verkehr bei reger Frage ſowohl ſeitens der Mühlen als 
auch des Exports. Es liegt bei dieſen Ankäufen mehr Meinung 
vor, daß Preiſe ſteigen müſſen, als daß die Preiſe zum Exvort 
Rechnung geben. Vom Auslande fehlten noch Zufuhren, dagegen 
find vom Sulaude zirka 1000 Tonnen zuletzt Mk. 3 bis Mk. 4 ges 
handelt worden. — Roggen hatte gleichfalls rege Frage bei 
ſteigenden Preiſen. Bom Inlande hat ſich das Angebot weiter 
gemehrt, wogegen ſolches von Rußland fehlt. Trotzdem ſind zirka 
30 Tonnen umgeſetzt und wurden zuletzt Mk. 3 bis Mk. 4 höhere 
Preiſe gegen die Vorwoche bewilligt. — Gerſte. In dieſem Ar⸗ 
tikel hat ſich noch kein Geſchäft entwickeln können. Es werden 
zwar öfters Proben vom Inlande als auch von Rußland gezeigt, 
wegen zu hoher Forderungen kommt es jedoch zu keinen Abſchlüſſen. 
Die von Rußland vorgezeigten Proben waren faſt durchweg von 
guter heller Qualität, wogegen die vom Inlande ſehr verſchieden 
ausfallen. Für geringere Sachen fehlt jede Kaufluſt, dagegen fit 
nach guter Waare allſeitig Frage. Loco ſind nur wenige kleine 
Paxthieen gehandelt. Iuländiſche neue große erzielte 650 Gr. 
Mk. 115, 677 Gr. Mk. 125, 674 Gr. Mk. 126 p. Tonne. — Hafer 
war namentlich zum Schluſſe der Woche recht flau, ſodaß nament⸗ 
lich geſtern mehrere Parthieen unverkauft blieben. Bezahlt iſt 
für inländiſchen neuen Mk. 115 bis Mk. 117, für ruſſiſchen zum 
trauſit alter Mk. 89 ver Tonne — Hülſenfrüchte ohne 
Handel. — Rübſen hielt ſich ruhig, unverändert. Inländiſcher 
Mk. 180, Mk. 181, ruſſiſcher zum tranfit Mk. 158, Mk. 159, 
Mk. 161, Mk. 162, Mk. 163, Mk. 164, Mk. 165, mit Hedderich be⸗ 
ſetzt Mk. 150 p. Tonne bezahlt. — Rays ruhig bei behaupteten 
Preiſen. Inländiſcher Mk. 190 bis Mk. 194, feinſter Mk. 195, 
Mk. 196, ruſſiſcher zum tranſit Mk. 174, Mk. 176, Mk. 177, Mk. 178, 
etwas ſchimmelig Mt. 168 per Tonne gehandelt. — Dotter 
ruſſiſcher zum tranfit extra fein Mk. 123 per Tonne dezahlt. 
— Weizenkleie feſter. Grobe Mk. 3,32½, Mk. 3,35, Mk. 3,40, 
feine Mk. 3,10, Mk. 3,15, Mk. 3,20, Mk. 3,22 ½, Mk. 3,25, Mk. 3,32 /, 
Mk. 3,50 p. 50 Kyo. gehandelt. — Roggenklele feſter, Mk. 3,45, 
Mk. 3,473, Mk. 3,50, Mk. 3,55, Mk. 3,60 pr. 50 Kilo bezahlt. — 
Spiritus. Trotzdem die Anſichten darüber ſehr auseinander 
gehen, ob der in letzter Zeit gefallene Regen für die Kartoffeln 
noch von Nutzen iſt, war die Tendenz für Spiritus etwas ſchwächer. 
Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 53, nicht kontingentirter 
loco Mk. 33p. 10 000 Ltr. %. 


Danzig, 21. Auguſt. Mehlpreiſe der großen Mühle 

Weizenmehl: extra juperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 12,80, ſuperfein 
Nr. 00 Mf. 10,80, fein Nr. 1 Mk. 8.80, Nr. 2 Mk. 7,30, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,00. — Roggenmehl: extra firperfein Nr. 00 pro 50 Kilo Mk. 10 60 
luperfein Nr. 9,60, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8.50, fein Nr. 1 Mk, 770, 
fein Nr. 2 Mf. 6,80, Schrotmehl Dit. 6,80. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,20 
— Kteie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.00, Roggen⸗ Mk. 4,20, Gerſtenſchrot 1 Mk. 5,50, 
Graupe: Berl- pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mk. 11,50, mittel Mk. 10,50, 
ordinär Mk. 9,00 — Prütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,30, Gerſte⸗ Nr. 1 
11 50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,00, Hafer- Mk 13,50 
Königsberg, 21. Auguſt. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inläud. Mk. pro 1000 Kilo 

Zufuhr: 47 ausländiſche, 46 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 770 gr. 
(130) 140 (5,9%) Mk. 800 gr. (135⸗36) bis 825 gr. (140) 143½ 
(6,10) Mk., bunter 775 gr. (131) 137 (5,80) Mk., 765 gr. (129) 
138%/2 (5,85) Mk., 775 gr. (130% beſetzt 135 (5,75) Mk., 759 gr. 
(128) 137% (5,85) Mk., rother 786 gr. (133) 136 (5,80) Mk., 775 
gr. (131) 137 (5,80) Mk, 749 gar. (126) bis 754 gr. (127) 133 
(5,65) Mk., 749 gr. (126) beſetzt 125 (5,45) Mk. — Roggen (pro 80 
Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.), unverändert, ab Boden 
720 gr. (121) bis 768 gr. (129) 109 (4,80) Mk., ab Bahn 732 gr. 
(123) bis 780 gr. (131) 102¼ (4,10) Mk., 750 ar. (126) bis 768 
(129) 1021 (4,10) Mk. — Hafer (pro 50 Pfund) niedriger, 
113½ (2,85) Mk., 114 (2,85) Mk., 115 (2,85) Mk. 


Bromberg, 21. Auguſt. Amtl. Handelskammerbericht 
Weizen, alter, je nach Qualität 138—140 Mk., do. neuer 
135—138 Mk. — Roggen je nach Qualität 98—104 Mk. — 
Gerſte nach Qualität 110—115, Braugerſte 115-128 Mk. — 
Erbſen Futterwaare nominell, ohne Preis, Kochwaare —— 
Mk. — Hafer alter 115—120 Mk., neuer 110—115 Mk. — 
Spiritus 70er 34.00 Mk. 
Poſen, 21. Auguft, (Marktbericht der kaufm. e 
Weizen 13,50— 14,50, Roggen 10,60—10,80, Gerſte 
11,70—13,40, Hafer 11, 2012.00. 
Berliner Produktenmarkt vom 21. Auguſt. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 103—170 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwagre 135—155 ME. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—124 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,7 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,00 Mk. bez., September —.— Mk. bez. 
November —— Mk. bez. 


Berlin, 21. Auguſt. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 114, IIa 110, IIIa 
—, abfallende 100 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 80 
bis 88, Pommerſche 75—80, Netzbrücher 80—88, Polniſche 72 bis 
78 Mark. 
Stettin, 21. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen ſtill, loco 137—142, per September⸗Oktober 142,50, per 
Oktober⸗November ——. — Roggen matt, loco 110—113, per 
September⸗Oktober 112,50, per Oktober⸗November 113,50. — Pomm. 
Hafer loco 115—121. Spiritusbericht. Loco unverändert, mit 
70 Mk. Konſumſteuer 33,10. 
Magdeburg, 21. Auguſt. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% 
Rendement 10,35 —10,45, Nachprobukte excel. 75% Rendement 
7,75—8,45. Ruhig, ſtetig. 


I 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
— Die erſte allgemeine deutſche Fleiſcherſchule in Worms 


wurde in dieſem Sommer von 44 jungen Fleiſchern aus allen 
Theilen Deutſchlands beſucht. An der Schule wirken 10 Lehrer. 


Herrenkleiderstoffe 


und 


Damentuche 
kaufen Sie 
preiswertheſt 
jedes Maaß bei 
Johann Müller 


in Sommerfeld. 
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In der 


Privatklägers, 


en den Tiſchlermeiſter Paul Hubrich in Graudenz, 
19 vertreten durch den Rechtsanwalt 5 


Angeklagten, 


bat das Königliche Schöffengericht zu Graudenz in der Sitzung 
vom 28. Juli 1896, an welcher Theil genommen haben: 
1. Amtsrichter Dr. Graeber 


2. Sattlermeiſter Flindt, 
3. Kaufmann Hin zer 
als Schöffen, 
Aktuar N 


als 
für Recht erkannt: 


vermögensfalle zwanzi 
ſtraft, auch wird dem 


Koſten des Angeklagten einmal bekannt zu machen. 


Amtliche Anzeigen 


Bekanntmachung. 


82171 Das Verfahren der Zwangsverſteigerung 
Boethkenwalde Blatt 20, dem Karl Augu e 
u Wilhelmine geb. Kuhlmeyer gehörig, und der Termin am 10. 
eptember 1. September 1896 werden aufgehoben. 
Croue a. Br., den 19. Auguſt 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Im Namen des Königs! 
b 8 d Fub Nec . et ch in G denz 
Sbeſi ührhalter Ni in raudenz, 
* "on . — Rechtsanwalt Glogauer, — 


Bekanntmachung. L 

81211 Die Arbeiten und Lieferungen zur Seritellung eines 
Wärtechaufes für ln. 6 der Strecke Bromberg⸗Dirſchan 

ſollen vergeben werden, wozu ein Termin auf 
Dienjtag, den 1. September 1896, 

Vormittags 11 Ahe 
im Bureau des Unterzeichneten angeſetzt wird. Die Bedingungen pp. 
ſind gegen portofreie Geldeinſendung von 1 Mark nebſt Beſtell⸗ 
geld von der Unterzeichneten zu beziehen. 
Dirſchau, den 20. Auguſt 1896. 
Königliche Eiſen bahn Betriebsinſpektion II. 


Holzmarkt. 


Oberförſterei Kranichbruch. a 
Nutzholzverkauf des Einſchlages vom 1. Oktober 1896/97 im 
Wege der ſchriftlichen Submiſſion an den Meiſtbietenden. 


es Grundſtücks 
Thiem und ſeiner Ehe⸗ 


aguer, daſelbſt, 


Langnutzholz Kutzſcheitholz 


wegen Beleidigung 22 © 
88 dolzart Minimal- Minimal- I KI II AS 
* Länge Zopf r 
meier kn d 1 | Eichen, geſund 3m | 30cm fm 
2 1 anbrüchig 3 m 30 cm Pr 
3 9 geſperd. rm 
mlang 201 
ichtsſ i 4 * r., ml. 
1 5 | Weißbuchen 2m 20 cm fm 
Der Angeklagte iſt der öffentlichen Beleidigung jhuldig| 6 | Eichen, Uhorn,Rüftern]) 3 m 25 cm Zul Lr 
und wird dafür mit einhundert Mark Geldſtrafe, im Un-| 7 | Eichen F r., Anl. mn 
5 Tagen Gefängniß, koſtenläſtig be) 8 | Birken 3 m 25 cm a m 
eleidigten, Fuhrhalter und Haus⸗ 9 r., Aml. Irm 
beſitzer A. Nitſch in Graudenz, die Befugniß zugeſprochen, 10 Erlen 3 m 20 cm Tr tm 
den entſcheidenden Theil des Urtbeils binnen vier Wochen 11 2 x r., Aml rm 
nach Zuſtellung deſſelben im „Graudenzer Geſelligen“ auf — Espen 3 m 25 cm 1 * — 
14 | Linden, geſund 3 m 20 cm T fm 
15 5 anbrüchig 3 m 20 cm = 
16 I Nadel 3m 30 cm 


Bekauntmachung. 


8115]. Die hieſige Vollziehungs⸗ und Hilfspolizeibeamten⸗ 
ſtelle ſoll zum 15. November d. Is. mit einem Militäranwärter 


neu beſetzt werden. 


Mit der Stelle iſt außer der Gewährun t 1 Die 
wohnung ein feſtes Jahresgehalt von 720 Mk. ſowie ein jährliches 
Einkommen an Gebühren von mindeſtens 150 Mk. verbunden. Der 
Inhaber hat die Uniform eines Polizeibeamten zu tragen. Kleider⸗ 
Die definitive Anſtellung erfolgt 
nach Ablauf einer zufriedenſtellenden Probedienſtleiſtung von ſechs 
ohne Penſionsverechtigung. i 5 
Penſiousberechtigung, ſowie Aufrücken in die Stadtwachtmeiſter⸗ 
ſtelle bei emtretender Vakanz iſt nicht ausgeſchloſſen. ER 

Kautionsfähige Perſonen, welche insbeſondere körperlich, rüftig 
und unbedingt nüchtern find, eine gute Haudſchrift haben und An- 
zeigen und kurze Berichte ſachgemäß abzufgſſen im Stande jein 
müſſen und womöglich auch einige Kenntniß vom Vureauweſen 
baben, wollen Bewerbungsgeſuche ſofort an uns einreſchen. N 
ſelben find Lebenslauf, Civilverſorgungsſchein, Zeugniſſe über die 
bisherige Thätigkeit und Führung, ſowie ein Atteſt eines Kreis⸗ 
phyſikus über die bürgerliche Rüſtigkeit und Qualifikation für den 
Dienſt eines Polizeibeamten beizufügen. 


gelder werden nicht gewährt. 


Monaten 


Neuteich Weſtpr., 
Zwangsberſteigerung 


3900] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Neu⸗Kamlan Band 
31, II Blatt 2 — Artikel — (ge 
naunt n auf den 
Namen des Baukdirektors Paul 
Goetze in Berlin, Hornſtr. 8, 
eingetragene, zu Neu⸗Kamlan 
belegene Grundſtück 


am 19. Septbr. 1896, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem 53 Gericht 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 
verſteigert werden. 1 

Das Grundſtück iſt mit 366,63 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 602,64, 10 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 1056 Mark 
Nutzungswerth, nach dem Grund⸗ 
buch mit 1068 Mark Nutzungs⸗ 
werth, zur Gebändeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Stener- 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
5 und andere das Grund⸗ 


ck betreffende Nachweiſungen, 
owie bejondere Kaufbedingungen 
ünnen in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 
Das Ürtherl über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 21. Septbr. 1896, 
Vormittags 11 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet 

werden. 


Neuſtadt Weſtpr., 
den 16. Juli 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Provinzial Wieſenbayſchule 
zu Bromberg. 


Beginn des Unterrichts⸗Semeſters 

am 5. Oktober d. Is. 

Zweck der Schule: 
Fortbildung in den Unter⸗ 
richtsgegenſtänden der Volks⸗ 
ſchule und Fachausbildung in 
der Wieſenkultur, Bodenme⸗ 
liorgtion und Landwirth⸗ 
ſchaft. 

Unterrichtsgegenſtände: 
Deutſch, Rechnen, Planimetrie, 
Erdkunde, Geſchichte, Zeich⸗ 
nen, Naturwiſſenſchaften, 

flanzenkunde, Thierkunde, 

eſetzeskunde, Vermeſſen von 
Flächen und Körpern, Ni⸗ 
velliren, Bodenkunde, Acker⸗ 
baulehre, Düngerlehre, Ent⸗ 
und Bewäſſerung, Wieſen⸗ 
bau, Pflanzenbau, Obſt⸗ und 

artenbau, Bienenwirth⸗ 
ſchaft, Maſchinenkunde, land⸗ 
wirthſchaftliche Baukunde, 
Betriebslehre, Buchführung, 
praktiſcher Unterricht. 

Der Lehrplan iſt berechnet auf 

kurse Winter⸗ und zwei Sommer⸗ 


Das Schulgeld beträgt 40 Mark 
ir das erſte und 30 Mk. für 
Weitere Nast blech den W 
i usku 2 
ſteher Zirkel 125 
berg. [8061 


Poſen, den 14. Auguſt 1896, 


er e N aupt mann. 
Nö tel. 


* 
80171 Die Gebote find getrennt für jedes Loos pro fm Lang⸗ 
nutzholz reſp. pro rm Nußſcheitholz, auf volle Mark abgerundet, 
in Buchſtaben abzugeben. Die Offerten müſſen die Erklärung 
enthalten, daß Bieter ſich den ſämmtlichen allgemeinen und be⸗ 
ſonderen Bedingungen, welche der Submilfion zu Grunde liegen, 
rückhaltslos unterwirft; auch müſſen in denjelben die genauen 
Bezeichnungen der Looſe und der Adreſſe (nebſt Poſtort) des 
Bieters enthalten ſein. u. 

Die mit der Auſſchrift„Nutzholz⸗Submiſſion an die Ober⸗ 
förſterei Kxanichbruch p. Matheninken“ verſehenen, verſiegelten 
Angebote ſind bis ſpäteſtens den 19. September cr. hierher einzu⸗ 
ſenden. Die Eröffnung findet ſtatt in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter am 21. Sept. 1896, Nachm. 2 Uhr, im Edom'iſchen 
Gaſthauſe unmittelbar an der Station Bokellen der Thorn⸗ 
Juſterburger Eiſenbahn. — Die Verkaufs bedingungen ꝛc. können 
an jedem Dienſtag Vormittags im diesſeitigen Bureau eingeſehen 
oder gegen Schreibgebühren bezogen werden. 

Kranichbruch, den 20. Auguſt 1896. 

Der Forſtmeiſter Walek hoff. 
Oberförſterei Aſtrawiſchken 
Poſt und Bahnſtation Bokellen in Oſtpreußen. 


Nutzholzverkauf des Einſchlages vom 1. Oktober 1896/97 im 
Wege der ſchriftlichen Submiſſion an den Meiſtbietenden. 


einer freien Dienſt⸗ 


Spätere Auſtellung mit 


Den⸗ 


den 19. Auguſt 1896. 
Der Magiſtrat. Wiese. 


Zwangsverſteigerung. 
3901] 


Im Wege der Zwangs⸗ 


—. 3 — 
vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 32 Langnutzholz]Nutzſcheitholz 2 
buche von Neu⸗Kamlau Band 908 Holzart Minim.⸗Minim.⸗ 2 
II, Blatt 3 auf den Namen der S8 Länge Zopf L. KI. U. Kl. S 
N * 3 geb. 8 = 
Jarke zu Neu⸗Kamlan eingetra- Eichen, gefund 5 fm 
4 No ele * 

a belegene 5 Lichen anbrüchig 3m 30 em 5 fin 
; ichen geſp. u. r. rm 

am 19. Septbr. 1896 . Zmlang a 
Vormittags 9 Uhr ichen rd. 2m. im 
vor dem unterzeichneten Gericht 5 | Weißbuchen 2m 20 em fm 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer] 6 Eſchen, Ahorn, Rüſteruf 3m 25 om iin 
Nr. 10 veriteigert Werden, 7 | Eichen rd. 2m l. Irm 
Das Grundſtück iſt mit 79,611 8] Birken 3 m 25 m j tin 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche! 9 „ rd. ml. Irm 
von 127,17,68 Hektar zur Grund⸗] 10] Erlen 3m 20 cm t {m 
ſteuer, mit 9 Mk. Angungswerth | 11 " » rd. 2 ml. rm 
zurchebäudeſteuerrolle veranlagt. 12] Espen 3 m 25 em fm 
Auszug aus der Steuerrolle, be-| 13]. „ E rd. ml. rm 
glaubigte Abſchrift des Grund⸗] 14 Linden 5 m 20 em fm 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen] 15 Linden, anbrüchig 3 m 30 cm m 
und andere das Grundſtück be-| 16 Linden rd. 2 m l. Irm 
treffende Nachweiſungen, ſowie] 17 Nadelholz m 20 em 1 {m 

bejondere Saufbedingungen | |, Nußkuüppel rund 
können in der Gerichtsſchreiberei] 18 Nadelholz 2ml. 12-I4emgopfſrm 


| (nur i. Klinthenen) 

Die Schläge liegen 6—10 km von den bezüglichen Bahn⸗ 
ſtationen Kl. Gnie, Georgenfelde, Gerdauen, Bokellen, 
Norkitten entfernt. Die Gebote find getrennt für jedes Loos 
pro fm Langnutzholz reſp. rm — 1 auf volle, bei Schicht⸗ 
nutzholz auch halbe Mark abgerundet, in Buchſtaben abzugeben, 
und zwar beſonders für den Schutzbezirk Klinthenen und be⸗ 
ſonders für das Hauptrevier mit Pempienen. Die Offerten 
mſſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ſämmtlichen 
allgemeinen und bejonderen Bedingungen, welche der Submiſſion 
zu Grunde liegen, rückhaltslos unterwirft; auch müſſen in den⸗ 
ſelben die genauen Bezeichnungen der Looſe und der Adreſſe (nebſt 
Poſtort) des Bieters enthalten ſein. Die Bedingungen können in 
dem Dienſtzimmer des Unterzeichneten eingeſehen oder gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren an den Forſtſekretär auf Wunſch 
bezogen werden. Die mit der Aufſchrift: „Nutzholz⸗Submiſſion in 
der Oberförſterei Aſtrawiſchken, Schützbezirk Klinthenen“ 
reſp. „Hauptrevier mit Pempienen“, verſehenen und verſiegelten 
Angebote ſind bis jpäteftens den 19. September er. hierher 
einzuſenden. Die Eröffnung findet in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter am 21. September 1896, Nachmittaas 2 Uhr, im 
Sdom'iſchen Gaſthauſe (Station der Thorn⸗Inſterburger 18775 

1 b 


ſtatt. K U 
Aſtrawiſchken, den 19. Auguſt 1890. 


Der Forſtmeiſter. 


Ddr r 
Preuß. Zeutral⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. 5 

Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1895: 492 000 000 Mt. 

Obige Seſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, hypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf Sede mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Verthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxkaſten 
nn 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 


edoch mindeſtens 30 und böchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


1 eingejeben werden. 
Das Urtheil über die Erthei- 
lung des Zuſchlags wird 


am 21. Septbr. 1896, 
Bormittags 11 uhr 
ancerichtsſtelleverkündet werden. 


Neuſtadt Wpr,, 
den 18. Juli 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Belauutmachung. 
Landwirthichaftliche 
Winterſchulen in Franftadt 


und Juowrazlaw. 
(Provinzial-Anftalten.) 

Deginmdesiinterrichts-Semejterg 

am 5. Oktober d. Is. 

Zweß der Schulen: 
Fortbildung in den Gegen⸗ 
ſtänden der Volksſchule und 
Fachausbildung der Söhne 
von Kleingrundbeſitzern zum 
rationellen Betriebe der 
Landwirthſchaft. 

Unterrichtsgegenſtände: 
Deutſch, 


„ „Leichten Nebenverdienst 
M. 3600 jährlich feſtes Gehalt können Perſonen jeden Standes, 
welche ſich in ihren freien Stunden beſchäftigen wollen, verdienen. 
Offerten unter Neuestes an Rudolf Mosse, Köln. 


Sanatorium Rochusbad 
Naturbeilanstalt bei Neisse i. Schles. 


15 Minuten vom Bahnhot entfernt, in geschützter Lage am 
Abhange des nördlichen Neisseufers mit 20 Morgen grossem 
Nadelholzpark. Schwimmbassin im Freien. 3 Villen mit 30 
Zimmern und 50 Betten. Heilmittel: Die natürlichen Heil- 
taktoren, streng individuelle Behandlung. Das ganze Jahr 
geöffnet. Mässige Preise. Prospekte franko, 
Telephon-Verbindung mit der Stadt. [109 
Besitzer Richard Pohl 


Anstaltsarzt Dr. Ehr 
Neisse, Ring 12. Rochus bei Neisse i. Schl. 


ker, Buchführung, 


Weitere Auskunft durch die Vor⸗ 
ſteher Seidenſchwanz in 
3 und Kirſcht in 

nowrazlaw. 18062 
Poſen, den 14. Auguit 1896, 
Der Landeshauptmann. 


Nö tel. 


Feldbahn-Fabri 


Empfehle: 
Beſten Putzgips pro Sack enthaltend IYa Zentner zum Preiſe 
von Mk. 2.90 l . 
Rohrgewebe von verzinktem Draht, die Rolle zu 20 qm, 
für Mk. 1.85. 
Kalk 
Cement 
Bapnröhnem 
achpappen b 
zu den billiaſten Preiſen. 


L. Bock. 


j ſowie ſämmtliche Baumaterialien 16289 


Baumaterialien ⸗Geſchäft, 
Thorn, am Kriegerdenkmal. 


S. Zimmer, 


BROMBERG 
Spezial-Fabrif 
für Strohelevatoren 
einzige Fabrik 
für Maffenderftellung der 


Original 


Zimmer'ſchen 


Strohflaker. 


Ar von 
Stützen⸗ 
und Räder⸗ 


Clevatoren 


in nur ſolider u. beſter 
4810] Waare. 

Man achte beim Ankauf 3 
auf den an den Apparaten Fl 
eingebraunten Stempel. 


S. Zimmer, 


Bromberg... 
Für Händler! 
Wollene Kopf⸗ und Taillenticher 


empfiehlt zu Engros⸗Preiſen 16904 
Otto Oberlein, Tuchfabritant 
Treuen in Sachſen. 


Rohrgewebe. 


6343 In Folge Vergrößerung unſerer mechaniſchen Rohrweberel 
in einfachen wie auch doppelten Rohrgeweben, ſind wir letzt 
in der Lage, auch den größten Anforderungen zu genügen und 
ſtehen namentlich Engros⸗Abnehmern beim Bezuge von Waggon⸗ 
ladungen mit beſonderen preiswerthen Offerten zu Dienſten. 


. Eduard Dehn, Dl. Eylau. 


pwappenfabrik und mechaniſche Rohrweberei. 
Sc TZ I Hygieniſcher Schutz. 
n ee Geſeblich geſchützt. [2961 
Tauſende von Auerkeunungsſchreib. v. 
Aerzten u. A. liegen zur Einſicht aus. 
½ Schachtel (12 Stück). 3,00 11 0 Porto 


SER. ne Nes O0 STE nen es 


* 3 


Ya Schachtel 1,60 Mk. f 20 Pf. 
S. Schweitzer, Apothek., Berlin ben. N 
t 


x MABEE | marktſtraße 69/70. Fed. Schachtel in. nebenſt. 
— U > Schutzm. trag. Auch in Drog.⸗ u. beſſ. Friſeur⸗ 
D. R. G M. 42469 geſch. u. Apot h. z. b. A. ähnl. Präp. f 


Nachahm. 


Unter Gehaltsgarantie 


offeriren wir 


Superphosphate, Kuocheumehle aller Art, 
Superphosphat⸗Gips, ſowie 
alle übrigen künſtlichen Düngemittel. 


Chemische Fabrik Aktien- Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 
"ofen. 


[8636 


* 


erzielte ſeit dem 15 jährigen Beſtehen 
der Firma das allgemein beliebte 


Kaiser-Portemonnaie 


aus ein. Stück echt Seehund⸗ od. Juchtenleder 
ohne Naht mit Sicherheitsbügel, Zahltaſche 
und maſſivem Ne rſchloß mit Stempel 
3,50 M. (Porte 20 Pf.), ind. Stempel mit 
beliebiger Inſchrift nebst 1 Flaſche Farbe 
7 und 1 Pinſel. Circa 100000 Stüc find ſchon 
verkauft. Es iſt auch zu ſchöͤn einen Stempel 
mit Adreſſe ſtets zur Hand zu haben, um 
damit Briefe, Karten c. ſtempeln zu können. 
Man hat für den billigen Preis etwas wirklich 
Butes, jolid, elegant und praktiſch. Bitte, 
laſſen Sie ſich doch auch eins zur Probe ſchicken 
Direct aus der Fabrik vom Erfinder 
Theodor Kaiser, Stempsltahrik, 

Berlin SW., Friedrichstr. 47. Cat. grat. 
Herr Superintendent Frohner, Gramzow, 
ſchreibt: Ihr Probeporlemonnaie hat ſolchen 
! Beifall gefunden, daß ich in der Lage bin, 

8 fernere s Stück hiermit beſtellen zu fönnen x, 

sofort ausschneiden! wer beſteut und anglebt, wo er dieſe 

Anzeige geleſen hat, dem füge ich noch extra ein hübſches Geſchenk bei. 


Prima Dachkitt 


Den größten Erfolg 


8105] Einen R. Garrett'ſchen 
Dreſchkaſten 
mit vollſtändiger Reinigung, zu 
kur Selbſtanwendung bei Bapp- einer 4—6pferdigen Lokomobile, 
n 


kauft Dom. Ciborz per 
achreparaturxen, offerirt in Kiſten] Jerkat 
a 10 und 25 io. zu ME. 100 Lautenburg Weſtpr. 

u 


Mk, 6,00 franko jeder Poſt Wacholderbeeren 
bezw. Eiſenbahnſtation. [6341 ee e h 


Konitz pr. Ctr. 6,60 er 


Di.Eylaner Dachpappenfäh. Sag 


ack. 18200 
duard Dehn. L. Lewinski, Koſſabude Wh 


7854] Nach bewährter Methode 

ertheilt Auterricht in Geige, 
Violoneell, Klavier u. Geſang, 
ſowie in der Theorie 


Hermann Jospe, Kautor, 


„Krojanke, 
ehem. Schüler d Konſervatoriums 
zu Berlin. 
NB. Auch als Klavierſtimmer 
empfehle ich mich den verehrten 
Herrſchaften. 


Neumark Westpr. 


In Neumark zu ſprechen am 


25., 26., 27. d. Mts. 


in meiner Wohnung (Hötel 
Landshut, Zimmer Nr. 2). 


Ig. v. Bardzki, 
Atelier für Anfertigung künſt⸗ 
licher Zähne, Geb 1 2. 
Strasburg Weſtpr., Markt 125. 
7506] Empfehle mich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften v. Garnſee 

und anderen Orten als 


Miethsfrau und bitte Auf⸗ 


Aus concentrirt. Malz- ] Trieur, f. neu, f. 60 M. z. verk. 


1 wäre durch Boch: [DE u. Ste SiBd 2 b.@kenn. 

uU r ag Well 72 ss. ed 
| Leteratioss. 26 

2 Lager 


b 1 1 
vereinigen in sich die nährenden Eigenschaften der extractreichsten Biere und die anregende und kräftigende Wirkung Sr Me an den Ge⸗ 
372 - 2 


Traubenweine. Per Flasche / Liter Mk. 2.—. Vorräthig in allen Apotheken u. besseren Handlungen 
und in der Drogenhandlung von Fritz Kyser, Graudenz. 


10 SENSATION 


machen die neuerfundenen [4798 


Mark Original Genfer Goldin-Remont.-Taschenuhren 
(Savonnette) mit feinſtem antimagnetiſchem Präziions- 
Nickelwerk und Email⸗Zifferblatt. 


Für nur 


5 Mark 
mitch lockenſpiel BE 
0 Pf. mehr, ver⸗ 33 

ſende ig. Nachn. ES 

a, Jederm. u. ſeit Jahren eingeführte 


f und } zen Garantie m. moderne Herrenſtoffe zu 
Dieſe Uhren ſind vermöge ihrer prachtv. und eleg. Ausführ. fte Analine 
von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unter Concert 1 Fe e + lots. ge Berk wer 
ſcheiden. Die wunderbar eiſelirten Gehäuſe bleib. immerwähr. Westfalia 3 iolide geb, eben Kammgaruz 
abſolut unverändert und wird für den richtigen Gauge en e „ere 80 im find unverwüſtl Ip 
eine dreijährige ſchriftl. Garantie geleiſet. m | N Leicht fpiel , 10 Zait,50 Stimm. | ſind unverwüftlich, ele- 


Pd 


träge mir l zu laſſen. z ” 2 Reg, 2 Bälle, off. m. NRiceljtab | gant und preiswürdig. 
Frau Wolff, Garnſee. Preis per Stück 10 Mark. umlente N 2 u Dale. "HH 3 . 

f ve 2 . zälge (3 theil.) m. Stahlſchutzeck. u. Referenzen. uſter 

* 495 2 Ai E Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Sicherheits-] Prachtſtimmen, dab. großartige kostenfrei zur Anſicht 
Karabiner, Sport-, Marquis⸗ od. Panzer⸗Fagon, v. Stück 3 M. Hrgel-Mujit. Berühmt, große : direkt von 18116 


5 Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. [Schule z. Selbiterl. grat. Ob. 
Die Goldin⸗Uhren find in Folge ihr. vorzügl. Verläßlichk bereits Beck m. 3 Achten Meg. und | 
bei den meiſten Beamt. der öſterreich. u. ungar. Staatsbahnen Z chöriger Orgelmuſit nur Mt. En 
im Gebrauche und ausſchließl. zu bez. durch das Zentral⸗Depot 7,30. M. 4 echt. Reg., Größe ß 
Alfred Fischer, Wien, I., Adiergasse No. 12. 38 em u. Achörig. Orgelmuſit | E 


Verſaudt ver Nachnahme zollfrei. 9 Mr. M. 2 Reihen, (19 Taſt.) 8218 Das jetzt als Maſſen⸗ 


Adolf Oster, 
Mörs a. Rh. (Nr. 3.) 


W.Neumanıı 


Lautenburg 5 7 0 N} 222 und tchöriger Orgelmuſik uur quartier dienende 
Damnifögenert amd Krauke finden ſichere Hülfe 80 B Man betten b. eh Gebäude > 


b ned vat! ö a 3 K weſtdeutſchen Harmonika⸗-Ex⸗ auf meinem Grundſtück, Mühlen⸗ 
durch Anwendung meines rationellen Naturheilverfahrens. Yelyaue von 18738 |frabestr. 10-unmittelbarneben 

Diaſſelbe bafirt auf wiſſenſchaftlichen Grundſätzen und wird von mir jeit Jahren mit dem beiten Robert Husberg, der Ladeſtelle der Stadtbahn be⸗ 
Erfolge bei Krankheiten aller Art angewendet. Leidende, welche die verſchiedenſten Kuren verſucht Neuenrade (Weſtkalen.) legen, vorzüglich geeignet zu einer 
hatten, auch Badeorte ohne nennenswerthe Erfolge bereiſten, wurden durch mich noch geheilt. Fabrikanlage, iſt vom 1. Oktober 
Dies find Thatſachen, welche mein rationelles Heilverfahren als die einzig wahre Heilkunde dokumentiren. er. ab zu vermiethen reſp. zu ver⸗ 


DE 
7 F de 1 
Nähere Aufklärung bietet meine 400 Seiten ſtarke Broſchüre, Der einzige Weg zur Geſundheit“, Pianoforte- 
welche ich im Intereſſe der leidenden Menſchen gratis verſende; nur für Porto find 20 Pig. in Brief: Pabrik L. Herrmann & Co. — TE RT EFT 
Hoch immer 


marken einzuſenden. Kein Kranker unterlaſſe es, dieſe Broſchüre zu leſen; erſt durch dieſe erhält Berlin. Neue Promenade 5, 
zeugung, daß allein auf dem naturgemäßen Wege eine Heilung denkbar iſt. sait. Eisenconstr., höchst. Ton- kauft man bei mir 


empfiehlt 16437 
kieferne Banhölzer, 
Bohlen, Bretter und 

Latten, eichene n.birfene # 
Bohlen, Felgen und 
Speichen, liefert auch 


Vaubölzer n. Aufgabe N 


wie fertig gehobelte, ge⸗ 
Babe ußböden, 


er genaue Aufklärung über ſeinen wahren Krankheitszuſtand und gewinnt ſogleich die feſte Ueber⸗ empf ihrebianinos in neukreuz- 


achſchaalungen ze. Mi Beberraihend günſtige Erfolge erzielte ich bei Krankheiten der Athmungs⸗, VBer⸗ filleu. fest. Stimm. z. Fabrikpr. 
A Mi [dauungs“, Harn- und Geſchlechtsorgane, ſowie der Nerven-, Bint-, Haut uud der ver⸗ ene —.— Herren = Anzugftoffe 
Kom elle Bauten ſchiedenſten Frauenkrantheiten. Selbſt in den haxtnäckigſten und verzweifeltſten Fällen bringt Baargd. Raten v. 15 Mk. monatl. | Hoſen, Joppen u. Paletotſtoffe om 
1 mein Heilſyſtem noch Linderung und ſollte daher von keinem Kranken unverſucht bleiben. an. Preis verz. franco. 3457“ beſten U. billigſten u. offerire fol⸗ 
Die Behandlung auswärtiger Patienten kann größtentheils auf brieflichem Wege — Br 85 gende Spezialartikel aus meiner 


wd. prompt ausgeführt. ; zen! ble; Frtenech - 
v v aefüh geſchehen. Zu dieſem Zwecke hat der Patient außer einer ausführlichen Krautheitsbeſchreibung auch 

2 ; 2 einen Fragebogen beantwortet behufs genauer Diaguoſe einzuſenden. Sollte es dadurch nicht immer 
möglich ſein, einen genauen Einblick in das Krankheitsbild zu gewinnen, ſo muß der brieflichen Be⸗ 


ö dproßarkigen, ca. 250 Deſſins um⸗ 
zer * Musikinstrumente faſſenden Winter⸗Kollektion: 
2 * d 


3 1 1 3 l \ g 1 8 F . Shoni M 2 nf 
e eine 8 8 1 Zimmer EHE Die Kur kann Jedermann zu Hauſe bequem gi 5 a dug n 9807 50 
ohne Störung des Berufes in jedem Zimmer durchführen. e 3 „ eng (. Cheviot ME . 
h ausflellg. U. Obſtmarkt s ; Sprechſtu uden Arge! „ engl. Ebeviot Mk. 12,—, 
f 1 212. „ 8 Rt. 6,— 
zu Bromberg Dir. Hellmuth, Berlin S W., Mlarkgrafenſtraße 59. täglich v. 11—1½ Uhr. 8 | bis zu den feilſten Bache [8127 


le 


Kranke jeder Art finden auch in meiner ſtaatlich conceſſtonirten Natürheilanſtalt, zu Waid⸗ 
mannsluſt bei Berlin gelegen, die liebevollſte und individuellſte Behandlung. Mein Sanatorium ijt 
idylliſch mitten in einem vier Morgen großen Park gelegen, comfortabel eingerichtet und mit! f 
Centralheizung verſehen, ſo daß auch im Winzer der Aufenthalt ein behaglicher und die Kurreſultate HS N 4 
die denkbar günſtigſten ſind. Ein a n in der Anſtalt. 18205 kauft man am Beten 15 Biltipften 

r . eiter d. 3 rhei f i - nur direkt von der reuommirteſt. 
prakt. Vertreter der Naturheilkunde, Beſitzer d. Naturheilauſt. Waidmaunsluſt b. Berlin Nufit-Initrumenten-Fabrit von 


f 1 gesetrlich geschü ölling jr. 
= aller Art bei heilt man mit unserem gesetzlich geschützten 0 Hermann Döl 5 
Kolik Pferden zuverlässig Kolik-Apparat Markneukirchen i. ©. Ar 279. 


— gefahr Tabakrauch -Clystier-Apparat) Kataloge gratis und franko. 
Blähsucht bei Schafen 8 d ( Einfach in 4% Kuufhakung. Prachtvoll illuſtr. Kataloge über 
schnell un Preis complet 9 Mark. in besserer i 


8 1 ine anerkannt vorzügl. Zieh⸗ 
Verdauungsstörungen Rindern billig Ausführung 13 Mark. Te 


vom 26. bis 28. September d. Is. 
Programme und Anmeldebogen 
verſ, auf gütig. Verl. koſtenfrei 

R. Böhme, Kunſtgärtner, 
68581 Bromberg. 


Pferdehaar 
kaufen, bitten Anſtellung mit 


Muſter Wilh. Voges & Sohn, 
7983] Graudenz. 


Muſter frei gegen Rückſendung. 
Paul Emmerich, Spremberg Laus. 


l — 


8178] Circa 20 Morgen 


Stangen⸗Wald 


habe zu verkaufen. 
F. Przytarski, Loſſini 
b. Czersk. 


Heirathen. * | 


Mit eriten Preilen @ 
ausgezeichneten 700 


001 35 
7 2 ’ 2 55 5 r h f . 18 er : 
— Nah Beschreibung und Abdruck vieler Zeugnisse auf Wunsch post frei. . > 8 > 
Elbing Apfelwein 4 ir * Burckhardt & Diener. Hohenstein in Sachsen. Ein . ordentlicher 
: 75 R Landwirth 
und HR — — m. 5—6000 Mk. Vermög., kann 


... Dalma 
tödtet in drei Mi⸗ 
nuten alle 


Fliegen 
Schnaken u. Flöhe 
in Zimmer, Küche > 


ſich meld. zum Einheirathen in 
ein ſ. ſch. Grdſt., das die Tochter 
übernehmen ſoll. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8159 a. d. Geſelligen erbet. 

Einem angeſtellten Beamten 
oder Lehrer wird hierdurch Ge⸗ 


ff. Obſt⸗Marmeladen 


verſendet an Wiederver⸗ 
käufer u. Private Obſt 
verwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft in 1 77 (E. G 
m. b. H. 


N 


od. Stallung unt. 
Garantie. 


ee nee 5 Bst ah Ic ane dar 18000 Mast 
0 5 Uniform ad luder Stoffe giebt. es Herbe zu heivathen, Weidg, 

} Ars 3 ne 5 verden brieflich mit 2 ri 

3 | | 10 ft I i Gachemir.Damenfuche mit > Nr. 8:60 a. d. Geſelligen erbet. 
allen. Weintkau fel a fan ısandeng And ver). Avothefer, 35 Fahre, Bejiter 
kauft m. am bifligjt. u. beit. bei Flaſch. eines flotten Drogen ⸗Geſchäfts 


BR. & W. Schütze, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14. 
Engros-Versandhaus. 


7 anh 1 1 a 
Waschechte Kleiderstofe 2 
Buckskin, Pierde- und 
Schlatdeck. sow. Teppiche 
u. Portièren bekomm. Sie 
billig, wenn Sie Ihre alte 


in großer Stadt, wünſcht, da es 
ihm an Damenbekanntſchaft 
mangelt, ſich auf dieſem Wege 
zu verheirath. Junge Damen 
mit Vermögen werden gebeten, 
dieſer durchaus reellen Offerte 
Beachtung zu ſchenken. Diskret. 
Ehrenſache. Gefl. Meld. briefl. 
unter Nr. 3985 an den Geſell. 

7600] Weg. Uebern. ein größer. 


zu 30 und 50 Big. 
Datentbentel 
unbedingt noth⸗ 
wendig, hält jahre⸗ 
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Graudenz Depot 
geſucht. Konitz: 
Hofapotheke, Alt- 
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Reich 


Eine fahrbare Lokomobile (Garrett), 8 Pferdeſt., Pi — 
ne legende Dampfmaſchine, 12.18 Pferdeſt, INREIMOS 
ein Coruwallkeſſel von Pauckſch, 3OL] m, 


eine Lanz'ſche jt-bend fahrbare Lokomobile, 2-3 Pferdeſt., vorzüglich u. preisw. Franko- 


ende Dei J 3 Pferde Zusend,, auch auf Probe. Theil- extra) achtung zu ſchenken. Diskretion 
Alles gleich. Trausmiſſionstheite, Wellenleitungen, Genes Len , te F. A. Schrader, Aalener n 
Jeder raucht ſie mit Behagen u. Feldbahnſchienen, Lowren, Weichen, Kleineiſenzeng & Hauptagentur, Hannoxer, 


offerirt zu billigen Preiſen 18051 


J. Moses, Bromberg, Gammſtr. 18 


Eiſen⸗ u. Maſchinen⸗ Handlung 


Spezialität: Bauträger, Röhren, Waſſerleitungs⸗Artikel. 


ſpart noch Geld für ſeinen Magen. 

500 Stück meiner ſo ſehr be⸗ 
liebten Havaufllos verſende 
Setzt für nur 7 Mk. gepen Nach⸗ 
nahme portofrei. Kein Riſiko, 
da ich nicht gefallende Fabrikate 
erne umtauſche. Aus allen 
reifen liegen maſſenhaft Aner- 


9 Gr. Packhofstrasse 29. 
Zu haben bei G. Kauff- 


mann’s Wwe., Graudenz, 
u. J. Ronowski, Graudenz, 


Grabenstrasse 15. 


Beſte u. billigſte Bezugs⸗ 
quelle für garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir versenden zollfrel, gegen Nachn. 
(jedes beliebige Quantum) Gute 


kennungen vor und wurden all. 8 11 neue Bettfedern per Bid. f. 
v. dieſer Chez. im Jahre 1895 O. Wendt, Offerire eder. in. 25 P. 
4,619,000 Sl. verſandt. Berlin S. O., Skalitzerstr. 136, Beste direkte Bezugsquelle von dopp. gereinigte 11796] U. 1 M. 40 Pf.; Feine prima 


liefert die neueste verbesserte hoch- 
armige Familien - Nähmaschine mit 
Verschlusskasten u. compl. Apparaten, 
dreijähriger Garantie u. vierwöchent- Stahl { 
licher Probezeit, frachtfrei für 50 Mk. Flaſchen des Käufers franco Bahn 
Maschine No. 3 für 60 Mk. Hand- ab hier. Prompte und ſchnelle 
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„ von 25 Hark an. 17682 Hu 0 Nieckau f € lan I : + Nixdorf. Linoleum. 
Prima Pnenmatic-Fahrräder von 175 Mark an. 0 un, Al. U IN, 410 die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
Man verlange Preisliste. Efiigfabrit mit Dampfbetrieb.] Handlung von B. Dessonneck. 
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IM. 80 Pia; Polarfedern: 
albweiß 2 m., weiß AM. 
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Musikinstrumenten aller Art. 


Eumu:i.d Paulus 
Markneukirchen 1/8. Nr. 535. 


Preislisten frei. 


Der ſchlagendſte Beweis für 
die Güte derſelben. Adr. Sie: 
R. Tresp, Zigarrenfabrik, 
in Neuſtadt Wpr., 59. 
Muſter von Klub Zigarre und 
Preisliſte lege grat s bei. 


Ichweinelieſen, 5 l. 


offerirt auch Poſtkolli [8018 
. A. Partenheimer 
Berlin, Kaiſer Wilhelmer. 19a. 


ſlüſſige Kohlenſäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in 


mindeſt. 75 Mk. 5% 
fallendes bereitw. zurückgenommen. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


Sein Erbtheil. 


A. Fromm. 


— — — „Da mir naheſtehende Verwandte gänzlich 
fehlen, ſo vermache ich“, der Notar las mit gehobener 
Stimme weiter: „mein geſammtes Vermögen, mit Aus⸗ 
nahme der weiter unten angeführten Legate, ferner mein 
Haus in der Breiten Straße nebſt Garten und allem Zu⸗ 
behör der St. Gudulaſtiftung. Herrn Stadtrath Fiebig, 
dem Vorſteher dieſer Stiftung, meinem geſchätzten Freunde 
und Berather, vermache ich eine lebenslängliche, jährliche 
Rente von 500 Mk. Die Zinſen der auf das Gut Bär⸗ 
walde eingetragenen 10000 Mk. vermache ich meiner Köchin, 
Juliane Magedanz. Nach ihrem Tode ſollen dieſe Zinſen 
der Großnichte meines verſtorbenen Mannes, meiner Ge⸗ 
. Suſanne Riemer, und nach deren Ableben ſoll 

as Kapital der St. Gudulaſtiftung zufallen. Suſanne 
Riemer hat ſich brav gehalten, aber ein ihren Leiſtungen 
reichlich entſprechendes * von mir bezogen. 

Schließlich vermache ich dem Enkel meiner Schweſter, 
dem Dr. med. Erich Burkhart, die in dem grünen Zimmer 
befindliche Potpourrivaſe. Er hat ihr als zehnjähriger 
Junge einen Henkel abgeſchlagen und, als er mich zum 
letzten Male mit einem Beſuch beehrte, ſich nicht entblödet, 
darüber zu lachen. Er ſoll die Vaſe aufbewahren, als eine 
Erinnerung an ſeine Großtante, an die er nicht zu viel ge⸗ 
dacht hat, und als eine Mahnung, das Alter zu ehren und 
die Gebrechlichen zu ſchonen, was ihm als Arzt nur von 
Nutzen ſein kann.“ 

Sämmtliche Blicke richteten ſich auf den ſo ſchnöde ab⸗ 
efundenen einzigen Verwandten der verewigten Frau 
arbara Woltmann. Der Vorſteher der St. Gudulaftiftung 

ſah ihn mit herablaſſendem Lächeln, Jungfrau Juliane 
Magedanz ziemlich unverſchämt an, während die Augen 
der Geſelſcchafterin mit einem ſchüchtern traurigen Aus⸗ 
druck zu ihm aufblickten. Er ſelber ſaß da, als ginge ihn 
die ganze Sache nichts an; nachläſſig zurückgelehnt, den 
Kopf ein wenig hinten übergebeugt, ſah er mit einem 
ironiſchen Lächeln über die Anweſenden hinweg. 

„Nun, Kind“, ſagte er zu der Geſellſchafterin, als die 
Förmlichkeiten beendet waren und die Erben ſich zum Gehen 
anſchickten, „wie geht's? Ich habe vorhin kaum Zeit zu 
einem Gruß gehabt.“ 

Das „Kind“, ein ſchlankes Mädchen mit angenehmen, 
regelmäßigen Zügen, erhob die klugen, traurigen Augen zu 
ihm. „Es thut mir jo leid, daß Sie ...“ 

„Wir ſind 


„Was fällt Dir ein?“ unterbrach er ſie. 
ja ſozuſagen Verwandte und haben uns immer geduzt.“ 

„Daß Du“, fuhr ſie mit leichtem Erröthen fort, „die 
Reiſe hierher machen mußteſt, einer ſolchen Geringfügigkeit 
wegen.“ 

„Die Reiſe kam mir jedenfalls ungelegen, im übrigen 
— Er brach ab, als er den Stadtrath Fiebig auf das 
junge Mädchen zukommen ſah. „Adieu, Suſaune, wir 
1 7 uns noch; ich kann leider erſt ſpät am Abend ab⸗ 
reiſen.“ 

Er grüßte und ging raſch davon. In ſeinem Hotel⸗ 
immer angekommen, warf er ſich auf das Sopha und 
ſtöhnte: „Uh! Sie iſt doch bis zuletzt das nämliche heim⸗ 
tückiſche, boshafte Geſchöpf geblieben! Die Unverſchämtheit, 
mich hierher zu hetzen, bloß damit ihr Freund Fiebig 
und ihre Köchin ihren Spott an mir haben! 
Und da muß gerade heute das Gartenfeſt beim Konſul 
Schröder ſein! Ich bin gewiß, ich hätte heute Eugenien 
endlich einen Antrag gemacht. Wer weiß, wann ich es nun 
thue!“ Er ſetzte ſich aufrecht und ſtützte den Kopf in die 
Hand. „Geheirathet muß werden, das ſteht feſt. Ich muß 
eine geregelte Häuslichkeit haben, und mir graut vor der 
Wirthſchaft mit einem Drachen von Haushälterin. Eu⸗ 
genie ſcheint mir die geeignete Perſönlichkeit zu ſein.“ 

Das Läuten der Tiſchglocke unterbrach ſeine Betrach⸗ 
tungen. Er ging in den Speiſeſaal hinunter. 

„Was nun?“ fene! er ſich, als er nach Tiſche ſeinen 
Kaffee getrunken, ſeine Zigarre geraucht und ſein Schläſchen 
gemacht hatte. „Bekannte habe ich hier nicht mehr, we⸗ 
nigſtens nicht ſolche, die aufzuſuchen der Mühe werth wäre. 
Ah ſo, ich habe dem Kinde verſprochen, hinzukommen. Das 
arme Ding, deſſen Hoffnungen jo ſchändlich getäuſcht find, 
wird ein wenig freundlichen Zuſpruch brauchen können.“ 
„Als er au dem alten Hauje in der Breiten Straße 
läutete öffnete ihm Juliane: aleichzeitig ſah Suſaune aus 


Nachdr. verb. 


deni Wohüzimmer. „Da biſt du ja“, ſagte ſie mit einem 
Lächeln, das ihrem ernſten Geſichte gut ſtand. 


„Ich wollte doch nicht abreiſen, ohne mit dir geſprochen 
zu haben. — Das iſt wohl noch alles wie früher“, ſprach 
er, ſich im Zimmer umſehend. 

„Ganz wie früher.“ Sie ſah ihn, wenn er nicht die 
Augen auf fie richtete, mit einem ſeltſam geſpaunten Blicke 
an, als erwartete fie etwas. 

„Was wollte der Stadtrath Fiebig von dir?“ fragte 
Erich, nachdem er ſich geſetzt hatte. „Der Kerl iſt mir 
noch ebenſo widerwärtig wie in meinen Knabenjahren.“ 

„Er ſagte mir, daß ich in dem Hauſe wohnen bleiben 
dürfte, bis es verkauft wäre.“ 

„Und du?“ 

„Mein Entſchluß ſtand ſchon vorher feſt. Da ich doch 
von hier fort muß, ziehe ich ſchon morgen aus.“ 

„Recht ſo. — Wie — iſt es eigentlich her, daß ich 
zuletzt hier war?“ 

„Es ſind heute genau vier Jahre, daß du zum letzten 
Male fortgingſt.“ 

„Wirklich? Ein 
bemerkte er leichthin. 

„Willſt du vielleicht dein — die Potpourrivaſe ſehen?“ 

agte Suſanne endlich. 

„Ja, das kann ich.“ 

Als er mit ihr auf den Flur hinaustrat, ſah er durch 
eine offene Thür am Ende des Ganges. „Ah, da iſt ja 
der Garten. Wie mag er jetzt ausſehen?“ 

„Sehr verwildert. Die Großtante that nie viel, und in 
den letzten, Jahren garnichts dafür.“ 

„Wirklich, die richtige Wildniß, und keine ſchöne“, lachte 
Erich. Es war in der That nichts als ein wirres 
Durcheinander von Sträuchern und Bäumen, nur ein ſchmaler 


Pfad zog ſich hindurch. 


merkwürdiges Zuſammentreffen“, 


No. 198. 


23. Auguſt 1896. 


„Wohin führt der Weg?“ 

„Zur Fliederlaube. Erinnerſt du dich?“ 

„Ja — nein — nicht recht.“ Sie gingen den Weg 
45 — „Hier iſt ſie“, ſagte Suſanna, „noch ganz wie 
rüher.“ 

„So.“ Er . einen Blick auf die entblätterte Laube, 
auf die rohe Bank und das Tiſchchen darin und fragte: 
„Wer benutzt das? Die Köchin?“ 

„Nein, ich“, entgegnete Suſanne. „Wenn mich die Groß⸗ 
tante nicht brauchte, habe ich, ſo lange die Jahreszeit es 
erlaubte, immer hier geſeſſen.“ 

„Du biſt doch hoffentlich auch weiter hinausgegangen?“ 

„Ja. Alle drei Wochen hatte ich einen freien Sonntag 
Nachmittag. Wenn das Wetter ſchön war und Bekannte 
mich mitnahmen, bin ich auch draußen im Walde geweſen. 
Sonſt immer hier.“ 

„Das war deine Welt!“ rief er, die Hände zuſammen⸗ 
ſchlagend. „Wie mußt du dich hinaus in die Freiheit, in 
das Leben geſehnt haben.“ 

„Was nützt es, mi nach Dingen zu ſehnen, die man 
nicht haben kann?“ ſagte ſie gelaften. 

Sie ſchritten langſam dem Haufe zu, und er verglich 
in Gedanken Suſanne und Eugenie Schröder. Welche ver⸗ 
ſchiedene Stellung, und wie verſchieden ihre Auffaſſung des 
Lebens! 

„Hier iſt das grüne Zimmer,“ ſagte Suſanne, die Thür 
öffnend. Es war ein kleines Gemach, zwiſchen den Fenſtern, 
deren Vorhänge heruntergelaſſen waren, ſtand ein Schränk⸗ 
chen und darauf die Potpourrivaſe. 

„Das iſt alſo mein Erbtheil“, ſagte Erich Burkhart mit 
leichtem Lachen, hob die Vaſe herunter und ſtellte ſie auf 
den Tiſch. „Nun, mir kann's recht ſein; wenn die Groß⸗ 
tante nur ſo liebenswürdig geweſen wäre, mir nicht die 
Reiſe hierher aufzuerlegen. Aber daß ſie Dich, Suſanne, 
eigentlich ganz unverſorgt gelaſſen hat, das finde ich 
empörend!“ 

„Warum?“ entgegnete ſie. „Ich war ja nicht mit ihr 
verwandt und a» feinen Anſpruch auf ihr Vermögen zu 
machen. Sie that mehr an mir als ihre Pflicht, indem ſie 
mich, die Waiſe, in ihr Haus aufnahm.“ 

„Um dir den ſchönſten Theil der Jugend zu verkümmern. 
Sie hat doch unrecht gethan. Du hatteſt nur ſie allein 
auf der Welt, ſie hätte für dich ſorgen müſſen.“ 

Suſanne wurde einer Entgegnung durch die Köchin 
überhoben, welche meldete, es ſei jemand da, der mit ihr 
ſprechen wollte. Erich blieb allein und betrachtete ſein 
Erbtheil. Es war eine alterthümliche Vaſe, für einen 
Kenner und Liebhaber gewiß ein werthvolles Stück. 

„Das iſt der abgebrochene Henkel“, ſagte er lachend, 
„den ſie mir nie verziehen hat.“ Er hob den Deckel auf, 
und es verbreitete ſich im Zimmer ein Duft von getrockneten 
Roſenblättern und Lavendel. Durch nichts wird die Er⸗ 
innerung ſo lebhaft angeregt, wie durch den Geruchsſiun. 
Man erinnert ſich nicht der Vergangenheit, man erlebt ſie 
wieder. So ſtand auch Erich jetzt wieder als kleiner Knabe 
über die trockenen Blätter gebückt, fühlte die weiche Hand 
ſeiner Mutter und hörte ſie leiſe ſagen: „Zerbrich nur die 
Vaſe nicht —“, eine Mahnung, die leider nicht für alle 
Zeit gewirkt hatte. Er ſah ſich im Garten herumſpringen, 
neben ſich ein kleines Mädchen, das ſehr lieb und zuthunlich 
war. Da war auch der Tag, wo er zum letzten Male 
hier geweſen war — heute vor vier Jahren, ſagte ſie — 
und wieder ging er mit ihr durch den grasbewachſenen 
Garten, ſie Bee in der Fliederlaube, und er erzählte ihr 
von der großen Stadt, in der er lebte, von allem, was er 
hoffte und ſtrebte, und das „Kind“ hörte ihm aufmerkſam 
zu. „Eigentlich war ſie damals kein Kind mehr“, dachte 
er ſich. Zuletzt aber waren ſie in dieſem Zimmer geweſen, 
er ſah jetzt genau alles, woran er nicht mehr gedacht hatte. 
Hier hatte er ihr Lebewohl geſagt; an jenem Schränkchen, 
auf dem die Vaſe ſtand, hatte ſie gelehnt und ihn ſtarr und 
feſt mit den großen Augen angeſehen, bis Thräue auf 
Thräne ihr langſam über die Wange gerollt war; und er 
hörte ſich ſelbſt ſagen: „Weine nicht, ich komme gewiß 
wieder“. Und er fühlte ganz, wie er damals empfand — 
ſeltſam, daß das alles noch vor kurzem ſo fern hinter ihm 
lag, und daß er ein ſo ganz anderer geworden war. Oder 
war er es nicht? 

Er ſaß und träumte mit geſchloſſenen Augen, 

„Ich habe von der Vergangenheit geträumt,“ redete er 
Suſanne an, die eben eintrat; ihr Geſicht war ein wenig 
geröthet, aber ſie ſah ernſt und adi aus wie zuvor. „Ich 
hatte ſo vieles vergeſſen, woran ich mich jetzt wieder 
erinnere.“ 

„Wirklich?“ Sie hatte ſich ihre gegenüber an den 
ſpindelbeinigen Tiſch geſett, und ihre Finger ſpielten auf 
der Platte. 

„Du ſagteſt vorhin, Suſanne“, fing er an und beugte 
ſich zu ihr hinüber, „du hätteſt einen Entſchluß für deine 
Zukunft gefaßt. a ich fragen, welchen?“ 

„Gewiß. Ich will eine ähnliche Stellung ſuchen als 
Geſellſchafterin oder Pflegerin bei einer älteren Dame.“ 

„Um Gottes willen!“ rief er heftig. „Haſt du von dem 
troſtlos einförmigen Leben noch nicht genug! Wie alt biſt 
du denn?“ 

„Zweinndzwanzig Jahre.“ 

„Und damit willſt du dich bei einer alten grilligen 
Perſon vergraben? Du ſollteſt doch wiſſen, was das 
bedeutet.“ 

„Ich weiß es, ich weiß auch, daß es mir weder an Kraft 
noch an Geduld fehlt. Ich hoffe, mich nützlich zu machen; 
und das iſt das beſte, was man — was ich vom Leben 
haben kann. Mir wurde ſchon eine Stelle angeboten, ich 
ſchlug ſie 9 aus, jetzt eben.“ 

7 


„Je 

„Ja. Eine kränkliche alte Dame ſucht ſeit einiger Zeit 
eine Pflegerin. In den letzten Wochen, als die Großtante 
langſam dahinſiechte, hat ſie mich ſchon fragen laſſen, ob 
ich geneigt wäre, zu ihr zu ziehen. Vorhin war ihr Sohn 
in dieſer Angelegenheit hier.“ 

„Was iſt dieser Sohn?“ 

„Ein hieſiger Beamter.“ 

„Verheirathet?“ 

„Nein“, ſagte ſie kurz. 


„So kann ich es mir denken. Er will dich nicht nur 
als Pflegerin für ſeine Mutter, er will dich auch für ſich 
— als ſeine Frau.“ 

„Ich ſagte dir ſchon“, ſprach ſie, „ich habe die Stelle 
e Da iſt es gleichgiltig, was für Abſichten 
er hat.“ 

„Er wird wiederkommen.“ 

„Er wird es nicht. Dafür iſt geſorgt. Ich bin mit 
meinem Entſchluß vollſtändig im Klaren.“ 

Er ſah ſie eine Weile nachdenklich an; ſie ſaß vor ihm 
mit niedergeſchlagenen Augen, die Spannung war aus ihrem 
Geſicht verſchwunden, ſeitdem ſie zurückgekommen war. 

„Sufanne“, ſprach er, „es beunruhigt mich, daß Du fo 
jung Dir ganz allein einen Weg durch das Leben ſuchen 
willſt. Wenn Du mir erlauben wollteſt, Dir behülflich zu 
ſein, eine Empfehlung von mir. —“ 

„Du biſt ſehr freundlich“, entgegnete ſie kühl, „aber ich 
wüßte nicht, worin Du mir helfen könnteſt. Ich ziehe es 
vor, mich durch mich ſelbſt zu empfehlen. Wie kannſt Du 
die Verantwortung für mich übernehmen? Wir find eins 
ander doch ganz fremd!“ 

„Du magſt recht haben“, ſagte er und ſtand auf. „Dann 
iſt es allerdings ſehr zudringlich von mir, daß ich mich in 
Deine Angelegenheiten miſche. Lebe wohl, Suſanne.“ 

„Lebe wohl“, ſagte ſie; aber ſie nahm weder ſeine aus⸗ 
geſtreckte Hand an, noch ſah ſie ihn an. Sie hob die Vaſe 
vom Tiſch, um ſie auf ihren Platz zurückzutragen. 

Wie er aber die Thür hinter ſich ſchloß, hörte er im 
Zimmer ein Krachen. Er kehrte um — die Vaſe lag in 
Scherben auf dem Boden. Aber er achtete nicht darauf, 
ſondern auf Suſanne, die leichenblaß und mit geſchloſſenen 
Augen ſchwankte und zur Erde gefallen wäre, hätte er ſie 
nicht rechtzeitig aufgefangen. 

Er legte ſie auf das Sopha; und während er 
ſich nach Waſſer umſah, kam ſie zu ſich und richtete ſich 
auf. Sie ſah wirr um ſich, dann fiel ihr Blick auf die 
Scherben, ſie deutete mit der Hand darauf und brach in 
bitterliches Weinen aus. 

„Suſanne, ich bitte Dich!“ rief Erich. 

„O, es iſt ſo ſchrecklich!“ ſchluchzte ſie. 

„Was?“ fragte er, ſich neben ſie ſetzend und eine 
ihrer Hände zärtlich erfaſſend, die ſie ihm wieder 
entzog. „Daß das Ding da zerbrochen iſt? Was iſt daran 
gelegen! Suſanne“, fuhr er fort, als ſie immer heftiger 
weinte, „du, ein ſo tapferes Mädchen, du weinſt über einen 
zerbrochenen Topf?“ 

„O, ich bitte dich, geh'!“ rief ſie leidenſchaftlich. „O, 
geh l biſt du nicht ſchon fort? Sei barmherzig und 
ge 14% 
Er ſah ſie prüfend an, wie ſie daſaß, die Hände vor 
das Geſicht gedrückt und mit den Thränen kämpfend, die 
immer wieder hervorbrachen. 

„Nein“, ſagte er, „ich gehe nicht. Nicht eher wenigſtens, 
als bis ich weiß, was dich ſo außer Faſſung gebracht.“ 

Aber ſie wiederholte nur: „Geh', geh'! Ich bitte dich! 
Du warſt ja ſchon fort!“ 

„Ja wohl, ich ging — aber ich wäre wiedergekommen 
und immer wiedergekommen, bis ich gewiß war, daß du 
wirklich garnichts von mir wiſſen wollteſt — oder?“ 

Sie hatte die Hände ſinken laſſen, ein Zucken ging über 
ihr Geſicht, aber ſie ſah nicht auf. 

„Laß mich dir alles geſtehen, Suſanne. Ich bin her⸗ 
gekommen wie ein Narr, der nicht weiß, wie es mit ihm 
ſelber ſteht. Ein Tag ſpäter, und ich hätte mich vielleicht 
für das Leben gebunden, an eine elegante Dame, aber ich 
hätte keine Hausfrau, keine Frau für mein Herz gehabt.“ 

Sie war heftig zuſammengeſchreckt. „O geh!“ brachte 
ſie mühſam heraus. 

„Nein“, ſagte er. „Der Duft aus jener Vaſe hat mir 
zurückgerufen, was ich nie hätte vergeſſen ſollen, mein 
eigenes inneres Selbſt vor allen Dingen, in das ich mich 
nun zurückgefunden habe. Und indem ich mich ſelber 
wiedererfannte, habe ich eingeſehen, was du warſt und was 
du biſt: die Beſte, Liebſte, Einzige, die es für mich giebt, 
jo kühl und unnahbar du dich mir auch gezeigt haft. Nun 
habe ich rückhaltlos gebeichtet, nun ſage du mir ehrlich: 
war es wirklich nur der Schreck über die zerbrochene Vaſe, 
was dich ſo erſchütterte?“ 

Sie ſah 81 ihm auf mit einem ſchüchternen und doch 
jo warmen Blicke, daß er fie an ſich zog und küßte. Ei 
hatte ſie auch ohne Worte verſtanden, wie es ſich für einen 
richtigen Liebhaber gehört. 

„Mir war, da du gingſt, als ginge mein Leben von 
mir,“ ſagte ſie. „Du haſt draußen in der Welt, in deiner 
Thätigkeit die Jugendtage vergeſſen; wie natürlich iſt das! 
Ich aber hatte an nichts zu denken, als an die Zeit, wo 
du hier warſt, an die Worte, die du ſprachſt, und die 
Stellen, wo wir zuſammen geweſen, waren meine Welt.“ 

„Wie die Fliederlaube, die ich ſo ſchmähte,“ ſagte er 
mit einem Kuß. 

„Als die Großtante ſagte: „Zur Teſtamentseröffnung 
kommt Erich Burkhart her“ — wie habe ich mich da ge⸗ 
freut. Nicht, daß ich irgend welche Hoffnung hegte. Aber 
dich wiederzuſehen, mit dir wie in der vergangenen Zeit zu 
ſprechen, wie wonnig erſchien mir das! Nun kamſt du, 
und ich wartete, mit welchem Bangen! Auf ein Wort, 
einen Blick, die mir zeigten, daß du nicht vergeſſen hatteſt 
— vergebens! Da wurde mir das Herz in der Bruſt ganz 
ſchwer und kalt, und als du gingſt —“ 

„Da habe ich gottlob erfahren, daß du nicht ſo eiſig 
warſt, wie du ſchienſt.“ 

„Aber,“ ſagte ſie zögernd, „wenn du nun in deine 
Kreiſe, in dein gewohntes Leben zurückkehrſt, wirſt du auch 
noch denken und fühlen wie hier?“ 

„Ich könnte eine Gegenfrage an dich richten: Wenn du 
aus dieſem engen Heim hinaustrittſt in die Welt, werde 
ich dir dann auch noch alles ſein, wie jetzt? Stelle mich 
getroſt auf die Probe, Suſanne! Schicke mich fort; ich ſage 
noch einmal: Ich werde wiederkommen und immer wieder⸗ 
kommen, bis du an mich glaubſt!“ 

„O, ich glaube ſo gern an dich!“ 

„Und nun, Herz,“ ſagte er, „laß uns die Scherben 
ſammeln. Wir wollen ſie ſorgſam aufbewahren und in 
Ehren halten! Geſegnet ſei die Großtante und ihr Ver⸗ 
mächtniß, das mir zu meinem Glück verhalf!“ 
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Städtisches Leihamt 


in Bromberg, 
Burgſtraße Nr. 32. 
Beleihung von Gold- u. Silber⸗ 


gegenſtänden, Wäſche ꝛc. 
Poſtſendungen find. unauffäll. 
Erledigung. 


[8053 


besorgen u. verwerten 


H. æ M. Pataky 
Berlin NW., 
Luisen-Strasse 28. 
Sichern auf Grund ihrer 


reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenheiten 
ete.bearbeitet)fachmännısch, 
gedlegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hamburg, 
Köln a. Rh., Frankfurt a. H., 
Breslau, Prag, Budapest, 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angestellte, 
Verwerthungsverträge ca. 
1ſ½ Millionen Mark 
Auskunft — Prospecte gratis 


Dank! 


8056] Längere Zeit litt ich an 
Magenſchmerz, Kreuzſchmerz und 
Verdauungsfieber, der Appetit 
feht gänzlich, der Magen nahm 
aſt keine Speiſe an und faſt alle 
3 Tage trat heftiger Magen⸗ 
krampf ein, der mir faſt die Luft 
benahm. Alle angewendeten Arze⸗ 
neien blieben erfolglos, da wandte 
ich mich ſchriftlich an Herrn 
6. „ Berlin, Leipzigerstr. 
134 I., welcher mir durch eine 
Dankſagung des Herrn Max 
Nagel in Wagenitz b. Paulinen⸗ 
aue, der auch an ſchwerem Magen⸗ 
übel gelitten hatte und faſt auf⸗ 
egeben war, empfohlen wurde. 
ie Verordnungen, die leicht 
durchzuführen waren, ſchlugen 
gleich an und ich wurde von 
meinem Uebel befreit, wofür ich 
nicht unterlaſſe, meinen Dank 
auszuſprechen. 
Frau W. Städter, Reipzig 
bei Pulverkrug. 
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Emaille s Bifferblatt, 
Ränder, folid. Gehäuſe, fein gravirt 


2 vergoldete 


und ſchön verſilbert nur 6,50 4. 
Hochfeine Nickelkette 0,60 .4. 
Echt goldene 8 tar. Damenuhr, 

hocheleg., f. Jagon, Remont.21,.—. 4. 

Sämtliche Are ſind wirklich 
abgezogen und regulirt 10 2335 — 
eine reelle schriftliche 2 
Garantie. Verſand gegen * — 
— Poſteinzhlg. Umtauſch geſtatte 
oder Geld sofort zurlid, ſom 
Jedes Risiko ausgeschlossen. 

Wiedervarkäufer erhalten Rabatt. 


‚Preisliste gratis u. franko, 
S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten En gros. 
Berlin, Lothringerſtr. 69 G. 
Ladentiſch 
ſehr gut 9 3m lg. og 


au berfaufen be 
S. Kiewe kr. Alte Str. 14. 


17354] Sehr ſchöne ſchleſiſche 


Speiſezwieheln 


Zentner Mk. 3,75 mit Sack 
verſendet gegen Nachnahme 
J. Wentzkowski, Czersk Wp. 


. Geldverkehr.. 
Hypothek.-Darlehne jed. Art: 


kündbare u. unkündbare, mit 
und ohne Amortiſation, auf 
ländlich u ſtädtiſch Grundbeſ⸗ 
offeriren J.ſtellig von 3/ö—50% an, 
2ſtell., a. hint. Landſch. zu4/ 40% 
Elbinger Hypotheken-Comptoir, 


Hypotheken- Bankgeſch., Elbing, 


Hospitalſtr. 3. Sprechſt. Vorm. 
9—1 Uhr. Anfragen iſt ſtets 
Rückporto beizufügen. [2049 


| Geld 


93000 Mark 


zum 1. Oktober als 1. Hypothek 
auf große privilegirte Apotheke 
geſucht. 1 2 brieflich m. 
Aufſchrift Nr. 7227 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


40000 Mark 


werden zur Anlage einer Ziegelei 
in einer großen Garniſonſtadt 
Wejtpr. gegen Hinterlegung von 
50000 Mk. Werthvapiere auf zwei 
Jahre zu leihen 92 Briefl. 
Meld. unt Nr. 6961 d. d. Gef. erb. 


Anrlehne Hypothek., Kaution 


Kautions⸗ Darlehn 
vermitt. diskret, k. ulant Fraede- 
rick, Bankdirekt. a. D. Berlin W.57., 
Potsdamerſtr. 86a J. Rückporto. 
jeder Höhe zu jedem 
Ben ſofort zu 0 
.: D. E. A. Berlin! 


Ustdeutsch. Hypothekencredil - Institut zu Bromberg. 


Anfragen Rückporto beifügen! — Sprechz. Vorm. — Bahnhofſtr. 94. 


Höchste Beleihungen'— 


Billigste Zinsen! — II. Stelle!“ — 97% 


für ſtädt. und ländl. Groß⸗ und Klein ⸗Grundbeſitz, Gemeinden, 


Genoſſenſchaften, Kreiſe, Induſtrieanlag en, Kleinbahnen. 
Koſtenloſe Anlage von! 


Br und — 5 von! 


17232 
rivatkapital! 
dern, Bntern. Hänjern ze. 


Die geſch. Inſerer enten werden Geben die für 5 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des bauptſchlichſten Inhalts jeder Anzei 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


e als Ueberſchrifts⸗ 
ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Nr Mann d. . 23 J., 
a., militairfr., „b. Fach. 
mit ſämmtl. Arbekten vertr., 
wie auch in die Berliner Ver⸗ 
hältn. eingeweiht, d. poln. w. 
z. Theil 1 ruſſ. Spr. mächt., 
4 ſich z. 1. Oktob. zu veränd. 
Meld. briefl. u. Nr. 7798 an 

den Geſelligen erbeten. 


Tücht. Fachmann 
im Sägewerk, Holzhandel, Mahl⸗ 
mühle ſucht Stellung als Leiter 


einer Schneidemühle oder beider B. 3 


Branchen, ev. würde auch Kun⸗ 
denmühle in Pacht übernehmen. 
Meld. u. Nr. 7696 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


7796] Landwirth, unverbeir. 
u. kautionsfähig, vertr. mit den 
Amts- u. Standesamtsgeſchäften, 
ſucht Stellung als Gutsrendant z. 
1. Oktbr. oder jpäter, Meldung 
erbittet e Königs- 
berg i. Pr. 3, Fließſtr. 15 b. 
Ein älterer, erfahr., alleinſteh. 
Adminiſtrat., ab. u. ſehr rüſtig 
u. in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſch, ſehr erfahren, wie auch 
im Baufach, wünſcht ein Vorw. 
oder Gut 1 bewirth⸗ 
ſchaften. Gehalt wird wenig be ; 
anſprucht. Die beſten Zeugniſſe 
können eingeſandt werden. 
Meld. unter Nr. 8142 an den 
Geſelligen erbeten. 
79051 Suche vom 15. Oktober 
Stellung als 1. oder alleiniger 


Beamter. 
Bin 27 Jahre alt, ev., militär⸗ 
frei, mit Zuckerrübenbau, Maſtung 
x. vertraut. Beſte Zeugniſſe. 
Gefl. Anfragen an 
Flier, Victorowo 
bei Rehden Wpr. 

E. jung. Landwirth, 23 3. alt, 
auf ſein. väterlichen 2½ Su ichen 
Grundſtücke erzogen und 2 Jahr 
ſelbſtſt. bewirthſch., ſucht ſof. od. 
ſpät Stell. Gehaltsz. bed. Meld. 
unt. Nr. 8144 a. d. Geſell. erbet. 


Ein junger Landwirth, Hol, 
Sohn, e rg abſo 
in Stell. 1½ Fahr, ſucht zum 1. 
Oktob. od. ſpät. Stell. a. zweiter 
Wirthſchaftsbeamt. od. als Hof⸗ 
verw. a. e. größ. Gute. Meld. u. 
Nr. 8145 an d. Geſell. erbeten. 


zur für meinen verheiratbet. 

Mühlenwerkführer 
w. ich in jed. Hinſ. als durchaus 
tüchtig, unermüdiich dür empf. 


kann, z. 1. Okt. od. fr. dauer. Stell. 
Meld. u. Nr. 7971 a. d. Exp. d. Gef. 


„ Für d. Hrn. 
Mühlen ⸗ 


beſitzer. 


Empfehle mehrere verh. und 
unverh. Obermüller per ſof. od. 
ſpät. Retourm. erb. G. Katzke, 
Danzig, Tobigsgaſſe 3. Gener.⸗ 
Verm.⸗ u. Ausk.⸗Bur. 17668 


7276] Ein verh. Gärtner, 
38 J. alt, auf letzt. Stelle 5 Jahr 
geweſen, ſucht Stelle zum 1. Okt. 
od. Martini. Gärtn. Humuth, 
Vorwerk Altmark b. Altmark. 
7631] E. tücht. Stellmacher 

v. Martini ab Stell. auf e. 258. 
Gut. Gefl. Off. unt Chitfre 
poſtlagernd Brieſen Weſtpr. 


Ein geb., verh. Schweige 222 

geſt. a. & Zeug n., b. 35—45 Küh. 
8 1.Okt. Stell. 9 m liebſt. a. ‚üben, 
Meld. unt. Nr. 7591 a. d. Geſ. erb 


78161 Der Torfmeiiter, u. Vor⸗ 
Teal b. Moritz aus Lieben⸗ 


al b. Blockwinkel, ein ordentl., 
nücht. u. zuverläſſiger, in allen 
landwirthſch. Arbeit., namentl. i. 
aba gr u. Torfſtich erf. Mann, 

b. mir ſ. Jahr. in ug Ion. als 
Xorjchn. w. i 3. Herbſt 
m. j. bel. 8. Leut. Stell Linde⸗ 
mann, Rederitz b. Zivonow Wyr. 


Suche Stell. als Bauaufſeher 
oder auch als Schachtmeiſter; bin 
mit allen Erd⸗ und N 
arbeiten vertraut. — Meldunge 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7 70 
an den Geſelligen erbeten. 


Oberkellner 


30 Jahre alt, verh., tüchtig im 
Fach, ſ. eine Stelle 3. ſelbſtſtänd. 
Führung eines Geſchäfts, * 
ſolches unt. günſtig. Bedin, ung. 
pachten. Meld. briefl. u. Nr. 8 
an die Exped. des Geſell. ng 


8134] Ein tüchtiger Brenner 
£ Jahr b. F., m. d. n. Apparaten 

Maſchinen 93 ſ. v. ſofort 
Stellg. Deri. k. a. d. Buchfübr. u. 
Hofwirthſch.übernehm. Meld. unt. 
3 poſtl. Graudenz erbet. 


Heizer 
gelernt. Schmied, der Repar. an 
Maſchinen macht, ſucht v. 1. Okt. 
dauernde Stellung. Meld. unter 
Nr. 8140 a. d. Exved. des Geſell. 
8102] Ein tüchtiger, unverh. 
Landknecht 


oder als Kutſcher 


mit guten Zeugniſſen ſucht zu 
Martini d. Js. Stellung, Mel⸗ 
dung. an Biegelmitr A. Rogger, 
Alt Bütten, Kreis Neuſtektin. 


Hauslehrer 
kath., muſikal., der zwei Knaben 
bis Quarta vorbereiten wird, 
findet von ſofort Stelle auf 
Dom. Rabenhorſt 
7756] per Rehden Weſtpreußen. 


Eine erſte deutſche Verſiche⸗ 
rung e ſucht für größ. 
Bezirk einen gewandten, 


energiſchen Herrn 
als Mitarbeiter gegen Fixum u. 
Speſen. Die Stellung iſt ange⸗ 
nehm und dauernd. Herren mit 
guten Beziehungen in landwirth⸗ 
ſchaftlichen 7 erhalten den 
Vorzug. Gefällige Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5689 d. d. Geſelligen erbet. 


Für ein Kurz⸗, Woll⸗ und 
Strumpfwaaren⸗ en gros-Ge⸗ 
ſchäft wird ein mit dieſen Bran⸗ 
chen vertrauter und gewandter 


Buchhalter 


geſucht, der auch im Stande iſt, 
Geſchäftsreiſen zu unternehmen. 
Meld. nebſt Gehaltsanſpr. mit 
Aufſchrift Nr. 8052 an den Geſ. 


Für Brieſen Wpr. 


7326] Suche ſofort für mein 
neues“ Material⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft einen ſchneidigen 


Kaufmann 
(als Verkäufer), der ſpäter das 
Geſchäft für eigene Rechnung 
übernimmt, Schon ſelhſtſtändig 
geweſene, nüchterne Kaufleute ere 
kalten den Vorzug. Offerten m. 
Gehaltsforderung ſehe entgegen. 
Julius Zoelſohn, 
Brieſen Wpr. 

.. 

Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
meines Reſtaurants ſuche von 
ſofort eine geeignete, kautions⸗ 
fähige Perſöntichkeit. Meld. 
unter Nr 8195 an d. Gef. erbet. 
8012] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober einen 


jungen Mann 

welcher beideLandesſprach. ſpricht. 
Wilh. Jojade, Nakel (Netze). 
4 . Leute, auch — 1 a —5 
au 
ſucht J. Pofftvan, Bromberg, 
Karlſtr. 4. 2 Marken beifügen. 
7952] Zur ſelbſtſtändig. Leitung 
einer neu au errichtenden Filiale 
wird ein tüchtiger, der polnischen 
Sprache vollkommen mächtiger, 
kautionsfähiger 


junger Mann 

per 1. Okt. 1896 unter günſtigſten 
Konditionen geſucht. 

J. Chapp, Inowrazlaw, 
Kolonialwaar.⸗ u. Schankgeſchäft. 

Ebendaſelbſt finden 
1 Verkäuferin u. 1 Lehrling 
aus guter Fam. Stellung. Poln. 
Sprachkenntn. auch hier Beding. 


8174] u: mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Kwaaren » Geſchäft 
(Sonnabends geſchloſſen) ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 


jungen Mann und 
eine Verkäuferin 


ferner für ein anderes Manu⸗ 
fakturwaareugeſchäft einen 

jüngeren Kommis 
alle der polniſchen Sprache 
mächtig. Den Offerten ſind 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 

L. Itzig, Culmſee. 
...... 
8196] Für mein Wein-, 
Kolonialwaaren⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft ſuche ich 

per 1. Oktober cr. einen 


jungen Mann 


welcher flotter Expedient 
iſt und ſeine Lehrzeit vor 
kurzem beendet hat. 
J. Gärdel, 
Bromber g. 


BEE TUT DEE! 
5749] Für mein neues Lokal 
ſuche einen älteren, tüchtigen 


jungen Mann 


per 1. oder 15. September, mit 


[der Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ 
ſu. Vaumaterialien⸗Branche ver⸗ 


traut. Derſelbe muß im Stande 
ſein, das Lager ordnungs mäßig 
einzurichten, ſow. Schaufenſter zu 
dekoriren, polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Den Meldungen ſind 
Gehaltsanſprüche bei fr. Station, 
ſow. Zeugnißabſchrift. beizuf, auch 
ein Volontär 
Rute von der Aufnahme. 
Alexander, Brieſen Wpr. 
8080 Für mein Kolonial-, Kurz⸗ 
u. Schnitiwaaren-eichäft ohne 
Schaut ſuche ich zum 1. Oktbr. 
zwei jolide, auſtändige 


junge Leute 
die der polniſchen Sprache mächtig 
ſind. Materialiſten, die in ähn⸗ 
lichen Geſchäften thätig geweſen, 
werden bevorzugt. 
Paul Feuerſenger, 
Altfelde Wpr. 
8079] Für mein Zigarrengeſch. 
ſuche ich zum 1. Septbr. einen 
jungen Mann. 
R. Bredtſchneider, Bromberg. 
81191 Von ſogleich oder ſpäter 
findet ein älterer, tüchtiger 


— 2 
Verkäufer 

der auch das Dekoriren größerer 
Schaufenſter verſteht, als erſter 
Verkäufer dauernde Stellung. 
Den Bewerbungen ſind Photo- 
graphie, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche bei nicht freier 
Station beizufügen. 

J. Jarus lawsky, Raſtenburg Op., 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 

8180] Für mein Kaufhaus 
ſuche per 15. September er. einen 

tüchtigen, gewandten 


Verkäufer 
ih AR Herren⸗ 
Konfektion, 
der auch gleichzeitig das De⸗ 
foriren verſtehen und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Meldung. mit Photogr., Zeugn.⸗ 
Abſchrift. u. Gehaltsanſprüch. erb. 
Kaufhaus Moritz Meyerſohn, 
e 
8202] Ein tüchtiger, freundlicher 
Verkäufer, mit der Buch- 
führung und Korreſpondenz be- 
wandert, der polniſchen Sprache 
mächtig, und guter Handſchrift, 
findet in meiner Tolon ial⸗ 
waaren⸗ Delikateſſen⸗, 
Wein- u. Zigarrenhand lung 
Stellung. — Gehalt bei freier 
Station und N 450 Mk. 
A. Bonin, Gneſen. 


8172] Für mein Manufaktur⸗, 


Tuch⸗ und „ 


Geſchäft ſuche per ſofort oder 1 
September ein. jüng., tüchtigen 
Verkäufer. 
Photographien. Gehaltsanſprüche], 

bei freier Station erwünſcht. 
Bader, Drieien NM. 
7822] Für einen jungen Dann, 
der am 1. Juli er. ſeine Sehr: 
zeit beendete, ſuche ich Stell. als 


Verkäufer. Derſelbe iſt 
18½ Jahre alt, der einfachen 


Buchführung mächtig, ehrlich und 
fleißig. Gefl. Offerten bitte zu 
richten an Guſt av Krauſe, 
Filehne, Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft. 


7916] Für mein Tuch, Mann⸗ 
55 u. — Geſchaͤft ſuche 
b. ſofort reſp. 1. September cr. 
einen tüchtigen 


Verkäufer 
der poln. Sprache vollſt. mächtig 
u. mit der Dekoration größerer 
Schaufenſter vertraut. Perſönl. 
N erw., od. den Meld. 
Photographie 1% Send 72 
beizufügen. 92 übatz ki, 
2 1 


7760] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft einen äußerſt tücht. 


Verkäufer. 


Sfidor Brenner, 
Heilsberg Dpr. 


7624] Für mein Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗ und Damen⸗Konfektions⸗ w 
Geſchäft ſuche zum 15. Septbr. er. 
einen gewandten, tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meldungen bitte Abſchri 
der Zeugniſſe, Photographie und 
2 end beizufügen. 
Schendel, Inh. Paul Pommer, 
JInowrazlaw. 


7408] Für mein Kolonialwaar.⸗, 
Eiſen⸗, Deſtill.⸗ pp. 1 e 
zum 15. Septbr. reſp. 1. Okto 


einen jüngeren Berlänfer 


welcher tüchtig iſt und perfekt 
polniſch ſpricht, und einen 


Lehrling. 
Meld. mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche, ſowie Beifügung der 
Zeugnißabſchriften u. Photograph. 
für erſteren ſind zu richten an 
Hermann Gube, 
Bütow i. Pomm. 


8074] Zum 1. Oktober ſuche e. 
tücht. Verkäufer 
für mein Tuch-, Leinen⸗ und 
Manufatturwaarengeſchäft. Con⸗ 
feſſion: evangel. od. katholiſch. 

F. v. Mogilowski, 
1 Weſtvyr. 


8083] Für mein Modewaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich per gleich oder 1. September 
einen älteren, tüchtigen 


Kommis 


der polniſch ſpricht. Meld. mit 
Gehaltsauſpr. Zeugnißabſchrift. 
und Photographie an 
J. Bilewsky, Lötzen. 

8975 Suche für m. Du ch⸗, 
Mannjalinr- und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft per 15. 
September ein. tüchtigen 
und flotten 


Verkäufer. 


Meldungen ſind Gehaltsan⸗ 
ſyrüche bei freier Station u. 
Photographie beizufügen. 
Mendelson 
in Rummels burg 
in Pommern. 


7439] Suche per gleich einen 
jüngeren und per 1. Oktober er. 
ev. gleich einen älteren 

Kommis 
der polniſchen Sprache u. Schrift 
mächtig. Nur Polen werden 
berückſichtigt, denen ante Refe⸗ 
reuzen zur Seite ſtehen. 
H. Grätz, Bromberg, Kolonial- 
waar.⸗u. Spiritusw. — 2 — 


Für meine Kolonials 5 
waaren⸗, Wein⸗ u. Be 
garren⸗ Handlung ſuche Mi 

ich zum 1. Oktbr. cr. einen 


Kommis. 


Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche an Carl, 
Lehmann, Bongrowiß, 


einzufenden. [7275 
7768] Für ein Eigarren⸗ S Spez. 
Geſch. wird ein tücht., deutſcher 


Kommis 
der gewandter Verkäufer u. der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, 
per 1. Oktober er. geſucht. Meld. 
mit Zeugnißabſchr. unt. A. 0. 16, 

poſtl. Sneren, erbeten. 
6883] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufakkur⸗ und Modewaaren⸗ 

Geſchäft einen tüchtigen 


Kommis 


und einen Volontär 
beide der poln. Sprache mächtig: 
Erſteren per 1. Oktober, Letzteren 
per ſofort. 

Firma Johanna Cohn, Lyck. 
8171] Zum 1. Oktober cr. ſuche 
ich für mein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft einen tüchtigen 

Lagerkommis 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 


an E. Friedländer, Oſtrowo. 
Sonnabend geſchloſſen. 


Ein Kommis 
der poln. Sprache mächt, find. in 
mein. 8 u. Deitillat.- 
Geſch. v. 1. Oktbr. Stell. Suche 
auch ein. Lehrling b. 1. Septbr. 
od. ſpät. ermann Dann, 
79991 Thorn. 


8120] Für ein Material⸗ und 
Schankgeſchäft wird ein durchaus 
zuverläſſiger und gewandter 
Gehilfe 

Oktober geſucht, kann auch 
Kite ei Intreten. Meldungen m. 
niert, unter Nr, 8120 
an den Geſelligen er eten. 


7943] Für mein Kolonialwgar.⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
zum 1, Oktober einen jüngeren, 
polniſch ſprechenden, tüchtigen 


zweiten Gehilfen. 

Meldungen find Zeugnißkopfen 
und Gehaftsanſprüche ee 
Auguſt Knopf, Schwetz a. W. 


8123] Für meine Kolonial“, 
Delikateßwaaren⸗, Wein⸗ und 
Zigarren⸗Handlung, Deſtillation, 
ſuche ich per 1. September cr. e. 


jüngeren Gehilfen. 
Nerſönliche Vorſtell. erwünſcht. 
E. Wernicke, Culm a. W. 

In einem größeren Kolenial-, 
Eiſenwaaren⸗ u. Schank⸗Geſchäft 
iſt die Stelle eines erſten 

Gehilfen 
bei gutem Gehalt vom 1. Okt. er. 
zu beſetzen. Nur tüchtige, erfabr. 
und gut empfohlene Bewerber 
wollen ihre Meld. unt. Nr. 7748 
in der Exved. d. Bei. niederlegen. 
81 66} Selbſtſtänd. u. ſelbſtthätig. 
ſtrebſam. arbeitender 
Brauer 

w. f. kl. Bafriſch⸗ u. Braunbier⸗ 
brauerei geſ. Off. mit Zeugniß⸗ 
abſchr. ob. Retourm. d. Forſthaus 
Wygoda p. Grabow, Poſen. 
8067] Einen erfahrenen 
Braunbier⸗Brauer 


3 bevorzugt, ſuche 
von 50 Brauereibeſitzer 
Wilken berg Oſtpr. : 


Gewandter Schreiber 


von ſofort geſucht. Meld. 
Exvedit. des Geſell. erb. 1 


81991 Suche per ſof. einen tücht. 
Friſenr⸗Gehilſen 


Perſönliche Vorſtellun ode 

n = . - 5 
mil Löwen ber rom 

Poſtſtraße Rr. 1 * 


ÄRKRHINKER 


— Ein tücht,, nücht. 


2 Maurtrpolier 


Ei von ſofort ges 


ſucht. Meldungen m. 
2 Zeugniſſen zc. zu 
richten an 


% Max Gerndt, 


Maurers u. Zimmer 
meiſter, 
Oſterode Opr. 


RERRRIERN 
7273] Tüchtige 
Malergehilfen 
erhalten Winterarbeit bei 
Joh. Oſinski, Maler. 


Malergehilſen 
ſtellt ſogleich u. ſpät ein [8168 
B. Ewert, Schützenſtr. 6 

7515] Zwei tüchtige 
Kürſchnergehilſen 
auf Militär⸗ u. Pelzarbeit, werd. 
bei hohem Lohn von ſof. geſucht. 
G. Schröder, Oſterode Oſtyr, 


Ein Wagenladierer 
geübter, jelbjtitändiger Arbeiter, 
findet von ſogl. Beſchäftigung bei 
W. Spaeucke, Wagenfabrik. 
7940] Ein junger, ordentlicher 
Bäckergeſelle 
findet Stellung. Mühle Semlin 
bei Carthaus Wpr. Schefler. 
8084] Ein tüchtig. u. ordentl. 


Bäckergeſelle 
uter Ofenarbeiter, der ganz 
ſelbſtſtändig arbeiten kann, kann 


ſich melden bei 
P. Unruh, Miſchke. 

67896] Tücht. Schneid. find. auf 
Stücklohn Beſchäftigung. 

G. Klim mek, Neidenburg. 

Schneidergeſellen j. bei hoh. 
Lohn u. dauer. Beſch. R. Fritze, 
Dt. Eylau, Rieſenburgerſtr. 4. 


5 gute Rockarbeiter 
ſucht J. Görtz, Graudenz. 


Korbmachergeſellen 
ſucht per ſofort 8173 
J. Wollenweber, Neuenburg W. 


Ein tücht. Ofenſetzer 


ſoſoet. dauernde Beschäftige p. 
ofo 


J. Galinski Töpfermſtr., Bruß. 


8047] Suche von ſofort einen 
tüchtigen und ſauberen 


Molkereigehilfen 
der hauptſächlich mit Dampf⸗ 
keſſelmaſchine und Balance⸗Cen⸗ 
trifugen gut vertraut iſt. Solche 
mit au geugniffen wollen jich 
melden beim Eller eee 
Remus, Rehden Wpr. 


7931] Zwei tüchtige 
Sattlergeſellen 


find. u. dauer. Arb. bei Er. Poſe, 
Sattlermſtr., Freyſtadt Wpr. 


8088] Ein ordentlicher 


Sattlergehilſe 
der mit. Polſterarbeit bekannt, 
findet von ſofort 8 Stell 
bei hohem Lohn bei 
Joh. a 1 5 Sattlermeiſter, 
rſchau. 


7519] Gar ſofort ein tüct, 
ler 
für gaser eon. 
per Woche 16 Mk., ein 


Feuerſchmied 
der auchg esche Me 
kann. Loun wer FU 
Beſchäftigung dauernd. 
J. Martin, Wagenbaner, 
Gneſen. 
| Einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen Bent Tag für 
Winterarbeit 
in Stewken, Thorn IL, Habubl. 
2 Schmiede 
verlangt Gründer, Graudenz, 
b. gutem Lohn u. Winterwerkſt. 


Ein Schloſſergeſelle 


findet von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 17632 
N. Peters, Schloſſermeiſter, 
Brieſen Weſtpr. 


73391 Zwei tüchtige 
Schlofiergejellen 
bei dauernder Beſchäftigung und 

BE Reiſe ſucht per ſofort 
Czerliuski, Ortelsburg, 
7372) Tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


finden 1 N u. lohnende Be⸗ 


onna 
Somuftz, Biſchofswerder Wyr. 


Tücht. Inſtallateure 


für Hauswaſſerleitung. ſucht ſof. 
Waſſerwerk Braunsberg Or. 


"zen 1 Klempuergeſellen u. 


1 Lehrling ſucht 


E. Lewinsky, Klempnermſtr. 


81611 Tüchtige 


Klempnergeſellen 


verlangt Wilh. Demant, 
Graudenz. 
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1 


Walzen⸗Riffler 
der ſich über ſeine Leiſtungen 
ausweiſen kann, zum baldigen 
Antritt geſucht. Meldungen mit 
eee 
L. W. Gehlhaar, - 
Eifengießerei u. Maſchinenfabrik, 
Natel (Netze). [8177 

8125Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Maſchinenbauer 
der mit allen Maſchinenarbeiten 
vertraut iſt, kann ſofort bei hohem 
Lohn dauernde Stellung nehmen. 
Verheir. bevorzugt. Zengnijie 
und AlterSang. wird gewünſcht. 
A. Gruenke, Neidenburg Oſtpr. 


Ein Lokomotivführer 
für Schmalſpurbahn zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Neuban wird geſucht. 
Solcher, der bereits bei Unter⸗ 
nehmern thätig geweſen, erhält 
den Vorzug. 1788 
J. Anker, Graudenz. 
7772) En 3 
Maſchinenführer 
findet dauernde Stellung in der 
Ziegelei Freihof b. Schöneck. 
7894 Suche von ſof. einen tücht. 


Müllergeſellen 
welcher bereits in größ. Mühlen 
earbeitet hat, auch den Walzen⸗ 
[üoreevotten übernehmen kann. 
Meldungen mit Zeugnißabſchr. 
u richten an Mühle Liſſewo 
ei Gollub. 
mon, Obermüller 
8100] Ein. zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
mit Walzeumüllerei vertraut, 
von ſogleich geſucht. 
A. Meſeck, Culm, 
Dampfmahlmühle. 
7436] Einen tüchtigen 
Glaſergeſellen 
— dauernde Beſchäftigung 
ucht von ſofort L. E. Richter, 
Marienwerder Wyr. Winter⸗ 
arbeit. Reiſeg. vergüt. Hoh. Lohn. 
80431 Einen verheirath., nücht. 
Stellmacher 
der zugleich Hofmeiſter iſt, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht 
Gut Gorrey bei Braunswalde, 
Kreis Stuhm. 

6547] Ein tüchtiger 
Stellmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung 

(Winterarbeit) bei 

H. Anhuth, Stellmachermſtr., 
Mehlſack Opr. 

7993] Ein verbeiratheter 


Stellmacher 
und Pferdeknecht 


7 noch zu Martini Stellung 
n Kl. Roſainen p. Neudörfchen. 


80/3] Einen unverheiratheten 


Stellmacher 
tüchtigen Radmacher, ſucht zum 
1. Ottober er. 

Dom Dosnitten 

bei Reichenbach Oſtpreußen. 


Walbdwärter 


1 15 Schütze, zum 1. Oktober ge⸗ 
ucht. Dom. Gr. Klonia, Kreis 
Tuchel Weſtpr. 17818 
7925] In Gr. Poetzdorf bei 
Geierswalde wird zum 1. Okbr. 


d. Is. ein Gärtner geſucht, 


der ſich eventuell auch daſelbſt 
verbeiratben kann. 


7868] Einen unverbeiratheten 


Gärtner 

der gleichzeitig die Hoſverw.⸗ 
Stelle übernehm. muß, ſucht zum 
1. September er. Dominium 
Richnau bei Schönſee Wpr., 
Perſönl. Vorſtellung erforderlich, 
jedoch wird die Reiſe nicht eut⸗ 
ſchädigt. 


7578] Zum 1. Oktober wird 
ein evangeliſcher, verheiratheter 
Gärtner 
dex ſelbſt mit thätig iſt, geſucht. 
Meldungen brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7579 an den Geſellig' 

erbeten. 


Ein . 
ihr dh, 

Preibstferſter 
wird 5 geſucht. Aufangs⸗ 
gehalt 300 Mk. und Depukat. 
Schußgeld von Reh und Füchſen. 
Bei zufriedenſtellender Leiſtung 
Zulage. Meldungen mit Lebens⸗ 
lauf und d dei 880 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7580 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein. Ober⸗Inſpektor 
2 e. ca. 8000 Mrg. große Beſ. 
ucht A, Werner, landwirthſch. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 


8075] Wegen Erkrankung des 
jetzigen wird von ſofort oder 
1. Oktober ein tüchtiger, fleißiger 


zweiter Juſpektor 
geſucht. Anfangsgehalt 360 Mk. 
exkl. Wäſche. 

Dom. Rottmannsdorf 

bei Prauſt, Kreis Danzig. 
„Geſucht wird zum 1, Oktober 
für ein Gut im Thorner Kreiſe 
mit stark, Rübenbau ein unverh., 
gebildeter und energiſcher 


erſter Inſpektor 
mit mehrjährigen beſten Zeuch 
Gehalt 1000 Mk. Meld. nebſt 
Abſchrift der e u. kurzem 
Lebens lauf unt. 150 an den 
Geſelligen erbeten. 


5 2 a 
Ein evangelſſcher, er, 
polniſch in isch 


WWirthſchafts inſpektor 
wd z 1- Diioßer e Ouß 
5. 700 Mk. 


von ca. 2000 M . G 
Meld. briefl. 12122 Nr. 8189 an 


den Geſelligen erbeten. 


80911 Dom. Alt⸗Allenſtein pv. 
Klaukendorf Oſtpr. ſ. z. 1. Oktbr. 
cr. älter., verheirath., einfachen 


Wirthſchafter. 


Zeugnißabſchriften erbeten. 
Erfahrener, tüchtiger 
Inſpektor 
zum 1. Oktober geſucht. Kennt⸗ 
niß des Zuckerrübenbaues ver⸗ 
Melk der poln. Sprache erw. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 7128 durch den Geſell. erb. 
Darlegung der perj. Verhältn. 
Zeugnißabſchr. werd. n. zurückg. 
Gehaltsanſpr. 
7710] Zum 1. Oktober ein zu⸗ 


verläſſiger Hofverwalter 
geſucht. Gehalt 300 Mk. Meld. 
briefl. mit Zeugnißabſchrift. an 
Domäne Kunzendorf bei 
Culmſee. 

Von gleich wird für eine größ. 
Brennerei⸗Wirthſch. ein energ., 
mit allen ſchriftl. Arb. vertraut. 


Juſpektor 
geſucht. Anfangsgehalt 400 Mk. 
Daj. kann ſich auch ein Eleve 
melden. Meld. unter Nr. 7977 

an den Geſell. erbeten. 
Auf einem Gute von 1000 
Morgen findet ein energiſcher, der 
polniſchen Sprache mächt., unverh. 


Juſpektor 
unter Leitung des Prinzipals 
zum 1. Oktober Stellung. Gehalt 
450 Mark. u en unter 
Nr. 8201 an den Geſelligen erb. 
7913J Dom. Gr. Gröben bei 
Kraplan Oſtpr. ſucht zum 1. 
Oktober d. Is. einen tüchtigen 
und energiſchen zweiten 
Juſpektor. 
Gehalt 360 Mark. 
Die Gutsverwaltung. 
Zum 1. Oktober wird ein 
tüchtiger, umſichtiger, der poln. 
Sprache mächt., nicht zu junger 
Juſpektor 
bei einem Gehalt von 500 bis 
600 Mk. und Dienſtpferd geſucht 
Off m. Zeugn.⸗Abſchr. br. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7938 an den Geſellig. 
erbeten. 


Ein Inſpektor 
unter Leitung geſucht. Dom. 
Koſelitz bei Klahrheim. [7927 
7749] In Lindenau b. Lino⸗ 
wo Poſt, Lindenau Wpr. Babn, 
findet zum 1. Oktober ein zuver⸗ 
läſſiger Hofe und 

Speicherverwalter 
Stellung, der mit der einfachen, 
landwirthſchaftlichen Buchführ. 
vertraut iſt. Gehalt 360 Mark. 

E. v. Bieler. 


Eleve 
geſucht für kleine aber ſehr in⸗ 
tenſive Wirthſchaft Weſtpreuß. 
Antritt zum 1. Oktober cr. Ben- 
ſion nach Uebereinkunft. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7910 
an den Geſelligen erbeten. 


Wirthſchaftseleve 


für ein größeres Rittergut mit 
Holländerei pp. per jofort oder 
1. Oktober er. geſucht. Bedin⸗ 
gungen nach Uebereinkunft. Näh. 
unter Nr. 6856 an den Geſellig. 


1 Schweizerburſchen 
ſucht Thimm, Baldram bei 
Marienwerder. 17719 


Ein Hofmann 
der zugleich die Schixrarbeiten 
— machen hat, findet gegen 
hohen⸗Lohn zu Martini d. Js. 
Stellung in 17911 
Birkenfelde b. Dt Damerau. 
7912] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, der 
polniſchen Sprache mächtig. 
Borchert, Sensburg. 


1 Lehrling 
findet Aufnahme bei [8002 
Wilh. Luckwald Nachf., 
Bromberg, 
Kolonial⸗Waaren⸗, Wein⸗ und 
Cigarren⸗Handinng. 


Lehrlinge zur Aus bildg. als 


Schriftſetzer ſucht 
lauter Ztg.“, Schönlanke. [2827 


Lehrling 


kann ſofort oder zum 1. 
Oktober eintreten bei 18072 
Marie Kremin, 
Kunſt⸗ u. Haudelsgärtuerei, 
Marienwerder Wp. 


7418] Suche einen 
Lehrling 
iſr., mit guter Schulbildung, der 
polniſchen Tage mächtig, per 
ſofort M. Gaus, Herne l. W., 
Manufakturwaar. u. Konfektion. 
Ein Lehrling [8107 
kann ſofort od. ſpäter eintreten. 
Reich, aeg = Te 
arienwerder Weſtpr. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht von 
ſogleich Paul Ringer, 
82121 Handelsgärtner. 
8184] Geſ. 3. 15. tbr. für 
unſ. Dampfmolk. ein kräftig. 
Lehrling 
fee ee We 
. Ini . 
aff Weſtpreußen. Re 


8193] Für mein Manufaktur⸗ u. 

Modewaaren⸗Geſchäft, welches 

an Sonn⸗ und Feſttagen ge 

ſchloſſen, ſuche einen 
Lehrling 

(moſ.) B. Bluhm, Bruß Bor. 


(of) W. Blubım, Beuß Mor. 
* NA NN 


7568] Für mein Manu⸗ 
4 pen Mode- und 
onfektionsgeſchäft ſuche 

bei freier Station per % 
* per ſofort oder 1. Oktob. 


einen Lehrling. 
7 S. Cohn, 
Stargard i. P. 
NR ANNA 
2 Gärtnerlehrlinge 
ſucht bei guter Behandlung 
H. Guderian, Kunſt⸗ u. Handels⸗ 
gärtner, Mocker⸗Thorn. 
Für ein feineres Kolonialwaar.- 
und Delikateß⸗Geſchäft wird 
ein Lehrling 
ver 1. Oktober geſucht. Nur junge 
Leute aus beſſeren Familien und 
guter Schulbildung mögen ſich 
melden. Meldungen werd. briefl. 
mit Auſſchrift Nr. 7612 durch den 
Geſelligen erbeten. 
7857| Für mein Kolonialwgar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich bald einen Lehrling. 
O. Lachmann, Koſten. 


Ein Sohn 
anſtändiger Eltern, welcher Luſt 
hat, die Bäckerei zu erl., k. ſofort 
eintreten. J. Kolander, 

Bromberg, Wollmarkt 1. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht für 
ſein Kolonialwaaren- und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft 18192 
Julius Kröſing, Hoflieferant, 
Königsberg i. Pr., Kneiphof. 
Langgaſſe 14. 


8111] In meinem Kolonial- 
waaren- und Deſtillations⸗Ge⸗ 


ſchäft findet ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern und mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen, 
Aufnahme. 

Otto Fuchs, Bromberg. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung (Chriſt), 
ſucht für ſ. Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft 
von ſofort od. 1. Oktober gegen 
Stationsvergütung [8181 

Anton Rohde, Dt. Eylau. 


Ein junges, anſtändiges 
Ma 


D n 
ucht in einer Konditorei oder 
eſſerem Reſtaurant. Meld. brfl. 
mit Aufſchr. 8037 an den Geſell. 
7382] Ein junges Mädchen, fr. 
i. Geſch. thät. gew., j. d. Kochen 
erlernt, ſucht z. 1. od. 15. Septbr. 
Stell. als Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Off. u. M. B. 4587 poſtlag. 
Thorn 2 erbeten. 
8141] Weitere, gut empfohlene 
. Ben Erzieherin mE 
ſucht zum Oktober cr. Stellung. 
Meldung. briefl. u. Nr. 8141 an 
den Geſelligen erbeten. 
8155] E. j. Mäodch., 24 J. alt, 
w. läng. Zeit in ein. Kolon.⸗ u. 
Kurzwaar.⸗Geſch. in Stell. war, 
ſucht zum 1. Oktober I. 38. eine 


Stelle als Kaſſirerin. 
Meld. u. Nr. 72 vojtl. Marienburg. 


75811 Ein gebildetes 
junges Mädchen 
ſucht unter vollem Familienan⸗ 
ſchluß Stellung auf dem Lande 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
ohne oder bei mäßiger Penſion. 
Meldungen erb. Dom. Ribenz 

bei Kl. Eayite Weſtyr. 

7588] E. j Mädch. 19 3. a., ev., 
(gr. Beſitzt. Waiſe) ſ. u. beſch. An⸗ 
ſprüch. e. St. a. St d. Hausfr. In 
d. bürg. Küche ſ.i.Maſchinennäh u. 
_ Handarb.g.D. A. S.30 p. Schwetz. 

7648] Ein junges, anſtändiges 


Mädchen 


welches die Wirthſchaft n. feiner 
Küche auf einem größ. Gute erl. 
möchte, ſucht v. 1. Okt. Stellung, 
auch geg. Penſionszahl. Gute 
Beh. w. beanſpr. Meld. u. Nr, 
32 a. Juſt. Wallis, Thorn, z. W. 
7525] Ein junges, gebildetes 
Mädchen, (Lehrerkocht., v. Lande) 
welches ſchneidern gelernt hat, 
ſehr gut Wäſche näht, in der 
Glansplätterei perfekt, in jeder 
Handarbeit geübt, ſowie in Küche 
und Haus gut erfahren iſt, ſucht 
vom 1. Oktober in feinem Hauſe 
Stellung als 1 
Stütze der Hausfrau 
mit Familienanſchluß. Meld. unt. 
A. Z. 100 poſtl. Neuenburg Wp. 
7761 Moltereiſchule Frey⸗ 
ſtadt Weſtpr. ſucht für 2 tüchtige 
Meierinnen 
welche am 1. Oktober ihre Aus⸗ 
bildung beendigt haben, Stellung 
auf Gutsmolkereien oder Privat⸗ 
molkereien. Ebendaſelbſt finden 
2 junge, kräftige Mädchen 
nicht unter 18 Jahren, mit guter 
Schulbildung, Freiſtellen zur 
Erlernung der Molkerei. Schriftl. 
Bewerbungsgeſuche ſind z. richten 
an den Dirigenten F. Glöde. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern 
findet ch als [8210 


Lehrling 
inunſerm Glas, Porzellan, Wirth⸗ 
ſchaftswaaren und Beleuchtungs- 
Geſchäft. 

G. Kuhn ꝑ KSohn, Graudenz. 

8095] Für meine Reſtauxation 
und Weinſtuben ſuche ich per 
ſofort einen 


Kelluerlehrling. 
Guſtav Pauls, Dt. Eylau. 


8110] Suche für mein Kolonial- 
und Eiſengeſchäft per 15. Sep⸗ 
tember cr. einen 
Lehrling. 
Otto Schulz, Roſenberg Wp. 
7294] Für meine Manufakturw.⸗ 
Tuch⸗ u. Lederhandlung ſuche per 
1. Oktober cr. einen Lehrling u. 
ein Lehrmädchen b. vollſt. fr. St. 
Hermann Stein, Exin. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
das Kellnerfach zu erlernen, 
findet von ſofort Stellung. 

gotel zum Kronprinzen, 
80871 Dt. Eylau. 

Für mein Materiglwaaren⸗ und 
Manufaktur⸗Geſchäft ſuche ich e. 


Lehrling 
(moſ.) zum ſofortigen Eintritt, 


oder einen jünger. Kommis, 
der ſeine Lehrzeit in einem 


Naterkalwaaxeugeſchaft vreuure. 
Stellung bei Familienanſchluß 
dauernd und angenehm. [8101 
3. Samuel's Wittwe, Inhaber 
Adolf Samuel, Dölitz i. Pom. 
7764] In mein. Kurz⸗, Wäſche⸗ 
und Hutgeſchäft kann ein 


Lehrling od. Volontair 
bei freier Station ſof. eintreten. 
S euß, Strasburg ® 


7596] Anſt., jung. Mädchen, 
Waiſe, ſucht Stelle als Stütze, am 
liebit. b. ält. Ehep. od. einz. Dame. 
amilienanſchl., g. Beh. Hauptbed. 
ff. erb. u. H. K. poſtl. Bromberg. 
wei „ Mädchen, 
Mitte 20 u. 30, ſuchen, geſtützt a. 
17 Zeugn., 8 1. Oktober reſp. 
5 eg keibſch se 2 
ausfran, Wi „ Pfleg. od. 
sejellichaft. einer Atzen ame. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 7804 d. d. Geſelligen erb. 


8082] Suche 3. 1. Dftob, dau⸗ 


ernde Stellung a. größ. Gute. 
Bin in all. } was der Wirth⸗ 
vertraut. eld. erbet. an 


e 
e e. Dom. Turowo l 


8054] Kindergärtn. 1. Kl., Kinder⸗ 
frl., Stützen. Hausdam. f. bürgerl. 
u. herrſch. Häuſ. empf. der Verein 
l. Hausbeamtin. Danzig. Sprech 
ſtund. Hundegaſſe 91, 10—1 Uhr. 
Briefl. Anfrag. iſt Marke beizufſig. 
Wirths, Köch., Stütz., Kindfrl., 
Mädch. j. A., Kutſch., Diener, 
Berk. u. Ammen empf. Fr. 
Lücke, Bromberg, Bahnhofſtr. 19. 


73651 Zum 1. Oktbr. wird eine 
evang., geprüfte 4 
Erzieherin 
für 6 Mädchen, 3 Knaben im 
Alter von 6½—12 Jahren geſucht. 
Geſang u. Muſik erwünſcht. Meld. 
müſſen Gehaltsanſpr. u. Zeugniß⸗ 
abſchriften enthalten u find zu 
richt. an Wilhelm, Gutsbeſitzer, 
Stegnerwerber bei Steegen, 
Kr. Danziger Niederung. 

Ein evang. Prediger in Ruſſ. 
Polen ſucht für ſeine Kinder eine 
geprüfte Lehrerin als 

Erzieherin. 
Selbige muß vollſtänd Kenntniß 
der franzöſiſchen Sprache beſitzen 
und guten Klavierunterricht er⸗ 
theilen können. Meld. mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station unter Nr. 8088 an 
die Exped. des Gejell. erbeten. 
7841] Geſucht zum 1. Oktob. cr. 
aufs Land zu elternloſen Kin⸗ 
dern, einem Mädchen von 10 u 
einem Knaben von 7 Jahren, 
eine evangel., ältere, erfahrene 

e 

Brzieyerm 
die auch Wirthſchaftskenntniſſe 
beſitzt, um das Hausweſen zu 
leiten. Wirthin wird gehalten. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch., 
Zeugnißabſchriften und Lebens⸗ 
lauf einzuſenden an W. Witte, 
Moſſin bei Buchholz in Wyr. 
Nichtbeantwortung innerhalb 
vierzehn Tagen gilt a. Abſage. 


Für meine 2 Mädchen im 
Alter von 9 und 10 Jahren 
ſuche ich eine geprüfte 


Cehrerin 


Jüdin. Meld, nebſt Photo- 


II. 2 bvriefl. mit Aufſchr. 


r. 8185 an den Geſell. 


8103] Suche zum I. Oktbr. eine 
agrinder tüchtige, ev. 
indergärt. I. Kl. 
3. 2 Kind. v. 7 u. 8 J. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Daſelbſt find. 
e. ev. Stuben mädch. u. 


eine Köchin 3. 11. Novbr. 


Stellung. Meld. unter M. B. 
poſtlagernd Kleinkrug. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändi ilie, welch. 
die feine Küche lei 7 
ernen will, kann ſofort ein 
Schützenhaus Graudenz. 


Geſucht per ſofort eine an⸗ 

er kräftige 8 
Kindergärtnerin 

weiter Klaſſe nebſt Gehalts- 

uſprüchen. 

Meld. briefl. unter Nr. 7869 

an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


e 
Eine Putzdirektrice 


die ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
Verkäuferin, polniſcher Sprache 
mächtig, findet per ſofort Enga⸗ 
gement. Gehaltsanſprüche bei 
freier Station und 2 n 
ſchriften ſind an Frl. Emma 
Roſenthal, Czersk zu 

richten. [8010 


81761 Für mein Kolonialw, 
Deſtillation verbunden mit Hotel 
ſuche ich per ſofort eine 2 

tücht. Verkäuferin 

A. Manaſch, Exin. 
FMD end 
8191] Zwei tüchtige 4 
Direktrieen 
Z für Bub ſuchen von ſogleich @ 
debr. Löwenstein, 
Königsberg i. Pr. 


8065] Ein anſtändiges, tüchtiges 
Mädchen, für alle häusl. Arb., 
ucht zum 1. Sept. b. hoh. Lohn 
Frau Kapellmeiſter Nolte 
Schub macher Straße Ar. 16, 
7945] Ein junges, tüchtiges 
Mädchen 
welches die 4 
ſchon erlernt, findet unter Lei⸗ 
tung der Hausfrau auf dem 
Rittergute Adl. Blumen au 
bei Mühlbauſen Opr. Stellung. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
ſind einzuſenden. 
7966] Suche für ſofort oder 
ſpäter ein einfaches 
junges Mädchen 
vom Lande zur Aushilfe der 
Trau. Etwas Kenntniß der 
Schneiderei erwünſcht. Lohn 
nach Uebereinkommen. 

Joh. Stoll, Oberſchweizer, 
Sdunkein per Tolksdorf Oſtpr. 
Perfette Meierin 
für größere Gutsmeierei zum 
1. Oktober geſucht. Dieſelbe muß 
gleichzeitig, da keine Hausfrau 
vorhanden, als ſelbſtſtändige 
Wirthſchafterin fungtren, mit 
berrſchaftlicher Küche und Feder⸗ 
viehzucht vertraut ſein. Gehalt 
einſchließl. Tantieme für verkaufte 
Butter ca. 400 Mk. Nur ſolche, 
die bereits ähnliche Stellungen 
innegehabt und hierüber gute 
Zeugniſſe beſitzen, wollen Meld. 
mit Zeugnißabſchr. unt. Nr. 8156 

an den Geſell. einſenden. 


Eine Lehrmeierin 
kann zum September in meiner 
Meierei und Käſerei eintreten. 
G. Leiſtikow, Neuhof per 


magazin wird eine auer 
tüchtlae Verkäuferin 

der poln. Sprache mächt, p. bald 

verl. Meld, erb. Zeugn., Photogr., 

Gehalt bei freier Station bei⸗ 


zufügen. Bertha Loeffler. Neukirch, Kreis Elbing. [8104 
7344] Für mein Tapiſſerie⸗ u.] 7369) Wegen Todesfalls 


Kurzw.⸗Geſchäft ſuche z. 1. Okt. 
e. branchentücht, gewandte erſte 
er : 
Verkäuferin. 

Off. b. m. Zeugnißabſchr., Photogr. 
u. Geh.⸗Anſpr. b. fr. Stat. einzuſ. 

Guſtav Klink, Dirſchau. 
Ein älteres, jüdiſches 

win 7 
Fräulein 

welches eine bürgerl. Wirthſchaft 
ſelhſtſtändig führen kann und 
meine 14 jährige Tochter, welche 
die höhere Töchterſchule beſucht, 
in Handarbeiten Junterricht. kann, 
findet vom 1. Oktober Stellung. 
Meldungen bitte unter Nr. 8188 
an den Geſelligen zu richten. 
8190] Für einen alten Herrn 
in Crone a/ B. wird zur Führung 
eines kleinen Haushaltes ein 
älteres, jüd. Fräulein 
p. 1. Okt. gewünſcht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
Julius Viktor, Königsberg i. Pr. 
5923] Zum 1. reſp. 15. Oktober 
findet in meiner Buch⸗ und Pa⸗ 
vierhandlung, verbunden mit 


ſuche per ſofort reſp. 1. Sep⸗ 
tember eine tüchtige, ältere 


Wirthin 


mit guter Empfehlung. Mel ⸗ 
dungen mil Gehalts ⸗An⸗ 
ſprüchen erbittet 
R. Opalka, Kaufmann, 
Paſſenheim Ditpr, 
Eine einfache Wirthin 
welche alle Arben ſelbſt bejorgt, 
ſuche für meinen klein Haushalt 
per ſofort. Gehalt nach Uebereink 
H. Gehrke, Handelsgärtner 
Schleuſenau b. Bromberg. 
8131] Eine erfahrene, ältere, 
evangeliſche 5 
Wirthin 
mit guten Zeugniſſen und Ge 
8 bis Mark 240 
kann ſofort eintreten. 
Dom. Gr. Paglau b. Schöneck 
Geſucht wird z. 1. Oktbr. eine 
Wirthſchafterin 


i. Eſchendorf b. Terespol. [8118 


Leibbibliothel 8 E Auf einem Gute bei Danzig 
ein Fräulein wird per 1. Oktober eine an 


ſpruchsloſe Wirthin geſucht, 
die Milcherei, Kälber⸗ und Ge 
flügelzucht und einfache Küche 
verſteht. — Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7937 an den 
7852 Suche zum 1, Oktob. eine 
Wirthin 
die beſonders im Backen und 
Kochen, ſowie in der Aufzucht des 
Federviehs wohl erfahren iſt. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche zu ſenden an Dom 
Dobbertin bei Wirſitz. 
7939 Zu ſogl. wird ein ſauber. 
Stuben mädchen 
für das Rittergut Bialoblott 
bei Jablonowo geſucht. 


8108] Zum 1. Oktober od. 11. 
Novbr. wird ein tücht. Stuben⸗ 
mädch. geſ., das das Waſchen u. 
Plät. g. verſt. u. mit der Näh 
maſch. Wäſche ausbeſſern kann. 
Meld. unter P. 75 an die Ge 
ſchäftsſt. der Neuen Weſtpreuß. 
Mittheil. in Marienwerder. 


8194] Geſucht ;. ſof. eine rüſtige 
Kinderfrau. 
Meldungen mit Gehaltsanſpriich. 
wie Zeugniſſe ſind zu ſenden an 
Frau Gutsbeſitzer Kann, 
Barkenfelde Weſtpr. 


das bereits in ſolchem Geſchäft 
thätig war und polniſch ſpricht, 
dauernde, angenehme Stellung. 
Offerten mit Bild, Angabe der 
Gehaltsanſprüche und der Schul- 
bildung erhittet N 
Paul Müller, Neidenburg. 

Für mein Reſtaurations⸗Geſch. 
in ein. gr. Provinzialſtadt ſuche 
per 1. Oktober oder früher ein 

Buffetfräulein. 

Junge, gebildete Damen aus an⸗ 
ſtändiger Familie (mufikaliſch 
bevorzugt) wollen Meld. schriftl. 
unt. Nr. 7705 a. d. Geſell. einſ. 
Fomilien⸗Auſchluß. 

7735] Zur Erlernung der feinen 
Küche wird von ſofort ein 

Lehrmädchen 

geſucht. Briefe unt. W. W. Thorn 
voſtlagernd erbeten. 

7450] Geſucht vom 15. Sept. 
ein einfaches, evangeliſches, kräft. 
junges Mädchen 
vom Lande zur Erlernung der 
Wirthſchaft ohne 999 0 
Vergütung. Dom. Ob itzkau 

bei Gollub Weſtypr. 


Junges Mädchen 


moſaiſch, wird für alleinſt. ält. 
Dame als Geſellſchafterin und 
für den Haushalt ſogl. geſucht. 
Meld. mit Gehaltsanſprüchen an 
[Moritz murwee. 19097 
7425] Als Stütze der Haus⸗ 
frau findet eine anſpruchsloſe, 
ältere Frau von einiger 
Bildung und wirthſchaftlichen 
Kenntniſſen von ſofort Stellung 
auf einem kleineren Gute, mit 
kleinem, kinderloſem Haushalt. 
Kenntniß der polnischen Sprache 
erwünſcht. Meldung. mit mäßig. 
Gehaltsanſprüchen unter 0. 96 
poſtlagernd Ottlotſchin erbeten. 


8085] Junges, einfaches 
dchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft, 


ohne gegenſeitige Vergütigung, 
ſowie ein 


Stuben mädchen 


welches ſich für ein Hotel elgnet, 
können ſofort eintreten. 
Gau's Hotel, Bartenſtein. 


Junges Mädchen 
polniſcher Sprache mächtig, w. 
kleine Kaution . — kann, für 
eine Bahnhofs⸗Reſtauration auf 
dem Lande vom 1. Oktober ge⸗ 
ſucht. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Auskunft bei 

Frau u 

Inowrazlaw, Niko 


7923] Ein 8 Wide 


junges Mädchen 


welches Luſt hat, die Küche unt. 
Leitung der Hausfrau z. erlern 
wird vom 1. od. 15. Septbr. geſ. 

Salewski's Hotel, Soldau. 


1 ns — 
5 cum wur um A 


Jüdiſche Köchin 


für meinen großen Haushalt 
gegen hohes Gehalt geſucht. 
Meld. nebit Photographie 
und Zengniſſ. briefl. m. Auf: 
ihr, Nr. 8186 an den Geſell. 


D 


7948] Eine rüſtige 
Kinderfrau 

wird von csc von 

H. Franz, Schönſee p. Podwitz 
8038] Perf. Köchin o. Fräul., 
mögl. moſ., welche die Neſtaur⸗ 
Küche verſteht, per gl. od. ſp. gef. 
D. Hirſch, Graudenz. 


Cigarreuarbeiterinnen 
Frauen, Mädchen 


junge Leute 
finden dauernd hohen Verdienft. 
5743] Cigarrenfabrik 
C. L. Kauffmann. 


Vermittelungs- und 
Mieths⸗Burean Weſten. 


Berlin V., Lutherſtraße 10. 
Dienſtboten aller Art finden gut 
Stellungen, je nach Leiſtung bis 
80 Thlr. Lohn und mehr. Ge 
bühren nur nach erfolgtem 
Engagement. Meldungen erbet 


Dittmar’s „ 


Gegründet 1836. 


Besichtigung erbeten. 


Möbel-Fahrik 
lin C., Molkenmarkt 6. 


Musterbuch kostenfrei. 


Tischlerei mit Dampfbetrieb. — Eigene Tapezier - Werkstait. — Dekorations- Atelier. — Bildschnitze:ei. — Maler- Werkstatt, 


Abtheilung für 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkauft 
Emm wirklich ſolide, 4 einge⸗ 
ſchoſſ. Zentral Doppel⸗ 
160511 inten, Büchſen, Revol⸗ 
x ver und Teſchings zu den 
denkbar billiaſten Preiſen aus. Preis!. gratis. Gewehrfabrikant 
G. Petings Wwe., Thorn. Brückenſtr. 24. — Für Händler 
günſtiger Einkauf. 


Technisches Bureau [2904] 


H. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz | 


Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstr. 11. 
Fernsprecher No. 33. 75 2 
Wecker Nr. 304 Mk. 2,50, Wecker Nr. 303 
mit Nachts leuchtendem Blatt Mk. 3.75, Wecker 
genau wie nebenstehend, Nr. 306 Mk. 6.75 


Wecker mit Musik 


genau wie Abbildung, Mk. 11.—, statt des 

rasselnden Weekers ein schönes Musikstück 

spielend, als: Trompeter von Säckingen, Frei- 

schütz, Walzer, Der Vogelhändler, Polka, Holz- 

8 auktion u. s. W. IIlustrirte Preisliste über alle 
— orten Uhren gratis und franko. 2348] 

W. Rlumenstock, 
Uhrenver: andtgeschäft, Villingen 11, bad. Schwarzwald. 


8 Meter à Meter 3 Meter 3 Meter 2 Motor 
g9zw. Buckskin Buckskin- Prima hochlein Prima 
od. Cheviot. Neuheit, Gieviot. Kammgam. Palstetctclt, 


Grossarlige Mus’er-Collection bis zu den hochteinsten S. chen sofcrt fab, 


Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Ce. 
Gegr. 1846. PEGAU i. S. No. 61. Gegr. 1846. 


Ealuard Hehhn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachpahpen, Solzzement, Iſolirplatten, 
Farbolineum, Nohrgewebe 


zu Fabrikpreiſen und übernimmt 


Dt. Ehlauer dachpapyen- Fabrik 


Sg: 


eppiche u 
72 An 


— z 2 — 


befindet sich jetzt 


der 


Otto neuer Petro]-Motor 


und Transportkähne. 


Glührohrzündung. 
A Der 


zeiehnet sich aus durch: 


solut geruchlos, 
des Cylinders. 


zustellen ohne Concession, Ohne 


erledigt die 


= Ze 5 
Stehende Anordnung. 
1 Modell H. 


A Mein Speditions- und 
4 Möbel-Transpori-Geschäft 


Blumenstrasse 2728. 
A. Nonnenberg. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 


Stehende und liegende Anordnung 
- b für jedes Gewerbe, Landwirthschaft, 
mit Membran-Steuerung und elektrischen Lichtbetrieb, Boote 


Deutzer Petrol-Motor | 


vollständig geräuschlosen und zu- 
verlässigen Gang; er arbeitet ab- 
ohne Verrussen # 


Sehr niedrige Betriebskosten, überall auf- 


derung verwendbar für Benzin und Spiritus. 
Anfragen aus Pommern, Ost- u. Wesipreussen 


" Verkaufstelle Danzig, 


Vorstädt. Graben No. 44. 


Preislisten und Kostenanschläge gratis und franco. # 


[9196 


eiten weiß 


S 


2 
Leinwandtaſche und 


eiten) Lohnliſten, (3 
Graudenz. 


in Leinwand ſtark gebunden, mit 


S 


(Druckerei des Geſelligen) 


Gustav Röthe's Buchdruckerei 


Verän- 


Schachtmeiſter⸗Bücher 


eiten, Taſchenformat (268 


Seiten 
chreibpapier) 


Bleiſtift, Preis 1 Mk., ſind vorräthig in 


| 


2 
3 
S 
> 


Die Große Silberne Dentmünze 


8 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 5 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. .. 70— 
für Kraftbetrieb, „ * . . 600—210 „ 


375 Liter 


komplette Eindeckungen Dampfturbin-Alfa-Laval-separaloren 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzzement 
einschl. der Klempnerarbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, 


Brennereien, ſowiezuſtandhaltung ganzer Dachpappen⸗Komplexe | arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., 


machen jeden Motor überflüſſig, 


Spannung ohne 


zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger Garantie und] Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder-Hals⸗ 


oulanten Zahlungsbedingungen. 


f 
Spezialität: Meberklebung devaſtirker alter Pappdächer. 
in Doppellagige unter langjähriger Garantie. [6342 
DVorbeſichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrei. ER 


e e 


A Olevelant-, Triumph-,Columbia- & 


Fahrräder N 
\ und andere erſtklaſſige Fabrikate in Weſtyreußen nur bei u 


K W. Kessel & Co, Danzig, Hundegaſſe 102. X 


2 — — 


Thomasſchlackenmehl 


in feinſter Mahlung, mit hoher Eitratlöslichkeit der Phosphor⸗ 
fäure, offcriren wir von unſern Lägern in Neufahrwaſſer und 
Poſen zu billigſten Preiſen. 


Chemische Fabrik Aktien-Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 


Voſen. 18768 


Nr 


Fabrik französischer Mühlsteine 
Kobert Sehneider, Di. Eylau Wpr.\ 


© empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen u.dentihenMühlen- ö 
ſteine, Gußſtahl⸗ u. Silberpicken u Halter, Katzenſteine, 
lecht ſeid. Schweizer Gaze c. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


D. R. G. M. Nr. 51261 3° 

Höchſte Errungenſchaft in 8.8. 

2 Konſtruktion einer Glatt⸗ B.. 
= Fre Tesch neee, Das 58 
= Stroh bleibt ebenſo glatt, 5 8 
8 wie beim Flegeldruſch. A 8 8 
ſoluter Reindruſch beim Be⸗ 2. 

2 trieb von nur einem Pferde. c 
. Größte Leiſtung. Das 88 
Korn fällt nicht, wie bis⸗ 38. 

© her, mit dem Stroh zu- 88. 
. ſammen, ſondern das⸗ Ze: 
2 In wird von ihm dürch die Maſchine jelbi- SE 
E ätig geſondert. Garantie für vorzügliches . 
8 rbeiten. Probezeit wird bewilligt. Ferner em 3 
53 biehle noch meine berühmten kombinirten 1», 2. 888. 
und 3ſchaarigen Pflüge, Se hey bee Pferde- Sg. 
rechen, Putzmühten, Göpel, Häcſelmaſchinen, 3.8 
Nähmaſchinen, Bohrmaſchinen. Fahrräder, 88 


ratis und franko. 


Kinderwagen. (kataloge 
olberg in Pommern. 


Paul Grams, 


lager ohne Gummiring. [7741 
Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. 


Dampflurbin-Vorwärmer, 
Pasteure,-Buttermaschinen. 
Milchunterfuch, auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


o 
O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49, pt. Vromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 
Techniſche Reviſſonen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
viſion inel. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 
Mark für Handſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel⸗Anlagen: 
10,00 ME. für Dampfanlagen auf Gütern; 15,00 Mark für 


Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


* 


Seifen- 


Extract. 


N 
Aru gasdichte Jagdpatronen. 9 


af, wii 


mit Schwarzpulver und neuem rauchlosem Pulver 


en der vielfach prämiirten 


Verein, "Köln-Rottweiler Pulveriabriken 


von ersten Autoritäten des Jagdsports als mustergiltig 
anerkanut, empfehlen unter vollster Garantie 
. Jacob Lewinsohn, Graudeng, 7297 
in Marienwerder: G. Schulz, in Konitz: Aug. Riedel 
in Osterode: Aug. Lange, in Neuenburg; J. Wollenxeber 
in Rehden: P. Lehmann, in Schweiz: Louis Peibel, 
in Culm: Gustav Wolfi. 


Smit etallbalgfaltenecken, 
f ?:theil. dopp. Balg 35 cm 


groß. 10 Taſten. 2-chörig. 
oſten nebſt Schule u. Ver⸗ 
ackg. 5 M., J⸗chörig 7 M., 
AI, chöria. 8,50 Mk. [1904 
Herm. Oscar Otto. 
Markuenkirchen. 
+ Ill. Hauptpreisliſte freu. 4 


—ů — — — — 
Mur 5 Mark 


koſtet einer dieſer hocheleganten, geſetzlich 
333 geſtempelten Massiv goldenen Ringe. 


mus echtem Tartis 
mit künſtl. Brillant. oder Cap Rubin. 
Iluſtr. Preisliſten über Ringe, Trau⸗ 


Ringe, Uhren und Muſikwerke portofrei 


Gebr.Loesch, Berjand Haus, Leipzig 8 
— 


Tapeten 


liefert zuenorm billig. Preiſen 
und franko das große nord» 
deutſche Verſandtgeſchäft non 
H. Schoenberg, Kouitz pr. 


„ 


8089] Wiederverkäufern gebe 


Eſſiaſprit 


11 080 
in ſtarker gelagerter Waarebilligſt 


* D. Hirsch. 


Remontoir-Uhr 
No. 50 gutes 30. 
ſtündiges Werk 
nitechterNickel⸗ 
3 kette, gar. gut 

gehend. Um⸗ 
tauſch geſtattet. 

m zreis 7 Mark. 

Geg. Nachn. Illuſtr. Kat. 10 Pf. 
Louis Lehr feld, Pforzheim 
G. 2. Unſtreitig beſteu billigſte 
Bezugsquelle für Uhren un 
Goldwaaren. 


Violinen, Zithern 

alle Blas- u. Schlagin⸗ 
70 ſtrument, Binfitiwerk.c. 
Jich⸗Harmenikas 


Sämmtliche 
Mufikinſtrumente u. Saiten 


bezieht man am 

billigſten direkt ab 

Fabrik von 
Dölling & Winter, 


Markneukirchen i. S. No. 295. 
Preisliſte frei. 


4529 


die weltbekannte 


abe 


eherne 
b ig, Berlins en⸗ 
ri gegen Nechna me 
nicht unter 10 M.)-garant. neue vo! U. 
füllende Bettfedern, das Pfd. . 
e 
7765 1. — 2 nn 
nd zum 11 Kberbeit 
Verpadung wird nicht berechnet. 


Funnenban" 


Tiefbohrungen. 
Wasserleitungen 


übernimmt 


Ernst Wendt, 


Brunnenbaumftr 


3133) Dt. Eylau. 


Beſte Referenzen. 


neufreusf., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 4. Fabrikpr, 10 jahr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, e auswärtg 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.“ 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4 


a Gsstmirths-ArtikelaSpiel 
mil R 


MH 3 Berlin.&.Dresdwnersin81/} 
Bam Tr 
adele e gratis trance. 


6043] Die berühmten 
Hof -Göhlenauer. 


Kolzroulaaux, Jalousien 
und Rollläden 


empf. billigst in Ia. Qualität die 
alleinige Holzrouleaux Fabrik 
m. Dampf- u. Wasserkraft von 
Fritz Hanke 
Hof-Göhlenau, Post Friedland 
Bezirk Breslau. Muster und 
illustrirte Preislisten gratis 
und franko. 
A enten bei coulantesten 
2 Beding. höchster 


Provision stets überall gesucht. 


Pürschbüchsen Cal, 11 mm 
& Mk. 10, 11, 14, Scheibenbüchsen, 
Cal. 11 mm & Mk. 15, 17, 20, Schrot- 
Hinten, Cal. 32—13,5 mm, d Mk. 10, 
11, 12.50, solid, sicher u. vorzüglich 
im Schuss, vorräthig Ferner Scheiben- 
büchsen jeden Systems, Doppelſtinten, 
Büchsflinten, Drilinge, Teschins, 
Revo ver nebst Munition eie. unter 
Garantie. Nur beste Constructionen 
und sol.de Arbeit bei cirilen Preisen. 
Preisrerzeichnisse bei Nennung dieser 
Teilung umsonst und poriefrei. 


Simson & C 


Gewehr-Fabrik in Suhl 


1 
Deutsche 
8 Reichsweckeruhr 
allerbeſtes Fabrik. 
geſetzlich geſchützt, 
prime Ankerwerk, 
vernickelt, geht u. 
Wweckt pünktlich, 
M. 2,50, desgl. 
mit Nachts leucht. 
Zifferblatt Mk. 3. 
Echt ſilb. Re⸗ 
montoiruhr. m. 


RR a 
doppeltem Goldrand und Reichs⸗ 
ſtempel Mk. 9,50. 


Sämmtliche Uhren ſind gut 
repaſſirt (abgezogen) u. auf das 
Genaueſte regulirt, daher reelle 


2jährige ſchriftliche Garautis. 


Die von anderer Seite 
angebotenen Weckeruhren ſind 
keinesfalls mit meinen geſetz⸗ 
lich geſchützten Deutſchen Reichs⸗ 
weckeruhren zu vergleichen. 
Minderwerthige Weckeruhren mit 
Ankergang und Sekundenzeiger 
und Abſtellvorrichtung liefere ich 
für Mark 2,25, 


leuchtende M. 2,50. 


Umtauſch geſtattet. Nichtkon⸗ 
venirend Geld zurück. Preisliſte 
aller Arten Uhren und Ketten 
gratis und franko. Gegen Nach⸗ 
nahme oder Voreinſendung des 
Betrages. 

Julius Busse, 
Uhren und Ketten engros, 
Berlin C. 19, Grünſtraße 3. 
Billigſte Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer und Uhrmacher 


Böhm. Bettfedern 


Verſandhaus 
inrich — 
Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrei b. freier Berpad. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
neuer, doppelt gereinigt., füll ur 
Vettfedern das Pfd. 50 u. 85 Pf., 
Halb⸗Daunen das Ptd. Mk. 1,25 u. 
1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
aunen das 2 Mk. 1,75, weiß. 
böhm. Nupf das Pfd. Mk. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen 
Ganz⸗Daunen das Pfd. Mk. 2,85. 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd. 2. gr. Ober- 
5 har ee proben sei. 
reisver u. oben gr: . 
Wiele ee 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


um Geld und Gut. 

31. Fortſ.] Roman von O. Elſter. Nachdr. verb. 

ährend des Wettritts blieben die Reiter eine Zeit lang 
dicht zuſammengedrängt. Aber ſchon nach dem erſten Hinderniß, 
einer hohen Hürde mit Waſſergraben, trennten ſich einzelne 
Reiter von dem Geſammtfelde. Einige blieben zurück, andere 
eilten weit voraus; bei dem zweiten Hinderniß gaben ver⸗ 
ſchiedene Reiter bereits das Rennen auf; ihre Pferde brachen 
aus, zwei oder drei Reiter überſchlugen ſich und hinkten 
davon, ihren davonraſenden Pferden nach; die anderen jagten 
weiter. Allen voran auf einem prächtigen Rappen ſprengte 
Graf Stephan; mehrere Pferdelängen trennten ihn von dem 
Gros der Reiter, und ſchon machten ſich Stimmen bemerkbar, 
welche den Grafen als den Sieger bezeichneten. 

Jetzt verſchwand die wilde Jagd in einer von Geſtrüpp 
alberfüllten Schlucht. Einige Minuten war von den 
eitern nichts zu ſehen; da tauchte Graf Stephan als 

Erſter aus dem Gehölz wieder auf und nahm in pracht⸗ 
vollem Sprunge einen breiten Graben. Aber dicht auf den 
Ferſen folgte ihm jetzt ein anderer Reiter auf einem in der 
Sonne glänzenden Goldfuchs, ein grüner Huſar, Vetter 
Harald auf der Miß Arabella Hennings. Weit zurück 
blieben die Anderen und man bemerkte bereits, daß ſich 
das Rennen zu einem Zweikampf zwiſchen dem Rappen 
und dem Goldfuchs zuſpitzen würde. . 

„Graf Waltersdorff reitet brillant“, hörte Traugott die 
Stimme eines Offiziers hinter ſich ſagen. „Ihr Fuchs 
holt's nicht mehr, Kallbrink.“ 

Henning zuckte kaltblütig die Schultern. „Abwarten, 
mein Beſter“, meinte er. „Sehen Sie nicht, wie der Graf 
ſchon die Peitſche gebrauchen muß? Miß Arabella iſt noch 
friſch wie beim Anfang des Rennens. Vetter Harald reitet 
wanzig Pfund leichter wie der Graf und verſteht ſein 

eſchäft. Der Graf hat gleich von Anfang an ſeine ganze 
Kraft eingeſetzt.“ 
allbrink hatte Recht. Graf Stephan befand ſich in 
trotziger Stimmung; er war mit der Abſicht hierher ge⸗ 
kommen, ſich, wenn irgend möglich, mit ſeinem Oheim und 
Irmgard auszuſöhnen; die ſtumme Abweiſung Irmgards 
belehrte ihn, daß er nichts zu hoffen hatte; ſo wollte er ſie 
denn zur Anerkennung ſeiner ritterlichen Eigenſchaften 
wingen; er wollte ſich den Ehrenpreis erkämpfen, er wollte 
ihn aus ihrer Hand entgegennehmen, und hoffte, daß dann 
eine Wiederannäherung ſtattfinden würde. Er kannte die 
Kräfte ſeines Pferdes, er wußte, daß kein Reiter ſich mit 
= meſſen konnte. Da erſchien im letzten Augenblick ſein 
etter Harald auf dem Kampfplatz, ein gefährlicher Neben⸗ 
buhler, der ihn ſchon in dem großen Jagdrennen in Baden⸗ 
Baden geſchlagen hatte. Das verſtärkte ſeinen Trotz; er 
wollte gleich bei Beginn des Rennens Harald die Aus⸗ 
ichtsloſigkeit des Wettkampfes beweiſen und verfiel in den 
ehler, ſeines Pferdes Kräfte allzu früh zu verbrauchen. 
Er hatte nicht mit der zähen Energie Haralds gerechnet, 
der als geübter Jagdreiter jeden kleinen Vortheil in ge⸗ 
ſchickter Weiſe wahrzunehmen wußte. 

Noch trennte die beiden Reiter eine Pferdelänge, aber 
von Sekunde zu Sekunde rückte Harald dem Gegner näher, 
und als bei einem erneuten Sprunge der Rappe nur einen 
Augenblick ſtutzte, holte ihn Miß Arabella ein, die —— 
und friſch über das Hinderniß hinwegging, als wäre dieſes 
par nicht vorhanden. 

Seite an Seite laßten die beiden Reiter dahin. Der 
letzte Theil der Bahn lag vor ihnen, das letzte Hinderniß, 
"ein Graben und eine Hürde unmittelbar vor der Haupt⸗ 
tribüne und dem Richterpfoſten. Der Zuſchauermenge hatte 
ſich eine ungeheure Aufregung bemächtigt. Die Parteien 
theilten ſich; einige jauchzten dem Rappen zu, die Mehrzahl 
aber dem Goldfuchs, der unter ſeinem leichten Reiter dahin⸗ 
flog, daß die Hufe kaum den grünen Raſen berührten. 
Harald lag dem braven Pferde faſt auf dem Halſe; er kam 
mit dem Sattel gar nicht mehr in Berührung; er ſtand in 
den Bügeln und trieb den Fuchs mit den Händen und dem 
Druck der Schenkel vorwärts. In ſeinem hageren Geſicht 
prägte ſich eine eiſerne Zähigkeit aus; ſeine Augen flogen 
von Zeit zu Zeit in raſch forſchendem Blick nach ſeinem 
Gegner, um ganz genau deſſen Verhalten zu beobachten. 
Es war eine aufs Höchſte gefahrvolle Lage für Harald. Er 
mußte ſich jetzt ganz auf die Spannkraft der Sehnen ſeines 
Pferdes verlaſſen; er konnte ihm nicht mehr zu Hülfe 
kommen, er war nur bemüht, es in dem Schwunge nach 
vorwärts zu erhalten. Ein geringes unmerkliches Stutzen 
des Pferdes, ein Aufbäumen des Kopfes, ein leichtes Strau⸗ 
cheln hätte den ſurchtloſen Reiter unfehlbar über den Kopf 
des Pferdes hinweggeſchleudert. 

Aber die Fuchsſtute ſchien ihren Reiter zu verſtehen. 
Sie flog dahin wie ein abgeſchoſſener Pfeil in ſchnurgrader 
Richtung, leicht und frei, wie der Vogel in der Luft. 

„Wenn der Fuchs jo bis zuletzt aushält, wird er ſiegen“, 
meinte der Offizier von vorhin. „Dieſer Harald iſt ein 
Teufelskerl; ich ſah noch niemals ſo reiten.“ 

„Ich kenne meine Miß Arabella“, entgegnete Henning. 
„Sie hält aus bis zum letzten Athemzuge. Da, ſehen Sie, 
wie der Graf arbeiten muß, um vorwärts zu kommen?“ 

In der That zeigte der Rappe Zeichen der Ermüdung. 
Graf Stephan mußte ihn mit Peitſche und Sporn antreiben; 
er konnte dabei nicht ſo ſehr auf ſich achten; er ritt zu 
ſchwer für ſein Pferd dem gefährlichen Gegner gegenüber. 
Dennoch hielt er ſich noch Kopf an Kopf mit Harald. 

Jetzt paſſirten ſie die Tribüne. Ein tauſendſtimmiges 
Hurrah empfing ſie. Unmuthig ſchüttelte der Rappe den 
Kopf und ſchreckte etwas zurück vor der jubelnden Menge, 
während Miß Arabella in gleichmäßigem Galoppſprung 
dahinflog. 

„Der Huſar hat den Rappen überholt!“ ertönte der Ruf 
vieler Stimmen. „Hurrah für den Huſaren!“ 

„Achtung! Der letzte Sprung!“ 

In Graf Stephans Herzen kochte die Wuth. Er ſah 
ſich überholt, beſiegt, geſchlagen, und das unter den Augen 
Irmgards, die er durch den Sie zu verſöhnen hoffte. In 
raſender Verzweiflung trieb er ben Pferd an, und noch 

einmal nahm ſich das edle Thier zu einem gewaltigen 
Sprunge auf. Gleichzeitig ſetzten der Fuchs und der Rappe 
zum letzten entſcheidenden Sprunge an — da gellte ein 
tauſendſtimmiger Schreckensruf durch die Luft. Entſetzt 


* 


Der Geſellige. 


No. 198. 


23. Auguſt 1896. 


ſprangen die Damen empor, die Offiziere eilten zu dem 
hinter dem Hinderniß befindlichen Graben, in dem das 
Pferd des Grafen zuſammengebrochen war, während dieſer, 
eine Strecke fortgeſchleudert, regungslos auf dem grünen 
Raſen lag, die Hände eingekrampft in das Erdreich, die 
gebrochenen Augen zum Himmel ſtarrend. 

Erſt einige Hundert Schritt hinter dem Hinderniß bekam 
Harald ſein * wieder in die Gewalt. Man begrüßte 
ihn jubelnd als Sieger, man beglückwünſchte ihn. Seine 
ehe Frage aber war nach dem Grafen, den er hatte ſtürzen 
ehen. 

Doch in der allgemeinen Aufregung verhallten die ein⸗ 
zelnen Autworten, Fragen und Worte. Unter dem Tuſch 
der Muſikkorps, unter dem * der Menge, unter Tücher⸗ 
winken, Händeklatſchen ritt der Sieger auf den Sattelplatz, 
während man den Beſiegten mit zerſchmettertem Körper 
davontrug und ſeinem armen wackeren Pferde den Gnadenſtoß 
gab. 
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In dem kleinen Landhauſe, welches Graf Werner be⸗ 
wohnte, herrſchte tiefe Stille. In einem der oberen Räume 
ruhte der ſchwerverwundete Stephan, deſſen Lager die beiden 
Aerzte Lantows, Fred v. Waltersdorff und Henning v. 
Kallbrink umringten, des Verletzten röchelnden Athemzügen 
lauſchend. In dem kleinen Gartenſalon waren Graf Werner, 
Irmgard, Chriſtel, Traugott und Harald v. Waltersdorff 
verſammelt, in banger Spannung auf Nachricht von dem 
Kranken harrend. Nach dem furchtbaren Sturz Stephans 
war Graf Werner ſofort an die Stätte des Unglücks geeilt. 
Es ſchien, als wenn das entſetzliche Ereigniß jede Schwäche 
des Körpers und Geiſtes von ihm genommen hätte. Mit 
Umſicht ertheilte er ſeine Befehle und ordnete an, daß der 
Verletzte in ſein Haus gebracht wurde. Fred wollte ihn 
nach Schloß Lantow bringen laſſen, aber Graf Werner 
beſtand darauf, daß er ſelbſt Stephan aufnehmen wollte. 


„Was auch zwiſchen uns vorgefallen iſt“, ſprach der 
Graf eruft, „Stephan ift immerhin meines Bruders Sohn, 
der Erbe meines Namens, der Erbe der Waltersdorff'ſchen 
Güter. Die Welt ſoll nicht ſagen, daß ich, der Aelteſte des 
Geſchlechts, meine Pflicht gegen ihn nicht in vollem Maße 
erfüllt hätte. Telegraphirt an Stephanus Vater. Bis zu 
ſeiner Ankunft bleibt der Verwundete bei mir; ſpäter mag 
mein Bruder beſtimmen, wohin mein Neffe gebracht 
werden ſoll.“ 

Die dringende Depeſche an den Präſidenten, der jetzt in 
Berlin wohnte, ward abgeſandt, und gegen Abend traf die 
Antwort ein, daß der Präſident mit dem Nachtſchnellzuge 
in Lantow anlangen werde, 

Vom Kurhauſe herüber drangen einzelne Töne der Muſik 
des Balles, welcher die Feſtlichkeiten des Renntages beſchloß. 
Die luſtigen Klänge des Walzers wollten nicht zu der 
düſteren Stimmung paſſen, welche über der kleinen Geſell— 
ſchaft in dem Landhauſe des Grafen ruhte, und Irmgard 
ſchloß leiſe die Thür der Veranda, ſo daß die Muſik nicht 
mehr zu hören war. 

In Irmgards Herzen brandete ein Meer ſchmerzlicher 
Gefühle und Erinnerungen. Der Anblick Stephans hatte 
die Zeit in ihr De da er um ihre Liebe geworben 
hatte, da ſie ihn zurückgewieſen um der Liebe zu Traugott 
willen und durch dieſe Zurückweiſung das Unglück, den Haß 
hervorgerufen, mit dem ihr Vetter ihren Vater und ſie 
ſeitdem verfolgte. Wenn ſie damals das Opfer ihrer Liebe 
ebracht, das Unglück wäre vermieden worden. Ihr armer 

ater lebte heute noch in den ihn beglückenden Verhältniſſen, 
und Stephan ruhte nicht auf ſeinem Sterbelager. Faſt 
machte fie ſich Vorwürfe, daß ſie in egoiſtiſcher Sehnſucht 
nach dem Glück der Liebe jenes Opfer nicht gebracht hatte. 
Was hatte es ihr, was ihnen allen genützt? Hatte ihre 
Zurückweiſung irgend Jemandem Glück und Freude ge⸗ 
bracht? War ihr Vater, war Traugott, war ſie ſelbſt 
glücklich geworden? Und war ſie jetzt nicht bereit, trotz 
Allem ihre Liebe zu opfern, um einem Manne die Hand 
de reichen, mit dem ſie wohl die Bande der Dankbarkeit, 
er höchſten Achtung und innigſten Freundſchaft verband, 
dem ſie aber nicht mit jener Liebe anhing, die ſie mit 
Traugott verknüpfte? Was nützte aller Kampf, alles 
Streben, alle opfermuthige Entſagung? Das Schickſal ging 
doch mit ehernem Schritt ſeinen Weg und zertrat achtlos 
die Liebe, die Herzen, wie der erbarmungsloſe Fuß des 
gewappneten Rieſen, der scheut, bie durch die grünende 
Landſchaft des Frühlings ſchritt, die Blumen und Blüthen 
des neu erwachten Lenzes zermalmend. Stumm und ſtarr 
aß ſie da, hinausblickend mit brennendem, thränenloſem 
uge in die leuchtende Sommernacht. 

Traugott ſtand an ihrer Seite. Von Zeit zu Zeit ſuchte 
er ihr ein tröſtendes Wort zuzuflüſtern; aber ſie hörte nicht 
auf ihn. Es war ihr, als ob ihr Herz erſtorben, als ob 
jedes Gefühl, jede Empfindung, Mitleid und Liebe, Freund⸗ 
ſchaft und Dankbarkeit aus ihrem Herzen geſchwunden ſei, 
als ſei ſie zu Stein geworden bei dem furchtbaren Ereigniß, 
das Ihr blitzartig die dunkle, troſtloſe Nacht ihres Lebens 
entſchleiert hatte. 

Harald von Waltersdorff unterhielt ſich leiſe mit Chriſtel, 
deren lieblichem Geſichtchen das jähe Erſchrecken über das 
furchtbare Ende des frohen Feſtes die blühenden Roſen der 
Freude und Hoffnung geraubt hatte. Harald bewahrte von 
Allen die ſicherſte Haltung. Wenn ihn auch der Sturz 
Kine Gegners tief erſchüttert hatte, jo war er doch au 
olche Unfälle auf dem „grünen Raſen“ gewöhnt; er ſelbſt 
war ſchon mehr als einmal geſtürzt und hatte verſchiedene 
Verletzungen davongetragen. Er wollte auch nicht daran 
glauben, daß der Sturz für Stephan die ſchlimmſten Folgen 
hätte; er juchte Chriſtel auseinanderzuſetzen, daß ein ſolcher 
esche nicht ſo gefährlich ſei, wie er im erſten Augenblicke 
erſchien. 

ber Stunde auf Stunde verrann, und noch immer kam 
aus dem Krankenzimmer keine Kann Nachricht. Graf 
Werner war gegen Mitternacht auf dem Sopha in einen 
leichten Schlummer geſunken, aus dem er durch das haſtige 
Eintreten Kallbrinks emporgeſchreckt wurde. 

„Was giebt es, Herr Rittmeiſter? Wie ſteht es um 
den Verletzten?“ 

„Graf Stephan iſt zum Bewußtſein erwacht; er möchte 
Sie, Herr Graf, und Ihr Fräulein Tochter ſehen — wir 


haben ihm mitgetheilt, in weſſen Hauſe er ſich befindet .. 
es iſt fein letzter Wunſch, Herr Graf.. 

Irmgard fuhr empor. „Sein — letzter — Wunſch?“ 

„Ein letztes Aufflackern vor dem Erlöſchen der Flamme 
wie die Aerzte ſagen — der Schädelbruch iſt nicht zu heilen 
er iſt ein dem Tode verfallener Mann — — —“ 

„O, mein Gott — mein Gott!“ 

„Komm, Irmgard“, ſprach Graf Werner mit bebender 
Stimme. „Wir dürfen an dem Sterbebett des letzten 
wer von Waltersdorff nicht fehlen. Reich’ mir Deinen 

rm!“ 

Mit ſeſtem Schritt führte er die Wankende nach dem 
Krankenzimmer. Kallbrink, Traugott und Harald folgten, 
während Chriſtel leiſe weinend zurückblieb. (F. N) 


— das meifte Pferdefleiſch in Deutſchland wird 
in Berlin verzehrt. Die dreimal fo große Reichshauptſtadt 
zeigt gegenüber Hamburg einen faſt acht fachen Verbrauch 
an Pferdefleiſch; während in Hamburg im vorigen Jahre nur 
951 Pferde geſchlachtet wurden, kamen auf Berlin nicht weniger 
als 7620. Auch Breslau war mit 2884 Pferden Hamburg 
bedeutend überlegen. Auch das viermal kleinere, mit Hamburg 
örtlich verbundene Altona brachte es neben Leipzig, München, 
Köln, Dresden, Magdeburg und Hannover auf mehr als 1000 
geſchlachtete Pferde im Jahre. Die Abnehmer der Pferde- 
ſchlächtereien ſind allerdings neben den Menſchen auch noch die 
zoologiſchen Gärten und Menagerien. 

— [Böſe Kritik.] (In der Kunſtausſtellung.) Sie: 
„ . „. Aber warum hängt man denn ſolch' ein Bild auf?“ 


Er: „Wahrſcheinlich, weil man den Maler nicht erwiſchen 
konnte!“ (Fl. Bl.) 
— Trockene oder ausgepreßte feuchte Keſſel⸗ 


rückſtände von der LederleimfabrikationlLeimkalk, Leim⸗ 
käſe oder Leimdünger), müſſen bei der Verſendung auf der 
Eiſenbahn mit zwei übereinanderliegenden großen, waſſerdichten, 
nicht getheerten Wagenplänen vollſtändig bedeckt ſein. Die 
untere Decke iſt mit verdünnter Karbolſäure derart zu tränken, 
daß ein fauliger Geruch nicht wahrnehmbar iſt. Zwiſchen den 
beiden vom Abſender zu ſtellenden Decken iſt eine Schicht von 
trockenem, gelöſchtem Kalk, von Torfmull oder von gebrauchter 
Lohe anzubringen. Nicht ausgepreßte, naſſe derartige Rückſtände 
müſſen in feſte, dicht verſchloſſene Fäſſer oder Kübel derart ver⸗ 
packt werden, daß ſich der Inhalt der Gefäße nicht durch Geruch 
bemerkbar macht. 
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6 
Die Ziffern find durch Buchſtaben zu erſetzen, Decari, daß 
bezeichnen: 
1—4 weiblicher Vorname. 
2—7 Indianerſtamm. 
3—7 die Mutter der Geſchichte. 
4—8 Beruf. 
5—8 belgiſche Stadt. 
6-10 ſchmackhafte Vögel. 
8—12 wichtig für den Bauern. 
11—1 römiſcher Kaiſer. 
12—3 mächtiger griechiſcher Gott. 
126) Charade. 
Haſt die Erſten du geliebt, 
Senkſt das Dritte du betrübt. 
Hüllt in Dämm'rung ſich die Welt, 
Fliegt das Ganze über's Feld. 
(Jens Holmen.) 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 192. 
Hieroglyphen -Räthſel Nr. 121: 
Genieß' des Lebens Luſt, wie ſie dir winkt; nur ſo, daß nicht die 
Reue hinterher dann hinkt. 
Zahlen⸗Quadrat Nr. 122: 
18 28 11 24 7 


Räthſel Nr. 123: Flamme, Lamm. 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 


Grösstes, behaglichstes, erstes Haus, 


Ceutral⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Nene Direktion. Glänzend renovirt, 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Butt e. 


7887] Für wöchentlich 1 bis 2 
entner friſche, reinſchmeckende 
aare iſt beſtändiger Abnehmer 

J. Zbinden, Butter-. Delik.⸗ 

Handlung, Bautzen i. Sachſen. 


Zur Beachtung. 


Jeden Poſten 17936 


Bandſtöcke 


kauft z. Herbſt b. gut. Preiſen die 
Faßreifſen⸗ Fabrik 
von 


Gebr. Rohlmann, 
Culm a. W. am Bahnhof. 


Brangeriie 


kauft ab allen Bahn⸗ 

ſtationen zu Kum art 

Preiſen u. bittet um ſtark 
bemuſterte Offerten 


M. Segall, 


Culm a. W. (6991 


Gebr. Manns 


Hoflieferanten, 


Buttet⸗Groß⸗Handlung 


Berlin S. O., Dranieuſtr. 8, 
ſind dauernd Abnehmer in feinſt. 
Butter zu höchſten Preiſen 
gegen ſofortige Kaſſe. [438 

8 eigene Detail⸗Geſchäfte. 


Buffet 


z. Reſtaurat.⸗ Betr., z. kauf. geſ. 
80391 D. Hirſch, Graudenz. 


Ernteſeile 
von Jute, ſehr feſt und praktiſch, 
offerirt d 27 Pf. pro Schock [960 

Leopold Kohn, Gleiwitz, 
Sack⸗Planenfabrik. 


| Gummi-Artikel 
N 


euh. v. Raoul & Cie., Paris, 
III. Preisliste grat.u.discret 
W. Mähler, Leipzig 42. 


Hebamme 
Dresdenerſtr. 56 a d. Alexan⸗ 
drinenſtr., fr. Oberheb. a. d. Kgl. 
Univerſit.⸗Frauenkl. zu Berlin. 
Sende Broſchüre gegen 60 Pfg. 
Br. Reelle Bez.⸗Quelle f.Bed.⸗Art. 


Preisliſten mit 


300 Abbildungen 


verſ. fr, gegen 20 Pf. (Brief⸗ 
marken) hirurg. Gummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗ 
Fabrit von Müller & Co,, 
Berlin 8., Prinzenſtr. 42. 
Bei Beſtellung bitte um 
Angabe der Zeitung. [8894 
Gr. ½ s reisliste über 
sämmtliche Gummiwaaren. 


J. Kantorowiez, Berlin 0. 
Rosenthalerstr. 72 a. [3099] 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die in 32. Aufl, erschienene Schrift 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


zeslörte Deiven- und 
A — 2 
5 - System 


Freizusendung für 1. % i.Briofmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


Der Selbstschutz 


10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch 


verkauft jetzt 50 Pfg. per Ztr. 
billiger Dom. Bremin 
6852 bei Lnianno Weſtpr. 


Probſteier u. Pirnaer 


Saatroggen 

: E pr. 7 ME, 
Vieia villosa 

mit Joh.⸗Rogg. 

pr. 7 Mk. 50 Pf, 

in ausnehmend ſchöner, 

ſchwerer Qualität, ver⸗ 

kauft ab Bahnh. Stras⸗ 
burg in Käufers Säcken 

Dom. Slüszewo per 

Wrotzk Weſtpr. [7530 


Epp 


zur Saat 
in tadelloſer Qualität hat jedes 
Quantum abzugeben 7 
Dom. Osierwitt 
bei Czerwinsk. 


Weizen 


1. Pelkuſer Sontraggen 


zweite Abſaat, bereits akklima⸗ 
tiſirt. Petkuſer Roggen zeichnete 
ich nach vierjährigen Anbauver⸗ 
uchen der deulſchen Landwirth⸗ 
chafts⸗Geſellſchaft durch höchſte 
Erträge und Winterfeſtigkeit aus. 
Sowohl vor 2 Jahren in Berlin, 
als auch in dieſem Jahre in Stutt- 
gart erhielt derſelbe erſte und 
Siegerpreiſe. 


2. Schwedisch. Snntrongen 


erſte Abſgat von direkt bezogener 
Origina ſaat. 


J. Montagner⸗Sagtroggt 


ebenfalls erſte Abſagt von direkt 
bezogener Originalſaat. Beide 
Arten kann ich ſehr empfehlen, 
beſonders zeichnet ſich noch Mon⸗ 
tagner durch außergewöhnlich 
langes Stroh aus. 

Zahlte im vergangenen Herbſt 
für Schwediſchen und Montagner⸗ 
Roggen pr. Tonne 285 Mark. 

Preiſe für: 

1. Petkuſer Saatroggen per 
Tonne 125 Mk., per Zentner 
6,50 Mk. 

2. Schwediſchen Saatroggen pr. 
Tonne 140 Mk., per Zentner 
7,50 Mk. 

3. Montagner Saatroggen per 
Tonne 140 Mk., per Zentner 
7,50 Mk. 

Preiſe franko Bahnhof Lauten⸗ 
burg Weſtpr, gegen Kaſſe oder 
Nachnahme in Käufers Säcken 
oder neuen Säcken zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis. a 

Roggen verſandbereit, Proben 
auf Wunſch ſofort. 


Nitze, Slupp 


bei Lautenburg Weſtpreußen. 
Prima 


Johannisroggen 


mit Vieia villosa 
offerirt mit Marl 8,50 
pro Zentner ab Bahn hier 
Max Itzigsohn, 
Allenſtein. (8122 
Epp⸗Weizen, Johauni⸗ 
Roggen, Böhmiſcher 
Gebirgs⸗Roggen und 
Probſteier Roggen 
zur Saat, empfiehlt Gut Neuen, 
burg bei Neuenburg Wpr. 7584 


68871 Dom. Glogowiec bei 
Amſee offerirt zur Saat: 


werde ich 
ſchaft zu Berlin am 


von diesjährigen 


vortheil aft. 


W 4 5 * M N 
Salem a Prima ardenniſcher Fohlen 
head-Weizen, direkt von Belgien importirt, nach dort komme. Dieſelben ſtehen 


Koſtrömer Weizen, 
Probſteier Weizen, 
Triumph⸗Roggen, 
Großkopf⸗Roggen, 
Bayeriſchen Gebirgs⸗ 
Rieſen⸗Roggen, 
Schlanſtädter Roggen, 
Probſteier Roggen, 
Johauni⸗Roggen. 
Ferner: 
ſprungfähige Eber 


der groß. weißen Norkſhire⸗Raſſe. 


7924] Zehn dreijährige 
holländer Stiere 
mit guten Formen find verkäufl. 
in Schönwäldchen per Frö⸗ 

genau Oſtpr. 

4734) Oſtfrieſiſche Drianal 

importirte, ſprungfähiige, 
ſchwarzbunte 


EP Bullen 


in beſter Qualität, zu mäßigen 
Preiſen, bei permanentem Be⸗ 
ſtand ſtets verkäuflich. 


M. Marcus, 
Marienwerder. 
2 hochtragende Kühe 
holländer Race, verkäuflich. 
Pröll, Roggenhauſen. 


7992] In Kl. Roſainen bei 
Neudörfchen ſtehen 15 Holländ. 
Sterken, 12 bis 18 Monat alt, 
einige darunter trag., z. Verkauf. 


750 fette engliſche 
Lämmer 
und 50 fette holl. 
Stiere 


at abzugeben Dom. Unislaw 
5 i Geis Culm. 18163 


ers * R | 
Viehverkäufe. 
1 Paar flotte Wagenpferde 
6 u. 9jähr., für d. bill. Preis v. 
750 Mk. zu verk., e. dauerhafter 
Halbverdeckwag. f. 400 Mk. Off. 
unt. Nr. 8153 an den Geſelligen. 


Reitpferd 
verkäuflich, oſtpr. br. 
Wallach, 6 Jahre alt, 
flott, fromm, ſtark⸗ 
knochig, tadellos auf den Beinen 
und fehlerfrei, ca. 4 Zoll, paſſend 
für Offiziere. Preis 600 Mark. 
Damerau bei Prechlau, Stat. 
Konitz oder Schlochau. 18073 

Scheunemann. 


20 Jungochſen 
6 bis 8 Zentner ſchwer, verkauft 
Gr. Pötzdorf bei Geierswalde 
Opr., Bahnſtation. [7926 
7920] 3 zweijähr. 
fette Ochſen 
hat zum Verkauf 

Stoebbe 
Linowo Weſtpr. 


einen Bullen 155 
t 
bat zum Jeet  umldr, 
Niederzehren. 


20 Holländ. Stärken 


Oktober bis Februar kalbend, u. 


Kuhkälber 


8 bis 10 Mon. alt, verkäuflich in 
Tykrigehnen 
per Kobbelbude Oſtpr. 


Spr ähi d 
ARE % 976629 
Eber 


der gr. Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagey 
p. Bartenſtein. 


250 Hammellämmer 
reuzung), ſowie [8071 


2 Orfordshiredown⸗ 
Zucht⸗Böcke 


1½ Jahr alt, hat zum Verkauf 
Dom Vartoezewitz b. Plusnitz. 


Meißner Eber⸗ 


und Sauferkel 


ur Zucht, verkäuflich in Knapp⸗ 
Abb ba Culmſee. * 542 


Auktion 


mit Pferden der Danziger Straßenbatzn. gehen fe geh billig vert 
7660] Die in Folge Einführung des elektriſchen Betriebes auf Meld. u. Nr. 
den Linien Ohra und Schidlitz entbehrlich gewordenen 


44 Herde und ca. 50 Pferdegeſchirre 


Auftrage der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſell⸗ lonjalw.⸗Geſchäft. Die vor⸗ 


Mittwoch, d. 26. August er., Vorm. 10 Uhr berechne 5% unter Wreis, bei 


auf dem Straßenbahn⸗Depot in Danzig, Lenzgaſſe grober Laden Miethe 200 Mk pa. 
Nr. 4, öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
„Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern 

bei der Auktion anzeigen. Unhekannte 1 Lag ſogleich. 

Die Beſichtigung der Pferde iſt am 
Stunde vor Beginn derſelben, geſtattet. 
Ein freihändiger Verkauf vor der Auktion findet nicht ſtatt. Reſtauxationgr., u 

F. Klau, Auktionator und gerichtl. vereidigter Taxator, verk. E Th. Daehn, Culm. 8148 
Danzig, Frauengaſſe 18. 


a Dr hr 


7298] Wie alljährlich, treffe ich mit einem Transport 


ilthauiſch. Fohlen 


Donnerſtag, den 27. Auguſt d. Js., in Riesen- 
burg, Sommer's Hötel am Bahnhof, Yun Verkauf ein. 
„Sämmtliche Fohlen find mit dem 
ſtütsbrand reſp. Fohlenſchein verſehen. 

Durch günſtigen Einkauf bin ich in der Lage, auch 
diesmal recht kräftiges Material ſehr preiswerth abzu⸗ 
geben. Zahlungstermin ſtelle ich den Herren Käufern 


Der Verkauf beginnt 
von Vormittags 10% Uhr ab. 


A W. Becker, 


Miefendurg Weſtpreußen. 


77771 Erlaube mir dem geehrten Publikum von 2 51 
Leſſen und Umgegend ee e In Ber Stadt, 
die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am 24. Auguſt wi. 
mit einem großen Transport 


in Szpitters Hötel zum Verkauf. 
Fr. Genthe, Pferdegeſchäft 


in Magdeburg, Alter Viehhof. 
Gleichzeitig nehme ich Beſtellungen auf 


prima Belgische Deckheugſle 


welche in Belgien angekört und prämtlirt ſind, entgegen, auch liefere 
2 jährige belgiſche Fohlen zu ermäßigten Preiſen, 
worauf ich Pferde in Tauſch nehme. 


2 hochtragende Kühe 


Eine Gaſtwirthſchaft Grundſtücksverkauf. 
mit Materialgeſch. und Ausſp., 8126] Das im Kreiſe Marien- 
burg gelegene Grundſtück Mar⸗ 
kushof Nr. 24, den Nathan 
Jantzen'ſchen Erben gehörig, be⸗ 
ſtehend aus guten Wohn⸗ ſund 
Wirthſchaftsgebäuden und über 
55 Hektar Land, davon 3/5 Wieſ., 
eins der beſten Grundſtücke die⸗ 
ſer Gegend, nicht weit v. Chauſſ., 
Käſerei und Bahnhof Markushof 
entfernt, ſoll freihändig m. voll. 
Inventar und Einſchnitt ver⸗ 
kauft werden. Grundſteuerrein⸗ 
ertrag 2695,00 Mk., Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswerth 396,00 Mk. 
Käufer wollen ſich beim Ver⸗ 
walter des Grundſtücks, Herrn 
Holzrichter melden. 
Die Teſtamentsvollſtrecker: 
Joh. Peters, Thiergartsfeld. 
Dr. Pauls, Markushof. 


schön. it-uten 


ſof. billig zu verkaufen. Größe 
ca. 1530 Morg. inkl. 330 Morg. 
Wieſ., ca. 450 Mora. gut 
beit. Wald, mindeſt. 100,000 
Mark Werty, nur Landſch. Pr. 
250, Anz. 4560,00 0, Mk. [6845 

C. Pietrykowski, Thorn. 


An Renutengütern 
ſind hierſelbſt noch zu vergeben: 
1 Pz., 40 Morg. mit 12 Morg. 

Wieſen u. Holz, Gehöft mit 
Garten, im Kirchdorfe, paſſend 
ur Anlage einer Windmühle u. 

äckerei, was hier Bedürfuiß. 

1 Ne 80 Morg. inkl. 45 Morg. 
tehendes Holz, 30—40jährig, 
mit Wieſen. 

1 B3., 55 Morg. mit Wieſen u. 
Holz, die durch ſpäteren Zu⸗ 
kauf von Waldland vergrößert 
werden kann. 

1 Pz., 45 Morg. kleefäh. Boden 
eventl. mit Wieſe. 

Kauſpreiſe billig, Bedingungen 

äußerſt günſtig. 

Dom. Elſenau 

bei Biſchofswalde Weſtpr. 
Die Guts⸗Verwaltung. 
Loebel. [6991 


Die Beſitzung 

von 600 Morgen, feinſter Nie⸗ 
derungsboden, 150 Morg.vorzügl. 
Wieſen, alles in einem Plane, 
ums Gehöft gute Gebäude, xeichl. 
und gutes Juventax, (50 Milch⸗ 
kühe), ſchöne Jagd (Rehe) wünſche 
bald zu verkaufen. Lage unweit 
einer großen Stadt, beſte Ver⸗ 
bindung, guter und leichter Rü⸗ 
ben⸗ u. Milchabſatz. Preis ſolide, 
Anzahlung ganz nach Uebereink. 
Direkte Anfragen unt. Nr. 7859 
an den Geſell. erbeten. 

Rittergut, 700 Morg. beſter 
Boden, Ernte 600 Fuder, über⸗ 
reiches lebd. Invent., 7 Kilomtr. 
von Bahn, i. beſt. Kreis Oſtpr. 
jofort für 55000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Meld. u. Nr. 8143 an 
den Geſelligen erbeten. 

Ein Grundſtück 

in Szezuka, 5 Kilometer von 
Strasburg, 25 Morgen groß, mit 
Gebäuden und Ausſaat, iſt zu 
verkauf. Carl Heinrich, Stras⸗ 
burg. Gerichtsſtraße. [7722 


Sypotheken-Kapitalien | 


f. ländl. Grundſt. v. 3¼ 0%, 
f. ſtädt. = „4 % an 
zur erſten Stelle zu vergeb. 


G. Jacoby & Sohn, 


Königäbergi. Pr. Münzpl. 4. 


Beelifte Permiſtelung 


für Stadt» und Landgrundſtücke 
jeder Art und Brauche über ganz 
Deu'ſchland, ſowie Beſchaffungen 
von Hypotheken, durch das alt⸗ 
bekannte Grundſtücks⸗ u. Hypo⸗ 
theken⸗Vermittelungs⸗Bureau v 
H. Müller, Berlin N., Oderberger- 
strasse 51/52. Streng reelle Ver⸗ 
mittel. ohne Proviſions⸗Vorſchuß. 


gas billig z. verk. 
149 
Sichere Exiſtenz. 


6844] Krankheitshalber verkaufe 
ſofort m. Maunfakt.⸗ u. Ko⸗ 


handenen Waaren, ca. 3000 Mk. 
mäßiger Anzahlung. Hübſcher 


arl Böttcher, Letzinb Gnevkow. 


Kolonialwaaren⸗ 

age der Auktion, eine und Deſtillations ⸗Geſchäft, 
mit großem Ausſpann und 

Marktl., zu 


Mein Drogenz, 
Farben⸗ u. Tapeten⸗ 
Geſchäft 


(im eigenen Hauſe befindl.), bin 
ich Krankheits halber genöthigt, 
per ſofort zu verkaufen, reſp. zu 
verpachten. 7893 

Otto Franz, Culmſee Wpr. 

Ein gut eingeführtes L 
Raſier⸗Geſchäft 

in klein. Stadt Wpr. iſt krank⸗ 
heitsh. ſof. o. ſpät. bill. zu ver⸗ 
kauf. v. z. verpacht. Meld. briefl. 
unt. Nr. 8078 an d. Geſell. erb. 


Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
Geſchäft 


von ſofort oder ſpäter ſehr billig 
zu verkaufen. Gute Einnahme. 
Meld. briefl.u. Nr. 797 2a. d. Geſterb. 

Badeort Zoppot. 

Mein eingeführtes Zigarren⸗ 
n. Zigaretten⸗Geſchäft verb. 
mit Weinlager iſt günſtig zu 
übernehmen. Meld. an 

Georg Möller, Danzig, 
8138] Heiligegeiſtgaſſe 112. 

In einer Stadt Weſtpr. v. üb. 
10000 Einw., Garniſ., Gymn. ꝛc. 
iſt das erſte Herren⸗ 


Garder.⸗Maßgeſch. 
mit feſt., langj., feinſt. Kundſch. 
v. ſof. od. ſpät. unt. ſehr günſt. 
Beding. zu übern. Meld. briefl. 
unt. Nr. 8139 a. d. Geſellig. erb. 


Gute Brodſtelle! 
80681 Ein Holz⸗ und Kohlen⸗ 
Geſchäft, das ſeit vielen Jahren 
mit beſtem Erfolge betrieben 
wird Lagerplatz mit großem 


itthauiſchen Ge⸗ 


N 


Oktober oder früher 
anderweitig zu verpachten. Näh. 
bei J. Meyer, Elbing. 


Neues Haus 
in welchem ein Materialwaaren⸗, 
Schank⸗ u. Reſtaurationsgeſchäft 
m. g. Erfolg betrieben wird, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Meld. unt. Nr. 7944 
an den Geſell. erbeten. n 
Ein maſſives Gaſthaus 
Nähe Thorns, ca, 25 Morg. Land, 
m. 2 Miethsh., iſt ſof. od. jpät. bei 
ein. Anzahl. v. 6—8000 M. z. verk. 
Näh. bei C. Gieſe i. Mocker bei 
Thorn, Mittelſtr. 3. 17629 
7957] Ein flottes Speditious⸗ 
Geſchäft mit großem rentablem 
Grundſtück, in beſter Lage, zu 
verkaufen. Für Haus und Ge⸗ 
ſchäft beträgt Kaufpr. 75000 Mk. 
Mäh. durch die Exp. d. Schneidem. 
Tageblatts in Schneidemühl. 


Ziegelei verkauf. 


7001] Meine, im beiten Gange 
befindliche, hierſelbſt gelegen. 
Ziegelei, nebſt ca. 220 Morg. 
Weizen⸗ und Rübenboden, 
ii von ſofort unter günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen. 
L. König, Klein Wiremby, 
Poſt⸗ u. Bahnſt. Czerwinsk Weſtpr. 


Ein maſſiv eingebautes 
Grundſtück 


mit einem gut eingeführten, rent. 
Materialwaaren⸗ u. Mehlgeſchäft 
und einer beliebigen Ackerfläche 
in einem großen Kirchdorf, in 
welchem die Anlage ein. Bäckerei 
und Fleiſcherei erwünſcht wäre, 
iſt ſofort billig bei einer gering. 
Anzahlung käufl. zu übernehmen. 
Meld. briefl. unter Nr. 8089 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Fr. Genthe. _ 


In Gr. Maraunen per 
Wartenburg Opr. sind wegen 
Wirthschaftsveränderung 


140 Mutterschafe 
20 Zeit-, 20 Jährlings- 
mütter und 
120 Juni- Lämmer 


abzugeben. 


v. jtänt.n.Tandl.Grundbef.als: 
Rittergüt., landw. Güt., Mühl., 
Grundſtücke mit Gewerbebetr., 
Hotels, Gaſtwirthſch., Brau., 
kaufm Geſchäfte zcꝛc. vermittelt 
575 0 G.Katzke, Danzig, Tobiasg. Nr. 3 IL 
Eine Beſitzung 8 9 
von 60 Morg. Weizen, Gerſte u. Agentur, u. Kommiſſ.Weſch. 
Kleeboden im Kreiſe Strasburg, B. brlefl. Aufr. w. Rückvorto erb. 
unweit der Bahnſtation, mit gut. = 8 ’ 85 
Gebäuden u. Inventar, iſt mit 
. 9.578 3 10 
verkaufen. Näh. d. A. Rotzoll, _ 5 3 
Lindent bal, Kgl. Rebwalde Wp. 7698] Eine gutgeb. Bäckerei 


: 77 in ein. Kirchdorfe, nahe a. d. Bahn 
Nentengüter⸗ 


gelegen, iſt Umſtändehalber vom 
— k 1. Oktober sure zu verpachten. 
4 Zu erfragen bei 
8147] Wen aM 9. d. Ge A. Daz, Hobentirch Mpr. 
1 . K * 77 77 7 7 
neral⸗Komm. in Königsberg Opr. 8146] Mein in flottem Betriebe 
beabſicht, ich m. Grundſtück Mis⸗ 


befindlich. Material⸗ u. Schank · 
walde Nr. 10 in Rentengüter 


Geſchäft iſt eingetretener Um⸗ 
aufzutheilen reſp. freihändig im ſtände halber vom 15. September 
Ganzen od. in Parzellen au ver⸗ 


ds. Is. zu verpachten. Näheres 
kaufen. Die Ländereien d. Grund⸗ F. O 


bei neh 
ſtücks lieg. außer in ein. Areal 5 N 

v. ca. 17 Hekt., etw. 200—400 Mtr. Mein Geſchäftshaus 

v. Kreuzungsbahnbof Miswalde in Lautenburg Wpr., in welchem 
entf. Der Bod. iſt in beſt. Kult., 


jeit 50 J. e. Mater.» u. Schank⸗ 
abdrainirt, u. f. durchw. Weizen⸗ 


eich. betrieb., iſt v. 1. Oktbr. er. 
u. Rübenbod. Käufer könn fich | Kamilienverb. halb. unt gün 
zur den ihr des Grundſtücks 


Beding. zu verpacht. o. zu ve 
zu jeder Zeit bei mir melden. Näh. zu erf. durch Schuhmacher⸗ 
Emil Arnet, Beſitzer. 


meiſter Herrn ecznikowski 
Beſitzung in Pommern 


hierſelbſt. Julie_Karaszewska, 
von 170 Morgen gutem Boden, 


Lautenburg Weſtpr. [8106 
un Wieſenverhältniß, kompl. 


Sehr alte Gaſtwirthſch. 
mit Saal u. Garten, ſehr günſtig 
gelegen, worin mit Erfolg ein 
Waarengeſchäft einzurichten geht, 
vom Oktober zu verpachten oder 

u verkaufen in Emaus bei 

er Näheres d. Apotheker 
Dr. Thöns in Emaus. [7514 


Ein ſchön. Gaſthaus 
mit ca. 70 Mg. g. kleef. Acker, 
gropast, ſch. gr. maſſ. Gebäuden, 
Haſth. 2ſtöckig m. mehrer. Wohn., 
Reſtaur. und Fremdenz., ſchön. 
Gart. m. Kegelb, an Chauſſee u. 
Bahn, iſt billig m. 8⸗— 10000 
Mark Anzahl. r kaufen durch 

C. Andres, Graudenz. [8158 


Mein Grundſtück 
Graudenz, Markt Nr. 16, in 
welchem ſeit 38 Jahren ein Mes 
tauraut erſten Ranges mit 
eſtem Erfolg betrieben wird, 
will ich verkaufen oder verpacht. 
Uebernahme 1. Januar 1897. 
78071 A. Seiek. 

Ein 115 rentabl. Gaſth., ſeit 
50 J. im Betr., in der Nähe des 
Bahnh., w. Todesf. preisw. z. verk. 
Pr. 21000 Mk. 1 9000 Mk. 
Näheres durch die Expedition 
des Schneidemühler Tagehlatts 
in Schneidemül. 17955 


lungen. 


Von einem ſtrebſ. Fachm. w 
nventar, bei kleiner Anzahl. 


ein Reſtanrant zu pachten Bei 
l.] Schan deen nicht i 
gt verkaufen. Meld. briefl. mit . 


Meld. briefl. mit Aufſchrift 


Kolonialwagren ⸗Geſchäft 
ufſchr. Nr. 3066 an den Gefell. 7802 an den Geſelllgen er“eten. 


Erſcheln 
und be 

Inſertic 

für alle 


Berantu 
dei 


Brief- 


—— 


—— 
Beſtel 
Land! 


